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Der Chefredactenr dieſes Blattes, Herr
W. Anthony, tritt mit dem heutigen Tage einen
vierwöchentlichen Urlaub an und wird für dieſen
Zeitraum verreiſen. Wir bitten in Folge deſſen, alle Mit
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für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für

en Halle und Giebichenſtein zum Preiſe on 2,50 Mark
i von der Expedition und den Zeitungstragern entgegenge-

900--1,70 M

34,25——34,74

nommen.
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5 Zur Wirkſamkeit des Vereins
ta Contr 4gegen Verarmung und Zettelei
ver Umſa liegt wieder eine ebenſo intereſſante als veweiskräftige
davon fül Statiſtik vor und zwar von Seiten des Breslauer Vereins.

Derſelbe hat ſeit nunmehr 12 Jahren eine ſehr umfang-
ver Kilogr, reiche Thätigkeit entwickelt und mit Hilfe von 5588 Mit

liedern (am Schluſſe des Jahres 1891) und zweihundertu u. Cle, eimüigen Helfern das Problkem gelöſt, „die vielen
Tanſende bedrohter Exiſtenzen oder ganz Verarmter, welche

enz u. Clé Hilfe ſuchten, nach ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit genau
er wareout, zu prüfen und über die der öffentlichen Armenpflege geſetzte

Grenze hinaus die Frage zu beantworten: Wem ſoll und
o V. raufen wie kann ihm geholfen werden Der Verein hat 16 Lo-
ahl der im kalverbände, welche über die ganze Stadt vertheilt ſind und
1 Coitnef ſelbſtändig die ihnen zur etatsmäßigen Verwendung zu-

ſtehenden Gaben austheilen. Von den für Unterſtützungen
ſtern and incl. Suppen im letzten Jahre verausgabten 42036 M.
g 25 Pf. ſind den Lokalkomiters zur etatsmäßigen Verwen-
langſam dung: 32 150 M. und zu laufenden monatlichen Unter-

Blun ſtützungen: 5140 M. überwieſen worden. Außerdem ver-
brauchten die Lokalkomitees für außerordentliche Unter
ſtützungen: 455 Mk. 78 Pf., und zur Errichtung vonWarnſlnben 475 M. 95 Pf., mithin zufammen 38221 M.

hier und 73 Pf. Die durch das Büreau gewährten laufenden und
enigeiru- außerordentlichen Unterſtützungen betrugen 1105 M. und
e ule die Unterſtützungen und Darlehen ſeitens der Zentrale nur

2666 M. 20 Pf. Es geht hieraus hervor, daß der Schwer-
n punkt der Gabenvertheilung in Breslau in die Lokalver-

hände gelegt iſt. Es waren bei dieſen Lokalverbänden im
d, 2 910 letzten Jahre 10 619 Geſnche eingegangen, von denen 7695,
diuvel d. i. 72.46 Proz., genehmigt wurden. Der Durchſchnitts-
e ſatz einer Unterſtützung betrug 4.08 M. Die 16 Lokal-

verbände haben im letzten Jahre zuſammen 340, alſo durch-
ſchnittlich 21 Sitzungen abgehalten, der 12. Verband

e hatte nur 10 Sitzungen abgehalten und 115 Perſonen
3B2 unterſtützt, der 5. dagegen 34 Sitzungen und 259 Perſonen

unterſtützt. 975

c Nachdruck verboten.w, Ein Drieschen gefällig
9 Von J. G. Straubing«(Schluß.)

Auch Napoleon I. ahmte wie in mancher anderen
Hinſicht ſo auch in dieſer dem großen Preußenkönig nach.66, Man erzählte, daß er aus jeder Doſe, welche er irgendwo

v erblickke, nicht allein ſchnupfte, ſondern ſie auch einſteckte.
Allerdings geſchah dies nur in der r en in welcher

ili, er ſich beinahe ſtets befand aber ſeine Generäle, welchen
es peinlich ſein mußte, von ihrem kaiſerlichen Herrn eine
auf dieſe Weiſe verſchwundene Doſe zurückzufordern, hüteten
ſich darum begreiflicher Weiſe, ihm eine ſo verhängnißvolle
Gelegenheit zu geben. Das ganze Verfahren nannten ſie
boshaft genug: Schnupfen à la Napoleon. Einſt kam
ein Mann zum Kaiſer, der in dem Rufe ſtand, t Zeit
genoſſen äußerſt geſchickt zu kopiren. Der Kaiſer, einre von ſolchen Künſten und gerade gut aufgelegt,

ließ es ſich gefallen, daß man ihm vor ſeinen verſammelten
Generälen eine Vorſtellung gab. Der Mann erwies ſichals ein vortrefflicher hahmer. Voltaire und Robes-

pierre waren ſchon kopirt, n I. von Oeſterreich und
Friedrich Wilhelm III. von Preußen „Verſtehen Sie
es auch mich zu kopiren“, fragte Napoleon. „Wenn
Eure Majeſtät befehlen!“ „Alle Wetter! Da bin ich

9 Atgengierig!“ Der Künſtler nahm eine beſtimmte Stell
ing ein, verſchob ſeine Geſichtszüge, und der damalige

erhac igſte Mann Europas ſah ſein r Ebenv lange d vor ſich. Napoleon klatſchte begeiſtert Beifall, 5
rnerale folgten dieſem Beiſpiel „Aber eins fehlt

e ginge ſagte der Mimiker, „um die Copie möglichſt der
en überklichtkeit nahe zu bringen.“ „Das wäre,“ fragte
er en en „Eure Majeſtät ſchnupfen.“ Die Laune
i en des Kaiſers wurde immer beſſer. „Da haben Sie

erwiderte er, indem er ihm eine koſtbare, mit Dia

Halle, Sonnabend 2. Juli 1892.
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Der Verein hat ein r rBüregan, bei welchem im letzten Jahre 1806 Beſlellungen
und zwar auf 1234 männliche und 1122 Weibliche, mithin
zuſammen 2356 Arbeiler, eingingen. Davon wurden 1711
Beſtellungen durch 1193 männliche und 1068 weibliche,
zuſammen 2261 Arbeiter erledigt. Feſte Anſtel
lungen erhielten 991, theilweiſe feſte 492 und vorüberge-
hende 778, mithin 2261 Perſonen. Unter den 2261 erle-
digten Beſtellungen auf Arbeitsperſonal befanden ſich außer
halb Breslaus 21. Jm Melderegiſter des Jahres 1891
wurden 995 männliche und 492 weibliche Perſonen, zuſam-
men 1487 Perſonen, eingetragen. Während der Wirkſam
keit des Vereins vom 1. Juli 1880 bis 31. Dezember
1891 ſind im Melderegiſter 15253 Männer und 8084
Weiber, zuſammen 23 337 Perſonen, eingetragen worden.
Arbeit wurde nachgewieſen in 12925 Fällen an Männer
und in 12350 Fällen an Weiber, zuſammen in 25 305
Fällen. „Jm Vergleich zu der häufigen, oft Wochen hin
durch täglichen Nachfrage deſſelben Eingetragenen iſt derErfolg für den Arheitſuchenden im Allgemeinen nur ein

ſehr geringer geweſen. Die Geduld des Büreauperſonals
bei den zahlreichen vergeblichen Bemühnngen verdient An-
erkenuung.“

Der neueſte, von werthvollen ſtatiſtiſchen Mittheilungen
begleitete Bericht des Breslauer Vereins erwähnt noch,
daß der Verein aus einem beſonderen Fonds kleinere Dar
lehen gewährt und Näh, Strick- und andere Maſchinen zu
weſentlich niedrigeren Preiſen, als ſie ſonſt in den Hand
lungen zu haben ſind, unter günſtigen Bedingungen auf
Ruückzahlung giebt. Es wird dazu bemerkt: „daß die über-
wiegend r Erfahrungen der pünktlichen Rückzahlung
auf die Maſchinen auch im letzten Jahre bewieſen haben,
daß das zur Erhöhung der Erwerbsfähigkeit Gebotene am
wirkſamſten geeignet iſt, gegen Verarmung zu ſchützen“.
Die Erſvlge des Depots von abgelegten noch
brauchbaren Kleidern, Betten, Wäſche und namentlich
auch Schuhwerk“ verdankt der Breslauer Verein zunächſt
den zahlreichen Spendern, ſodann aber auch weſentlich der
koſtenfreien Aufnahme des wöchentlichen Aufrufs ſeitens
der Preſſe.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat noch vor dem Antritt ſeiner Nord

landfahrt auf die Aenßerungen des Fürſten Bismarck über
die Handelsverträge indirelt eine Antwort ertheilt; der
Kaiſer hat nämlich dem ungariſchen Miniſter am kaiſer-
lichen Hoflager, von Szoegyenyi, in Anerkennung ſeiner
erfolgreichen Bemühnngen als Vorſitzender bei den Handels
vertrags- Verhandlungen zwiſchen Osſterreich- Ungarn und
Deutſchland ſein lebensgroßes Bildniß mit eigenhändiger
Namensunterſchrift verliehen.

Heute (Sonnabend) tritt die Landesvertheidigungs
kommiſſion zu einer Sitzung unter dem Prinzen Albrecht
von Preußen zuſammen.

Von den monatlichen Nachweiſen über den
auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets, heraus-
gegeben im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt, iſt ſoeben das
Maiheft erſchienen. Es wird darin die geſammte Einfuhr
im Mai auf 25 393 453 D.-C. (gegen 24 767 251 im
Mai vorigen Jahres, alſo 626 202 D.-C. in dieſem Mai
mehr als im Mai vorigen Jahres), die geſammte Ausfuhr

Priſe wiederum in allen Einzelheiten genau nach dem
Vorbild des Kaiſers, ſteckte die Doſe in die Rocktaſche
und verſchwand Napoleon ſoll aber herzlich gelacht
haben, als man ihm erzählte, daß man dieſe Art und
Weiſe: Schnupfen à la Napoleon nennt.

So lange manbden Tabak kennt, exiſtirt a r
auch die Fabrikation, welche ſich damit befaßt, ihn in jene
feinen Körner zu zertheilen, welche man der Naſe zuführt.
Denn ſchon vorher hat man nachweislich geſchnupft, indem
Majoran Maienblümchen und andere wohlriechende Pflanzen
dazu verwendet wurden. Aber ſo gut wie der Tabak bewährte
ſich keines dieſer Kräuter. Den erſten Schnupftabak finden
wir alſo in Spanien, wohin ihn Fernandez von Toledo in
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts brachte. Wenig
ſpäter ſchnupft man bereits in Portugal, und im Jahre 1560
bringt Jean Nicot die norkotiſche Pflanze, welche man nach ihm
herba Nicotiana nannte, nach Frankreich. Walter Raleigh,
der eben aus Amerika zurückkehrte, lehrte ſeinen engliſchen
Landsleuten in eigener Perſon, wie mannichfach ſich der Tabak
dazu eigne, dem Manne einen Genuß zu verſchaffen. Man
zählte das Jahr 1585, als der alte Seebär bei Pfeife und
Schnupftabaksdoſevon ſeinen Lorbeeren ausruhte. Verhältniß-
mäßig früh ſchnupfte man auch im heiligen römiſchen Reich
deutſcher Nation. Wir e mit Sicherheit daß ſchon im
Jahre 1578 der Tabak in Böhmen angebaut wurde und bei
der Bevölkerung die allgemeinſte Verwendung fand. Es
ſcheint ſogar, daß man damals zum Theil mehr ſchnupfte
als rauchte. Der Grund iſt nicht zu ſchwer einzuſehen.
Das zerkleinerte Kraut, als Pulver der Naſe zugeführt, war
der Gepflogenheit um ein Bedeutendes geläufiger als die bisher
ganz ungewohnte Art, ſich an dem Dampfe zu erlaben, welcher
von den glimmenden Blättern ausging. Selbſt an poetiſchen
Verherrlichungen des Schnupftabaks und ſeiner Freunde, hat
es nicht gefehlt. Jn demſelben Maße, wie er ſich einbürgerte,
wuchs auch die er die man für ihn hegte. Gerade
vor hundert Jahren mag er den höchſten Grad der allgemeinen
Beliebtheit genvſſen haben. Dann hielt er ſich mehrere

im Mai auf 16 560 123 D.-C. (gegen 15 859 634 D. C.
alſo 700 489 D.-C.) berechnet. Für den Zeitraum
Januar bis Mai (ciuſchließlich) betrug die geſammte Ein
fuhr 111737 548 D.-C. (gegen 105 176 439 D. C. in
demſelben Zeitraum des Vorjahres, alſo 6561 109
DoppelCentner,) die geſammte Ausfuhr 75 272 302 D. E.
(gegen 77 396 116 D.-C., alſo 2 123 814 D.-C.). Die
Einfuhr hat ſich alſo weiter vermehrt, die Ausfuhr iſt
etwas zurückgegangen.

Unterrichtete Kreiſe in Peſt beſtätigen, daß der
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Berlin, Graf
Szecheuyi, im nächſten Herbſte thatſächlich aus Geſundheits-
rückſichten von ſeinem Poſten ſcheiden dürfte. Bezüglich
ſeines Nachfolgers ſind noch keinerlei Beſchlüſſe gefaßt.

Die Sachverſtändigen Kommiſſion, welche nach der
Tagung des Colonialrathes Ende April eingeſetzt wurde, um
Vorſchläge wegen einer einheitlichen Schreib- und Sprechweiſe
der auf die deutſchen Schutzgebiete bezüglichen geographiſchen
Namen zu machen, hat nach der „Kreuzzig.“ ihre Berarhungen

n der vorausſichtlich im Herbſt ſtattfin enden
agung des EColonialrathes dürften die Vorſchläge der Cow

miſſion zur Berathung kommen.
Kleine Notizen aus aller Welt. Die Demonſtra-

tionen der Rumänen in Arad ſtellen ſich nach den jetzt
vorliegenden ausführlichen Meldungen weit ernſter heraus als
früher angenommen wurde. Die Rumänen wurden von dem
aufgeregten Pöbel angegriffen wobei viele Verwundete vor
kamen. Der Exkönig Milan wird demnächſt ſeine Kur
in Bad Ems beginnen. Wie verlautet, wird der junge König
Alexander mit ſeinem Vater nun doch in Ems zuſammentreffen.

Jn dem Prozeß gegen Buſſchoff (in Cleve) wird
der Gerichtsdirektor Kluth den Vorſitz führen. An der Spitze
der drei vertheidigenden Rechtsanwälle ſteht Rechtsanwalt
Gammersbach aus Cöln. Der Raum, in welchem die Verband
lungen ſtattfinden iſt ſehr beſchränkt, weshalb viele Geſuche um
Zutritterlaubniß abſchläglich beſchieden werden mußten
Cbolera. Die „Gazetta di Venezia“ meldet aus Meſſing,
daß dort am 27. Juni bebördlich ein Cholerafall konſtatirt wurde.
der indeß günſtig verlanſen iſt. Der König von Ru
mänien wird, nach einer Beſprechung mit Salisbury, ſich vop
London nach Brüſſel begeben.

Die Vorarbeiten, welche zur Reviſion der Unfnüver
ichernug vorgenommen werden, erſtrecken ſich auf zwei Gebiete.
Kinmal wird beabſichtigt, einen Geſegentwurf über die ſchon
lange gewünſchte und geplante Ausdehnung der Unfallver
ſicherung auf das Handwerk und zweitens eine Novelle zu der
bereits vorhandenen Unfallverſicherungsgeſetzgebung, auszu
arbeiten. Was die letztere betrifft, ſo. ſind im Laufe der nun
mehr nahezu ſiebenjährigen Praxis den
ſowohl von Seiten der Arbeitgeber wie der Verſicherten viel
fache Wünſche nach Abänderungen ausgeſprochen, welche nun
mehr zur Berückſichtigung kommen ſollen. Auch hat ja, der
Reichstag mehrfach Veranlaſſung genommen, einzelne auf die
Unfallberſicherung bezügliche Fragen theils bei den Berathungen
des Etats des Reichsverſicherungsamtes theils bei anderen Ge
legenheiten zu diskutiren. Es liegt demnach für die Ausarbeitung
der Novelle ein reiches Material vor. Die Ausdehnung der
Unfallverſicherung auf das Handwerk iſt von den beruſenen
Vertretern des letzteren mehrfach nicht blos als zweckmäßig,
ſondern als nothwendig bezeichnet worden. Die Arbeiten an
beiden geſetzgeberiſchen Werken ſind übrigens gegenwärtig bereits ſo weit gediehen, daß ſie demnächſt werden zum vertguſigen

Abſchluß gebracht werden können. Dem Veruehmen nach wird
auch hier die Reichsregierung, wie ſie es in früheren ähnlichen
Fällen gethan hat, bevor die Geſelzentwürfe im Bundesrath zur
Berathung gelangen, dieſelben veröffentlichen, damit allen Jnter
eſſenten ausgiebige Gelegenheit gegeben wird, ſich über die ein
zelnen Fragen zu äußern, und damit dieſe ihre etwaigen
Wünſche nach anderweitiger Geſtaltung der verſchiedenen Be
ſtimmungen rechtzeitig den zuſtändigen Stellen kundgeben können.

Damals entſtanden Verherrlichungen wie: „Wenn ſich Herz
und Mund will laben Muß die Naſe auch was haben.
Schon vorher aber hatte kein Geringerer als Molière dew
Schnupftabak eine Lobrede gehalten. Sie mag für komiſch
gelten, iſt aber gleichwohl ernſt gemeint und völlig dem Ge
ſchmacke jener Zeit angepaßt. Die charakteriſtiſche Stelle
lautet: „Ariſtoteles und die ganze Philoſophie mögen ſagen
was ſie wollen: es gleicht doch nichts dem Schnupftabak.
Er iſt die Leidenſchaft der honetten Leute, und wer ohne
ihn lebt, iſt nicht würdig zu leben. Nicht genug, daß er
das Gehirn erfriſcht und reinigt nein, er leitet ſogar
die Seele zur Tugend und lehrtk ſie rechtſchaffen zu bleiben.
Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß der Schnnupftabak
einen innerlichen Trieb zur Tugend in allen Menſchen wirkt,
die ſich ſeiner bedienen.“

Dazwiſchen tauchen natürlich ebenſo häufig die An
feindungen auf, welche der Schnupftabak zu beſtehen hat.
Jn einem längſt vergeſſenen Buche, betitelt: „Die Sehnſucht
der Naſe“, welches im Jahre 1720 die Uebertragung ans
dem Lateiniſchen ins Deutſche erlebte, ſagt der Verfaſſer:
„Der Schnupſtabak iſt der große Gott in Brafilien, ge
zogen und geboren in Virginien, der König in dem Reiche
der Erdgewächſe, ein ſouveräner Herr über alle Theile der
Welt. Soviel rauchende Lippen aller Nationen verehren
ihn, ſoviel tauſend Hände, von denen Tabakspfeifen un
Doſen verfertigt werden, dienen ihm, ſoviel Naſen erlegen
ihren Tribut vor dem Angeſicht aller Völker. Er iſt ein
Held der ſeine Macht unter dem männlichen Geſchlecht
weit ausgebreitet hat und nicht weniger unter den Frauen
zimmern. Er iſt ein rechter Stiefvater der Geſundheit
mit den Krankheiten ſteht er in geheimer Allianz. Er iſt
ferner ein getreuer Gefährte des Müßigganges, ein Mig-
non der Fürſten zu Hofe, ein Kamerad des Bauern im
Schafſtalle, ein Partiſan der T im re und der
Muſen in der Studirſtube.“ Beſonders erboſt iſt er da
rüber, daß ſogar die Landbevölkerung ſchnupft. „Auch die
Kerlen hinterm Pfluge können nicht umhin, mit ihren

beſetzte Tabatiére reichte.

mer d Aus
Der Künſtler nahm eine Jahrzehnte in ſolcher Gunſt zum wenigſten bei den eutſchen. Stumpfnaſen das belobte Kräntchen einzuſchnuppen. Sie



Fine Abmahnnng vom Studium der Medizin wird,
wie wir der Voſſiſchen Zeitung“ entnehwen, der Berliner
Frauenarzt Privatdozent Dr. A. Martin auf dem bevorſtehendendeutſchen Aerztetag zur Sprache bringen und begründet dies in
Folgender Weiſe: „Als er auf dem Aerztetag von 1886 die Frage
der Ueberfüllung des ärztlichen Berufes vertrat, ſtützte er ſeinen
Antrag weſentlich auf die ſtatiſtiſch nachgewieſene Zunahme der
Medizin Studirenden und verwies auf die Schwierigkeiten,
welche durch das Krankenkaſſengeſetz namentlich für die jungen
Aerzte geſchaffen ſind. Zwei weitere Gründe ſeien inzwiſchen
zu verzeichnen, welche es wünſchenswerth erſcheinen laſſen. noch
mals von Seiten des Aerzteverbandes die Frage zu erörtern.
Der eine ſei die erſchreckende Thatſache, welche die Selbſtein
ſchätzung zur Einkommenſteuer ergeben hat. Wie ein Mitglied
der Kommiſſion mit Erlaubniß des zuſtändigen Vorgeſetten im
ärztlichen Verein der Friedrich-Wilheliſtadt berichtet, haben über
50 der Berliner Aerzte ein Einkommen aus dex ärztlichen
Praxis von weniger bezw. bis zu 3000 deklarirt. Der andere
Umſtand ſei der Erfolg, welchen die Agitation für die Zulaſſung
der Frauen zum Studium überhanpt, beſonders zu dem der
Medizin, zu verzeichnen hat. Der ärztlich-kollegiale Verein der
Friedrich-Wilhelmſtadt hat mit Rückſicht auf dieſe Thatſachen
ſeinen derzeitigen Vorſitzenden A. Martin beauftragt, auf dem
Aerztetage die Frage der Ueberfüllung des mediziniſchen Studiums
von Neuem zur Sprache zu bringen.

Der, Tabaksban iſt im Reichslande in
ſtetem Rückgange begriffen. Die Anbaufläche iſt von
rund 4000 Hektare im Jabre 1870 auf unter 2000 Hektare ge
ſunken und noch iſt die rückläufige Bewegung in Folge der ge
ringen Nachfrage und der damit zuſammenhängenden niedrigenPreiſe nicht zum Abſchluß gekommen. Zur Zeit des franzöſiſchen

Monopols lieferte ElſaßLothringen ein Zehntel der ſtaatlicher
ſeits angekauften Tabakmenge. Auch in den erſten Jahren nach
dem Kriege war die franzöſiſche Regie auf den reichsländiſchen
Tabak angewieſen, dem damit ein regelmäßiger Abſatz zu
lohnenden Preiſen geſichert blieb. Dies änderte ſich, als die
franzöſiſche durch die Neueinführung der Tabak
kultur in den öſtlichen Departements ſich von unſerem Tabakbau
unabhängig machte. Da nämlich das elſäſſiſche Gewächs ſeiner
ſchweren Brennbarkeit wegen ſich bauptſächlich nur zu Pfeiſen
und Schuupftabak eignet, die in Deutſchland herrſchende
Geſchmacksrichtung aber faſt nur leicht brennbare Sorten zur
Cigarrenfabrikation verlangt, herrſcht auf dem deutſchen Markte
nur geringe Nachfrage nach dem elſäſſer Produkt. Die Folge
davon iſt, daß der Tabak zu Preiſen abgeſetzt werden inuß,
durch die oft nicht einmal die Anbaukoſſen gedeckt werden.
Hand in Hand damit geht der Rückgang der Anbaufläche und
die Entwerthung des Bodens. Um dem Tabgksbau wieder
aufzuhelfen, ſind uun auf Veranlaſſung der Regierung in den
letzten Jahren ausgedehnte Verſuche mit Einführung neuer
Tabaksſorten, von denen der Samen meiſt aus Maryland und
Conneckicut bezogen wurde, angeſtellt worden. Bei der großen
landwirthſchaftlichen Bedeutung des Tabakbaues im Reichslande
ſieht man dem Ergebniß dieſer Verſuche mit großem Jntereſſe
nt gegen.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Der Valuta-Aus-

ſchuß beeudigte am geſtrigen Freitag ſeine Be
rathungen mit Annahme der Reſolution Kra-
mar betreffend einen entſchiedeneren Einfluß
des Staates auf die Verwaltung der öſter
reichiſch- ungariſchen Bank, ſowie der Reſo-
lution Peez betreffend die Vorlage eines Check-
geſetzes. Jm Laufe der Debatte, an welcher ſich die
DeutſchLiberalen, Deutſch-Nationalen, Polen und Jung-
ezechen betheiligten, hob der Finanzminiſter Dr. Steinbach
hervor, daß die gänzliche Stenerfreiheit des Checkverkehrs

unmöglich ſei; die Regierung r re aber keineswegs
die Hemmung der Entwickelung des Checkweſens durch
fiskaliſche Maßregeln.

Der in Wien aus Elliſchau angekommene Miniſter
präſident Graf Taaffe hatte geſtern (Freitag) Vormittags
eine Beſprechung mit dem Miniſter Grafen Kuen-
burg über die neueſte parlamentariſche Lage,
die auch den Gegenſtand des am Nachmittag abgehaltenen
Miniſterrathes bildete. Entſcheidende Beſchlüſſe wur

r. vIucken die haarigen Naſenlöcher mit dieſem Quarke gar zu
gerne und beſchmieren ſie damit, und die Naſen, die ſonſt
nur Wagenſchmiere zu riechen gewohnt ſind, ſie riechen
ich ſpaniſch“ Unter den Gründen, welche dieſer Erz-
eind des Tabaks wider das Schnupfen anführt, findet ſich
auch der, daß es in unſerem ohnehin knapp bemeſſenen
Daſein viel zu viel Zeit in Anſpruch nimmt. „Ein ge-
wöhnlicher Schnupfer,“ ſagt er, „greift etwa alle zehn Minuten in die Doſe. Jede Prife aber mit den dazugehörigen

Umſtändlichkeiten erfordert gut und gern anderthalb Mi-
nuten. Nehmen wir an, daß ein Menſch 40 Jahre lang
ſchnupft, ſo hat er während dieſer Zeit, den Tag zu 16
Stunden gerechnet, 1000 Tage, alſo nahezu 3 Jahre, nur
mit ſeiner Naſe zu thun gehabt.“ Daß der genaue
Berechner nicht ganz Unrecht hat mit dieſer Behauptung,
erhellt übrigens aus einer Anekdote, die vom genialen Lud
wig Devrient herrührt. Eines Tages ſitzt dieſer beim
Frühſchoppen im berühmten Weinhaus von Luther und
Wegner, wo ſich eine Tafelrunde aus den berühmteſten
Männern AltBerlins zu verſammeln pflegte. Der Künſt
ler ſieht, wie auf dem benachbarten Bau gerade ein Maurer
die Doſe aus der Taſche zieht, um eine Priſe zu nehmen.

Mit der ihm h 3 keit ruft er: „Jchwette, daß ich eher eine Flaſche a leere, als dieſer

Mann wirklich dazu kommt, die Priſe in die Abgründe
ſeiner Naſenlöcher zu bringen.“ Die Tiſchgenoſſen zweifeln
und nehmen die Wette an. Der Kellner fliegt davon, um
im nächſten Augenblicke die Flaſche auf den Tiſch zu ſtellen.
Der Stöpſel knallt und Devrient ſtürzt das erſte Glas
hinunter. Die Anweſenden haben bald den Trinker, bald
den Maurer im Auge, indem ſie jede ſeiner Bewegungen
verfolgen. Jetzt hat hieſer langſam mit zwei Fingern auf
die Doſe geklopft. Devrient ſtürzt gerade das zweite Glas
hinunter. Der Maurer öffnet den Deckel ſeiner Doſe
das dritte Glas iſt geleert Gemächlich ſpitzt der
Maurer die Finger und greift die Priſe Devrient iſt
mit der halben Flaſche fertig. „vVerloren, verloren,“
rufen diejenigen, die mit ihm die Wette eingegangen. Doch
der Maurer behält die Priſe in der Haud, ſieht ſich um
und geht. Ein Kamerad tritt zu ihm, er ſcheint ihn zu
fragen: „Ein Prischen gefällig?“ und reicht ihm die Doſehin. Dieſer greift en langſam mit den Fingern hinein.

Sie halten den Tabak zwiſchen den Fingern und beginnen
ein Geſpräch „Fertig“ ruft Devrient. Die Wette iſt
gewonnen. Als moderner Zecher hat er in der That die
ganze Flaſche Sekt geleert, bevor der zeitvergeudende
Schnupfer dahin kam, ſeiner Naſe eine Priſe Schnupſtabaks
zuzuführen.

den noch nicht gefaßt. Auch mit den Führern der Linken

hat Graf Taaffe noch keine Rückſprache gepflogen. Heute
(Sonnabend) Vormittag vor der Sitzung des Abgeord-
netenhauſes werden die deutſche Linke ſowohl wie diedent e Nationalpartei über die Lage berathen.
Aus Peſt meldet man: Finanzminiſter Wekerle begiebt
ſich nach Wien, um zwiſchen den Veſchlüſſen der beider
ſeggn Währungsausſchüſſe eine r her
tellen zu helfen. Dieſe wird zweifellos erfolgen, da die

öſterreichiſchen Abänderungsvorſchläge hier von vornherein
bekannt waren und hier an keine Gegenſätze ſtießen. Die
Haltung der öſterreichiſchen vereinigten Linken rief hier
anfangs einige Beſorgniſſe hervor. Man läßt es auch
hier an keinen Bemühungen fehlen, um die vereinigte Linke
zur Umkehr zu bewegen.

Nordamerika. Die hier tagende Vereinigung der
„Nationalen Prohibitioniſten“, deren Beſtrebungen ſich gegen
den Verkauf von Spiritnoſen richten, hat den General Bidwell
als Präſidentſchafts- Candidaten aufgeſtellt.

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ meldet, der hieſige
engliſche Botſchafter und der Geſandte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika erſuchten den Miniſter des Auswärtigen
Brin, König Humbert möge zur Entſcheidung der
Behringsmeerfrage die Schiedsrichter ernennen.

Frankreich. Der General Sauſſier, Gouverneur
von Paris, erließ einen Tagesbefehl, in welchem er den Tod
des Kapitäns Mayer bedauert und die Hoffnung ausſpricht,
daß der Offizier, welcher die ſchmachvolle That begangen hat,
den Artikel zu ſchreiben, der das Duell hervorgerufen, nicht der
Pariſer Garniſon angehöre. Der General fordert die Offiziere
auf, Ruhe und Kaltblütigkeit zu bewahren. Sie ſollten über
zeugt ſein, daß die öffentliche Entrüſtung alle unſinnigen und
verbrecheriſchen Verſuche vereiteln werde, welche die lebendigen
Kräſte des Vaterlandes zerbrechen wollen-

Zickzack.
Der Prozeß Heinze nähert ſich ſeinem

Ende. Die Zeugenvernehmung am Donnerslag Nach-
mittag und am Freitag erſtreckte ſich dem Vernehmen nach
hauptſächlich auf die ehemaligen Mitgefangenen des Heinze,
welche über die vielen verdächtigen Aeußerungen deſſelben, ſeine
Angſt vor der Polizei, ſeine Beſorgunß, daß ſein Kopf etwas
wackelig ſitze und dergleichen mehr, Auskunft ertheilten. Dieſer
aanze Theil der Beweisaufnahme ſcheint neue oder hervor-
ragende Momente nicht zu Tage gefördert zu haben, vielmehr
würde man ſich begnügen können. bei den meiſten dieſer Zeugen
die Ausſagen bei ihrer vorigen Vernehmung abzudrucken. Be-
kanntlich iſt gerade dieſer Theil der Verhandlung ſchon das
vorige Mal vom Vorſitzenden ſehr ſorgfältig und eingehend be-
handelt worden und auch diesmal wurden dieſe Zeugen ſo lange
befragt, bis auch nicht ein Schatten von Unklarheit mehr in
denſelben zu entdecken war und die Geſchworenen ſich ſelbſt ein
Bild davon bilden konnten, ob die vielen Einwände, welche die
Angeklagten gegen die Glaubwürdigkeit der Zeugen erhoben. be
rechtigt exſchienen. Dieſe Einwände waren Seitens der Frau
Heinze beſonders groß bei der Vernehmung des Möbelpoliers
Emil Vellevue, deſſelben, der bei der vorigen Verbandlung
äußerlich wie ein gentleman auftrat, beim Erſcheinen im Ge
richtsſaale ſeinen Cylinderhut und hellgrauen Sommerüberzieher
mit einer vornehmen Nachläſſigkeit dem Gerichtsdiener zureichte
und der, auf die Behauptung, er könne ruhigen Blutes einen
Hund an einen Laternenpfahl aufhängen, ganz gelaſſen ant-
wortete: Ja, das kann ich! Diesmal trat der Zeuge weniger
ſicher auf; er wurde aus dem Unterſuchungsarreſt vorgeführt
und die Wuth der, Angeklagten Heinze gegen den Mann, der 10
oder 12 Jabre mit ihr zuſammen gelebt hat, brachte diesmal
nicht ſo viel Unruhe in den Saal, wie das vorige Mal. Man
erwartet, daß Sonnabend nach der Feſtſtellung
der r mit den Plaidoyers begon-nen werden kann, ſo das günſtigen Falls
Sonnabend Abend der Prozeß Heinze durch
Urtheilsſpruch beendet werden könnte.Das erſte Exemplar der neuen Broſchüre
des Rector Ahlwardt, die ſich gegen einen jüdiſchen
Lieferanten richtet, iſt bereits an das Polizeipräſidium abge
ſandt worden.

Zum Raubanfall in Frankfurt g. M. Zu
dem im geſtrigen Abendblatte gemeldeten Raubanfall auf einen
Lehrling des Speditionshauſes Gebr. Wolff wird noch Folgen-
des bekannt: Jn der dem Lehrling entriſſenen Taſche befanden

„ZS „Z
Für unſere Schachſpiel-Freunde.

Zwei Schachpartien Lasker'“s. Herr Lasker, von deſſen
Sieg im Londoner Schachturnier wir vor einiger Zeit berichtet
haben, theilt der Frankfurter Ztg. für die Schachfreunde die be
merkenswertheſten der von ihm in ſeinem Match gegen Blackburne
Pugggren Partien mit. Die vierte Partie nahm folgenden

erlauf:
Weiß: Schwarz: Weiß: Schwarz:

Lasker. Blackburne. Lasker. Blackburne.
1. d42--44 1. d47--5 17. Lf5--h3 17. 0--02. Sgl--f3 2. Sg8 6 18. 0--0 18. Sfö--hö
3. e2e3 3. Los g4 19. e3--e4 19. 8Sd457
4. c204 4. Lg4--3: 20. f2--t4 20. Le7--6
5. g2--f3 5. c706 21. e4--e5 21. Tf8--e8
6. Sb I 3 6. e7e6 22. Lh3--g4 22. Lfög77. Ddl1--b3 7. Dd4s--e7 23. Tfl--2 23. Das --h4
8. Lol--d42 8. Scs--47 24. Tf2--g2 24. Sc7 d
9. 4 9. ä5 04: 25. Tal 25. r10. LfI--c4: 10. 847--b6 26. L42--e1 26. Dh4--e7

11. Le4--45 11. 8b6 45 27. Lg4--h5ö: 27. g6--h5:
12. a2 a3 12. Lfs--e7 28. Se2--g3 28. Tes--f813. Sc3--e2 13. De7--bé 29. 883--f5: 29. Tfs8--5:
E. 14. T 30. Be e 30. 845--e315. e6 31. 5 und weiß16. Làs fö: 16. g7 gewinnt.

Der Grund des Verluſtes iſt zunächſt in der unentſchloſſenen
Spielführung von Schwarz weiter zurück in der zu frühzeitigen
Entwickelung des Damenläufers zu ſuchen. Die ſiebente Partie
wurde wo des frühzeitigen Abtauſches der Königinnen in der

reengliſchen ſſe vielfach als die intereſſanteſte der zehn geſpielten
bezeichnet:

Blackburne. Lasker Blackburne. Lasker.
1. e2--04 e75 26. b2--b32. SblI--c3 Sg8 6 27. c2e3 Kg7--63. d42 44 eH 44: 28. Kbl--c2 Sc6--07
4. Dd4I--44: 8b8-6 29. Se2--e1 So7 d45
5. Däl es 7-6 30. Ke2-b2 65 b6. Lel--d2 Lfs--87 31. 843--b4 8d45e37. 0--0 -0 0 0 32. Tdu1 e 1 Seb6
8. f2 3 475 33. Lfl--c4: Tes--e1:9. Des ch d5e4: 34. Le4 a 6: Tel--gl

10. I d425 Dds--e8 35. g2—g3 Tgl-g29
11. Lgb-f6: Lg7-16: 36. Kb2--a2 Ta2h212. Scs-e4: Le 37. Sel es Th2-g2
13. Lfl--bö5 Des--e5 38. JSb4 c2
14. Dech--e5 Scb6--e5. 39. La6--43 h7-h5
15. Sgl e2 47-a6 40. Kaz--b4 Lbé--f9
16. I d43 f7--5 41. a2--a4 c7517. So4--03 Les--e6 42. Kb4--b5 Lf7b3
18. Kel--bl1 Tfs--d8 43. a4—25 ch e4
19. Se2--4 Le6--7 44. Ldä3--c4 Lb3--e2:
20. Ld43 e 2 Se5--e6 45. a5 a Lo2
21. Tdl d Tas--d8 46. Se2--d44 Lf2--4422. Thl--d41 T 47. c3--d4: Ldl--f323. Le2--1 b7 b 48. 4445 Lf3--e224. Sf4--43 Lg7--44 49. Le4--e2: Tg2--e2:
25. Sc3--e2 Ld4--b6 50. a4647 Te2-a2

Weiß giebt die Partie auf.

ſich nicht 150 000 ſondern 224000 Der feingekleidet
Ganner, welcher verhaftet und bei dem die geraubte Taſche
vorgefunden wurde, leiſtete Widerſtand und fenerte, glücklicher
weiſe ohne zu treffen, einen Revolver ab. Der Verhbaftete
nennt ſich Ward aus Sydney; er kam von Wien und wollte
heute nach Paris weiterreiſen.

Der 1. Juli war ein wichtiger Gedenktagin der Entwickelungsgeſchichte des dentſchen
Poſtweſens: Geſtern vor einem Viertelzahrhundert erloſch,
eine Frucht der Waffenſiege von 1866, das Poſtmonovpol der
Familie Tburn und Taxis, deſſen erſte Anfänge bis ins Jahr
1516, das Zeitalter des letzten Ritters, zurückreichen. Durch einer
am 28. Januar 1867 mit dem Fürſtenhauſe Thurn und Tag
abgeſchloſſenen, am I. Juli deſſelben Jahres in Kraft tretend er
Vertrag führte Preußen das Werk der poſtaliſchen Befreium
Deutſchlands weiter, das der große Kurfürſt bereits um die
Mitte des 17. Jahrhunderts mit der Gründung der branden
burgiſch- preußiſchen Poſt begonnen hatte. ſechs Monate ſpäte
wurde das Poſtweſen für das geſammte Bebiet des Norddeutſche
Bundes als einheitliche ſtaatliche Verkehrsanſtalt eingerichtet
Die Ereigniſſe von 1870 und 1871 haben das national.
Einigungswerk auf poſtaliſchem Gebiete abermals weitergeführ

Ein Aufſehen erregender Prozeß wegenMajeſtätsbeleidigung wurde vor dem Flensburger
Landgericht gegen den angeſehenen Hofbeſitzer Ebſen in Rodenäs
in der frieſiſchen Marſch behandelt. Der wegen ſeiner radikalen
Geſinnung bekannte Hofbeſitzer ließ ſeinem Knechte gegenüber
einige den Kaiſer beleidigende Aeußerungen fallen, als ihm aus
der Stadt ein mit dem Bildniß des Monarchen verſehener Ab-
reißkalender gebracht wurde. Herr Ebſen wies den Kalender
mit Entſchiedenheit zurück und die Sache ſchien abgethan. Es
verging über ein halbes Jahr; da gerietb der Knecht mit ſeiner
Herrn in Unfrieden und dennnzirte dieſen ſofort wegen Maje
ſtätsbeleidigung. Da die Hanushaälterin beſtätigt, die beleidiger
den Worte gehört zu haben, wurde Hofbeſitzer Ebſen zu zwe
monatlicher Feſtungshaft verurtheilt.

Einer großen Gefahr, ſind Zar Alexander vo
Rußland und König Chriſtian von Dänemark in Kopenhage
entgangen. Als am Sonnäbend voriger Woche Nachmittag de
Kaiſer und der König das große Vogelſchießen verließen kam
wie ein Kopenhagener Blatt nachträglich meldet, ein paar ſcheue
Pferde geſtreckten Laufs die Straße daher und ſtürzten dem
mit vier Pferden beſpaunten Wagen des däniſchen Königs ent
gegen. Ein ſchreckliches Unglück wäre unausbleiblich geweſen
wenn ſich nicht der Spitzreiter im kritiſchen Augenblick den dahe
ſtürmenden ſcheuen Pferden entgegengeworſen hätte. Er fie
den ſchnaubenden Thieren in die Zügel; die Pferde ſtanden
aber ſein eigenes Pferd ſtürzte zu Boden der muthige Reite
wurde verletzt und mußte ins Gemeindehboſpital geſchafft werder
Die beiden Fürſten kamen mit dem Schrecken davon.

Eine alte Buchdruckerfamilie. Aus Colmar
30. Jumi, ſchreibt man: Jn BadenBaden ſtarb am 26. d. M.
Frau Marie Decker Buchdruckerswittwe aus Colmar. Mit
ihr ſinkt die letzte Trägerin eines in der Buchdruckerwelt be
rühmten Namens ins Grab; nabezu 3 Jabrbunderte lang hat
die Familie Decker am Oberrbein die edle ſchwarze Kunſt be
trieben. Sie ſtammt aus Baſel, wo 1635 ein Georg Decker (aus
dem Thüringiſchen gebürtig) ſich als Buchdrucker
batte. Seine Nachfolger errichteten Zweiggeſchäfte in Altbreiſach
und Colmar. Später wurde das Hauptgeſchäft von Baſel nach
Berlin verlegt; die Decker'ſche Offizin in Berlin iſt bekanntlich
vor noch nicht gar langer Zeit als Reichsdruckerei in den Beſitz
des Staats gekommen. Aus der Colmarer Offizin gingen in
der Folge nicht nur die Erlaſſe des Conseil souverain des
Elſaß, ſondern auch die bedeutenden Werke vieler elſäſſiſcher
Autoren hervor; desgleichen begründete die Firma den beute
noch beſtehenden „Hinkenden Boten“. Der letzte männliche
Sproß des Elſäßer Zweiges der Familie war der im Jahre 1876
verſtorbene Camille Decker, nach deſſen Tode ſeine Wittwe Frau
Marie Decker das Geſchäft fortführte.

Die Jungfrau von Orleans und die
Republick. Man ſchreibt aus Paris, 30. Juni: Jn Nouen
feiert hente der Erzbiſchof Thomas ſei 25jäbriges VBiſchofs-
jubiläum. Um dieſer Feier ein zugleich böheres und weniger
perſönliches Gepräge zu geben, bat er ſie mit der Einweihung
des Denkmals der Jobanna d'Arc auf der benachbarten Höbe
von Notre Dame de Bon Seceours verbunden. Nicht weniger
als 22 franzöſiſche Biſchöfe, an ihrer Spitze die Erzbiſchöfe von
Reims und Bordeaux, nehmen an der doppelten Ceremonie
Tbeil; den Vorſitz bei derſelben hat der Kardinal Langenienx,
Erzbiſchof von Reims, übernommen Unter den Kirchenfürſten
befindet ſich natürlich der Biſchof von Verdun, der es ſich zur
beſonderen Aufgabe gemacht hat, auf die Heiligſprechung der
Jungfran von Orleans hinzuarbeiten. Den Beſtrebungen die
ſich in dieſer Richtung mehr und mehr im franzöſiſchen Klerus
bemerklich machen, kann offenbar das Feſt von Rouen nur zu
Statten kommen, umſomehr, als auch der Papſt ſich demſelben
angeſchloſſen hat. Leo XIII. begt bekanntlich große Freund-
ſchaft für den Erzbiſchof von Rouen und beſchied- denſelben vor
einigen Monaten nach Rom, ehe er den Kardinal-Erzbiſchof
Richard daſelbſt empfing und dieſem ſeinen Willen ausſprach.
den Feindſeligkeiten des franzöſiſchen Klerus gegen die Republik
ein Ende zu machen. Gelegentlich der jetzigen Feier hat der
Papſt an den Erzbiſchof Thomas ein Schreiben richten laſſen.
worin er erklärt, als Kircheuoberhaupt nehme er den erſten und
größten Antbeil an dieſen Feſtlichkeiten. Ohne Zweifel werden
die verſammelten Biſchöfe ihn in einer Adreſſe ihrer Dankbarkeit
und ihres Gehorſams verſichern. Juſofern hat das religiöſe.
Feſt neben dem patriotiſchen auch einen politiſchen Beigeſchmack,
und man kann nicht umhbin, zu bemerken, daß die Kirchenfürſten,
die ihm beiwohnen, zumeiſt ſolche ſind, die ſich von vornherein
der iſenen päpſtlichen Politik am Bereitwilligſten angeſchloſſen
hatten, während die Gegner dieſer Politik ſich fern halten.

Theater und Muſik.
Das mit großen Opfern vor drei Jabren erbaute ſtädt

ſche Spiel- und Feſthaus in Worms iſt als ſolches
eingegangen, und es iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die
Jdee eines Volksbühnenſpiels, wie ſie den Gründern des Hauſes
vorſchwebte, jemals wieder in Worms aufgegriffen wird. Nach
dem man es in dem Hauſe mit den Volksbühnenſpielen: „Drei
Jahrhunderte am Rhein“, Henzen's „Heilige Eliſabeth c. ver
ſucht hatte, griff man ſchließlich zu Stücken wie „Cyprienne“,
Goldfiſche“ c. dargeſtellt von Provinzkomödianten letztenRanges. Damit war das Schickſal des Hauſes beſiegelt.

London Der Lordkämmerer hat dem „Daily Tele
graph“ zufolge die erforderliche Erlaubniß zur Aufführung
des franzöſiſchen, für Madame Sarah Bernhardt von Oscar
Wilde geſchriebenen Einakters, nicht ertheilt. Der
Titel des Stückes war „Sal o me“ und es beißt, daß darin
zwei Scenen vorkommen, in welchen die Tochter der Herodios
von Herodes das Haupt Johannes des Täufers verlangt und
dieſes ihr in einer Wachsnachahmung gebracht wird. Der Lord-
kämmerer begründet ſein Verbot mit der Begründung daß das
Stück ſich auf die bibliſche Geſchichte ſtütze und die Auf
führung deshalb unſtatthaft ſei.

Aus London wird nunmehr der ſtürmiſche Erfolg ge
meldet, den die Deutſche Oper“ im Coventgarten mit der
Walküxre“ erzielte. Frau Ende-Andrieſſen als Brünnbilde,LAivary als Siegmund., Frau Heink als Fricka, Reichmann als

Wotan fanden rauſchenden Beifall.
Johann Strauß begiebt ſich in dieſen Tagen noch

Jſchl, woſelbſt er den ganzen Sommer verweilen und an ſeiner
neuen Operette arbeiten wird. Den erſten Act dieſer neuen
Operette „Fürſtin Ninetta“, hat er bereits vollendet.

Ambroiſe Thomas, der berühmte franzöſiſche
Comvoniſt, deſſen Geſundheitszuſtand noch vor wenigen Woche-
als ein nahezu hoffnungsloſer galt, iſt faſt vollſtändig herge
ſtellt. Auch Charles Gounod befindet ſich auf dein Weg
der Beſſerung-

o. Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Jul.
chdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlcher Que'

angabe geſtattet. zaDer konſervative Verein für Halle a. S.
den Saalkreis begeht ſein diesjähriges großes patriot und
Sommerfeſt Mittwoch, den 13. Juli von Abends An
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jekleidet in Freybergs Garten. Alles Nähere ſ. Z. durch diee Taſche
äcklicher- esblätter.
erhaftete Darge7 etinnge Jpſetint. Der Vorſtand hält Diens
d wollte 5. Juli, Nachm. 6 Uhr ſeine Monatskonferenz ab.

Der hieſige Gabelsberger Stenographenverein bei an ete am 29. d. M. ſeinen Unterrichtskurſus. Die Eröffnung
erloſch s Sommer- Kurſus iſt auf den 13. Juli er. in Ausſicht

hpol der ſommen und werden Anmeldungen hierzu im Vereinslokale,
i John old's Reſtaurant, Charlottenſtraße 173 und bei den Vor
ch einer dsmitgliedern entgegengenommen. t
Tax Die Photograpbiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. hältteien et e IX. Sihung am Montag, den 4. Juli 1892, Abends 8 Uhr

efreium, Hotel „zum goldenen Ring“ ab. Die Tagesordnung iſt fol
um die de: Geſchäftliches. Vorlage von Bildern und Beſprechnung.
randen Vorlage von Apparaten. Kleine Mittheilungen aus l der
e ſpäte! ſt Zur Ausſtellung kommen ausſchließlich Vilder, welche
eutſch e itgliedern der Geſellſchaft angefertigt ſind.
erichtet- Sonutagsrnhe. Der morgende i wird in unational“ em Geſchäſtsſeben eine große Veränderung hervorbringen.
geführt e Sonntagsruhe tritt zum erſten Male in Kraft. Manwegen b der neuen Einrichtung im Allgemeinen in den Geſchäfts
sburger iſen zuſtimmend gegenüber wenn auch einige Zeit vergehen
kodenäs rd, bevor man ſich an die neuen Einrichtungen gewöhnt
adikalen Pen wird. Beſonders haben ſich unſere Hansfrauen daraufgenüber Hurichien; daß ſie an den Sonntag Nachmittagen und Abenden

hin aus ſchts mehr einkaufen können. Fabriken und Engros-
ier Ab ſchäfte werden im ganzen Deutſchen Reiche gänzlich geſchloſſen
alender u. Auf eine vom „Confektionär“ geſtellte Anfrage iſt der
an. Es eſcheid geworden, daß ferner das Of enhalten der Schaufenſter

es r während der von Geſetz geſtatteten Geſchäftsſtunden er
Maj ubt iſt.eidiger a In der geſtrigen Sitzung des gewerblichen Schieds

n zwe richts des Jnnungs- Ausſchuſſes gelangte eine ge
der v rbliche Streitfrage zur Verhandlung, welche die Glaſer-Junung
ha af. Der klagende Glasäter B., welcher vom Gloſermſtr. O.
tag Jabr koniraktlich engagirt war klagte auf Anerkennung

er monatlichen Kündiguugsfriſt und Entſchädigung von 175.4
r ſchen kündigungsloſe Entlaſſung. Da der Meiſter die Entlaſſung
en den ierſeits beſtritt, der Gehülfe den Beweis für dieſelbe trotz
de e Feier Zeugenvernehmungen nicht vollſtändig zu erbringen ver
weſen t mußte lehterer mit ſeinem Klageantrage abgewieſen

rden.

en da eEr z —ö Ueber die Entwickelnng der Verkehrsverhältnifſe im
ſtanden erboſtdirektiönsbezirke Halle a. S. iſt zu bemerken, daß am

e Reeite hluſſe des Jahres 1891 294 Poſtanſtalten vorhanden waren;
werder Zahl der Telegraphbenanſtalten betrug 277. An Stadtfern

echſtellen waren vorhanden 836, darunter eine öffentliche
blmar Zahl der von den Fernſprechvermittelungsanſtalten im
d. We nzen ausgeführten Verbindungen betrug 1601 211. Auf den
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ezirk der Handelskammer zu Halle a. S. entfielen von den
naunten Poſtanſtalten 184, von den Telegraphe nanſtalten 166.
1 Stadtfernſprecheinrichtungen befanden ſich Ende 1891 im
ezirke der Handelskammer 5, nämlich zu Bitterfeld, Halle,
zumburg, Weißenfels und Zeitz.

es Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvoll
teckung wurde an ger geſtern das auf den Namen
s Landwirths Ludwig Nebelung in Hettſtedt einge-
agene, bierſelbſt Lercheufeldſtraße belegene Hausgrundſtück
fentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand Herr Bäcker
iſter Guſtav Hädicke hier für 60 500
es Die Glanchaiſche Schützengeſellſchaft hält kommenden
itiwoch Nachmittag und Abend in ihrem Geſellſchaftslokale,
lches ſeit geſtern in andere Bewirthſchaftung gelangt iſt, ihr
inderfeſt in der bisher üblichen Weiſe ab.
Tee Mit den Vorarbeiten m Ban des neuen Ober
ſtdireklionsgebändes in der Poſtſtraße iſt bereits begonnen
orden. Mehrere Wohn und Stallgebäude auf der öſtlichen
eite des Poſtarundſtücks ſind niedergelegt und werden nun
e Ausſchachtungsarbeiten zum Neubau in Angriff genommen.
s neue Gebäude wird mit der Front nach der Poſtſtraße er
chtet und die Länge erhalten, welche der aufgeſührte Bauzaun
t. Eine Menge Arbeiter finden durch dieſen das ganze Jahr
ndurch währenden Bau lohnende Beſchäftigung.

ee Den a Arbeitern der Halleſchen Maſchinen

Vorſichtsmaßregeln beim Gewitter. 1. Jm Freien
elle man ſich nicht unter Bäume oder Diemen und Heuſchober;
ich vermeide man die Nähe von Gewäſſern und größeren
hieren. 2. Auf dem Felde mache man ſich ſo klein als mög-
ch lege ſich alſo lieber nieder. 3. Auf der Straße bleibe man
der Mitte Schnelles Laufen eines Einzelnen erhöht die
Zefahr nicht, wohl aber ſchnelles Laufen von vielen hinter
inander. 4. Jn der Stube bleibe man entfernt von Wänden,
enſtern, Ofen, Spiegeln, Klingelzügen, ſetze ſich nicht unter
ronleuchter und Uhren mit metallenen Gewichtsketten: am un
efährlichſten iſt es in der Mitte des Zimmers. Man öffne
u Fenſter, vermeide aber den Zug. Auf dem Herde und im

Dſen löſche man das Feuer aus.

Tee Sturmläuten. Es wird Manchem aufgefallen ſein,
aß bei dem Ritter'ſchen Brande die Sturmglocken verſchiedent
ich anſchlugen und zwar Markt drei Mal und Ulrich zwei Mal
intereinander. Keins von beiden ſtimmt indeſſen. Nach der
kintheilung der Stadt in 5 Polizeireviere iſt auch in Bezug
uf die n eine Aenderung eingetreten und zwar
erart, daß ein Feuer im I. Polizeirevier durch einmaliges An
hlagen an die Sturmglocke, im II. Polizeirevier durch zwei-
naliges, im, III. Revier durch dreimaliges ſchlagen u ſ. F.
gualiſirt wird. Da das Ritter'ſche Grundſtück im I. Polizei-

evier liegt, ſo hätte müſſen vorſchriftsgemäß nur einmal ange-
lagen werden. Bei dem Ausbruch eines Großfeuers zur
achtzeit könnte durch ein falſches Anſchlagen an die Sturm-

locke mancherlei Verzögerung in den Rettungsarbeiten ent

r n iſt de er r zu x x z g. n wirpollen einen ſolchen Fall in recht weite Ferne wünſchen
üchtiger, als diesmal verfahren wird.

J. Der Himmel im Monat Juli. Des Jahres Höhe
t überſchritten, der län J Tag hat uns geleuchtet. Am 1. Juli
eht die Sonne um 3 Uhr 43 Minuten auf und um 8 Uhr 24
Minuten unter, noch dauert alſo der Tag 16 Stunden 41 Mi-
uten aber am 31. Juli ſinkt dieſe Dauer ſchon auf wenig über5 i Stunden herab, da die Sonne ihren Tageslauf dann um
Uhr 20 Minuten beginnt und um 7 Uhr 51 Minuten endet.

In ihrer jährlichen Bahn nähert ſich uns das mächtige Geſtirn
tzt wieder. nachdem es am I. Juli, Vormittags 10 Uhr ſeine
ößte Entfernung von der Erde erlangt t as den allge

neinen Anblick des Himmels Prhght. ſo iſt jetzt im Hochſommer
ie Zeit, wo die Milchſtraße ſich uns in ihrer ganzen Pracht
arbietet. Sie hat ſich jetzt zum Theil nach der Weſtſeite des

dimmels gezogen. Jm Süden ſteht weſtlich vom Meridian
Schlaugenträger, öſtlich der Adler, au den ſich

Von den Thierkreis
ldern ſind in der Reihenfolge von Weſten nach Oſten

S bütze, Steinbock, Waſſer mann wahrzunehmen Jm
Oſten ſtehen Pegaſus und Andromeda; T r und
ö 3 s theilweiſe ſchon verſchwunden. Tief im Norden

e Ca

am 30. d. Mts.) Von den Planeten iſt Merkur in dieſem
Monate nicht ſichtbar. Auch Venus entzieht ſich unſeren
Blicken noch während der erſten Hälfte des Mongts, da ſieam 9. Juli in Konjunktion zur Sonne kommt, alſo in deren
Strahlen verſchwindet. Doch erſcheint ſie nach der Mitte Juli
wieder, und zwar im Nordoſten als Morgenſtern, um alsdaunſehr ſchnell der Stellung größten Glanzes zuzueilen, welche ſie
nach der Mitte des nächſten Monats erreicht. Sie iſt rückläufig
im Sternbilde der Zwillinge. Mars, der Anfangs Auguſt
in Oppoſition zur Sonne kommt, iſt zuletzt faßt die gar Nacht
am Himmel, er geht daun Abends vor 9 Uhr auf und erſt nach
4 Uhr Morgens unter. Er bgpegt ſich rücklänfig durch das
Sternbild des Steinbocks. Auch der Planet Jupiter zeigt
ſich nahezu fünf Stunden lang vom Abend ab. Er iſt recht
iäufig im Sternbilde der Fiſche. Der Plauet Sadurn iſt im
Anfauge bis uach 11 Uhr, acgen Ende des Monats nur bis
9 Uhr über dem Horizont. Er bewegt ſich rechtläufig durch
das Sterubild des Löwen. Die Plaueten Uranus und
Neptun entziehen ſich dem unbewaffeten Auge. Am öſtlichen
Morgenhimmel zwiſchen 2 und 3 Uhr, wird an den zarten
Schein des Thierkreislichtes wahrnehmen. Stern-
ſchnuppen kleinerer Schwärme thaten ſich über den ganzen
Mongat. Beſonders hervorzuheben Knd diejenigen, welche in
den Nächten vom 25. bis zum 30. Juli aus einer Gegend im
Sternbilde des Schwans berzuſtrahlen ſcheinen.

d. Ein fozialdemokratiſches Flugblatt wurde heute
Morgen in aller FFrühe von den Führern der Umſturzpartei an
den verkehrreichſten Stellen unſerer Stadt an die Paſſanten
vertheilt. Daſſelbe iſt ein r eduft der Bierboykott
Commiſſion, welche ſich in krampfhaften Redensarten bemüht,
die „Genoſſen“ auch fernerhin von dem Genuß boykottirten
Bieres fern zu halten, wahrſcheinlich weil ſie einſieht, daß der
Boykott vor dem Durſte, den die heiße Sommerszeit mit ſich
bringt, ſchon ſeit längerer Zeit dabei iſt, im Sande zu ver-
laufen. Es heißt u. A. in dem Flugblatt: die Parteigenoſſen
möchten bedenken, daß bei dieſem Kampfe eine Machtfrage ent
ſchieden werde, welche von immenſer Bedeutung ſei, welche,
wenn dieſe zu den Ungunſten der Sozialdemokraten ausfällt,
von den traurigſten wirthſchaftlichen Folgen für dieſelben ſein
müſſe. Nun, wie dieſer muthwillig und frivol vom Zaune
gebrochene Boykott enden wird, das iſt ja jedem einſichtsvollen
Menſchen ſeit Langem klar und Jeder, der Gerechtigkeitsgefühl
im Leibe hat, kann nur hoffen und wünſchen, daß er recht bald
zu Gunſten der Brauereien ein Ende findet. Die Redensarten
des Flugblattes aber ſind ja ſämmtlich ohne Hand und Fuß.

es Gerichtliches. Jn, den erſten 6 Monaten dieſes
Jahres ſind bei hieſigem Königlichen Amtsgericht 31 Concurſe
augemeldet und 55 Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckun
verſteigert worden. Es kommen danach im Durchſchnitt au
den Monat 5 Concurſe und 9 Subhhaſtationen.

Lebensmüde. Jn der Kgl. Nervenklinik wurde geſtern
Morgen die ſeit einiger Zeit dort untergebrachte nervenkrauke

B. ous Oppin erhängt aufgefunden. Sofort angeſtellte
iederbelebungs-Verſuche blieben ohne Erfolg.

M Unfallschronik. Beim Fortſchaffen eines eiſernen Geld-
ſchrankes aus einem Grundſtücke der Maxienſtraße von Seiten
einer Anzahl Leute der Bötticher'ſchen Geldſchrankfabrik ereignete
ſich geſtern Nachmittag ein beklagenswerther Unglücksfall. Als
der nur etwa 8Ctr. ſchwere Schrank die obere Hälfte der nach dem
Parterre führenden hölzernen Treppe hinabgelaſſen wurde, brach
die Treppe unter der Laſt plötzlich zuſammen. Während es
drei der betheiligten Leute gelang, ſich rechtzeitig außer Bereich
der ihnen drohenden Gefahr zu bringen, wurde der vierte,
Schloſſer A. von hier, von dem ſich überſchlagenden Schranke
getroffen und innerlich ſchwer verletzt. Der Unglückliche mußte
nach der königl. Klinik transportirt wrrden. Als der Kauf-
mann F. von hier geſtern Abend in einem Gaſthauſe in der
gr. Branhausgaſſe ein Tänzchen riskiren wollte, ſtrauchelte er
e ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Beinbruch
erlitt.

Gerichts Zeitung.
Halle a/S., 1. Juli. Jn heutiger Schöffengerichts-

ſitzung kam ein ſonderbarer Fall pſendonymer Poſt
kartenſchreiberei zur Verhandlung, wozu als Angeklagte
die 18 jährige Agnes Loniſe Scherf, Tochter eines hieſigen
Beamten, hier erſchien. Selbige wurde beſchuldigt, vom Januar
bis April d. Js. in Beziehung auf die beiden Töchter und den
Sohn der Wittwe H. hierſelbſt nicht nachweislich wahre That
ſachen behauptet zu haben, welche geeignet waren, die Genannten
verächtlich zu machen und ſie in der öffentlichen Meinung
berabzuwürdigen ſowie gleichzeitig durch dieſelbe Handlung

Unfug verübt zu haben. Zu fraglicher Zeit war die
Angeklagte als Schülerin in der von Fräul. Pauline H. und
deren Schweſter geleiteten Nähſchule geweſen, als durch den
Unfug mit pſeudonymen Voſtkarten der Familie H. arge Be
ung bereitet wurde. Die Karten hatten nämlich in einigen
Fällen Beſtellungen an die Schweſtern H. enthalten, ſich an be-
ſtimmten Orten und zu beſtimmten Stunden zur Zuſammen
kunft mit dem auf den Poſtkarten Unterzeichneten „BernhardFritzſche“ einzufinden; ausdleibenden Falles würde Anzeige der
bewußten, Sache und Klage zu gewärtigen ſein.“ Andere Karten
waren mit den Unterſchriften der Wittwe H. oder auch der Ge-
ſchwiſter H. unterzeichnet und an hieſige Aerzte und Hebammen
gerichtet mit dem Erſuchen zum Beiſtand in dringlicher
Angelegenheit ſchleunigſt zu erſcheinen, was zur Folge gebabt,
daß mebrere der Adreſſaten ſich zur Familie H. bemühten, dort
aber erfuhren, daß ſie dupirt worden waren. Um der Beläſtigung
anderer Perſonen ein Ende zu machen, hatte die Familie H. bei
der Stadtpoſtverwaltung, durch welche jene Karten befördert
worden waren, die Anweiſung ertbeilt, alle mit ihren Unter
ſchriften verſehene Poſtkarten nicht an die Adreſſaten ab,
ſondern an die Familie H. zurückzuliefern, worauf dann der
Unfug ein Ende genommen. Die Angeklagte war in den Ver
dacht der Thäterſchaft gekommen, weil ſie in der Näbſchule bei
Beſprechung der ſeltſamen Schreiberei verlegen geworden, ſich
verwirrt und beſtürzt gezeigt und durch feblerhaftes Arbeiten,
was vorher nicht bei ihr bemerkt worden. ein auffallendes Weſen
an den a gelegt hatte. Vor Gericht leugnete ſie ſowohl ibre
Thäterſchaft wie etwaige Kenntniß anderer Betbeiligter; auch
erklärte ſie, die Schreibereien nicht durch andere Perſonen be
wirkt zu haben. Das Gutachten des Schreibſachverſtändigen be-
zeichnete jedoch die Angeklagte als Schreiberin der 13 an Gerichts-
ſtelle zur Verleſung gelangten Poſtkarten, worauf in Verbindung
mit den andern belaſtenden Umſtänden die Schuld der Ange-
klagten für erwieſen erachtet wurde. Der Strafautrag lautete
auf 80 Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß, daß Urtheil auf
60 Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängniß. Die Angeklagte babe
ihre Schreibereien (Beleidigung und groben Unfug) ſyſtematiſch

ella im Fuhrmann. (Unſere Angaben gelten10 Uhr Abends am T. r 11 Uhr am 15. und Miilleenecht

betrieben, was fan an Gemeingefährlichkeit ſtreife.

Perſonalien.
Der ReichsbankDirektor, Geheimer Ober-FinanzRath

von Koenen iſt zum Präſidenten des Kaiſerlichen Patent-
amts ernannt.

Es ſind ernannt: Die Regierungs und Forſträtbe von
Stünzner zu Potsdam, von Ulrici zu Potsdam und
Tiburtius zu Frankfurt a. O. zu Ober Forſtmeiſtern mit
dem Range der Ober-RegierungsRätbe (in Osnabrück, Trier
und Stade), der bisherige Regierungs-Rath von Cambpe zu
Hildesheim zum Hofkammer- Ratb, der Regierungs Aſſeſſor
Dr. jur. Hehdweiller in Altena zum Landrath daſelbſt. Die
Regierungas-Rätbe Schul z zu Frankfurt a. O. und Kreplin
zu Minden ſind nach Poſen bezw. Liegnitz verſetzt worden. Der
Regierungs Aſſeſſor Beinert iſt der Königlichen Regierung
zu Breslau überwieſen worden.

Der, Gerichtsaſſeſſor Dennhardt in Nordhauſen iſt
zum Amtsrichter in Glatz, der Gerichtsaſſeſſor Hapke in Jlfeld
zum Amtsrichter in Ranis ernannt worden.

Der Oberförſter Richter zu Misdroy iſt auf die Ober
förſterſtelle Schermke mit dem Amtsſitz zu Oſchersleben verſeßt,
der Forſtaſſeſſor Hungershauſen iſt zum Oberförſter er

nannt ind ihm bie Oberförſterſtelle zu Hinkernah im Reg Vez
Erfurt übertragen worden.

Deſſau, 1. Juli. An der geſtern und heute abge
haltenen Tore Staatsprüfung für Theologen nahmen
folgende ſchon im Dienſte der Landeskirche verwendete Kandi-
daten mit Erfolg Theil: Baumecker nud Dr. Koppebl
a Blachny-Ballenſtedt, Hein e-Mühlingen, Kilian
Köthen, KanzKrüchern, Pfennigsdorf-Zerbſt.

Aus der Proviny) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdendk unſerer Hrigtao ne arg i nur mit vollſtändiger Que'e an ab

eſtattet.oth c zo Magdeburg, 1. Juli. Bezüglich der Einfüh-
rung des Schlachtzwange,s) für die ſtädtiſchen Schlacht
anlagen, der mit dem 1. April 1893 in Kraft treten wird,
wurden in der letzten Stadtverordnetenſitzung folgende 7 Ent
würfe des Magiſtrats genehmigt: 1) Beſtimmungen, welche in
eine Polizeiverordnung, betreffend die Viehmärkle zu Magde-
burg, 2) Beſtimmungen, welche in eine Polizei-Verordnung, be
treffend die Benutzung der Schlachthausanlagen, aufzunehmen
ſein würden 83) Viebbof.Ordnung; 4) Schlachthof-Ordnung:
5) Fütterungs-Ordnung: 6) Regulativ für die Unterſuchung des
in die Schlachthausanlagen gelangenden Schlachtviehs; 7) Re
gulativ für die Einführung von friſchem Fleiſch. Jn den Be-
ſtimmungen für eine Polizeiverordnung über die Viehmärkte
n Mogdeburg wird beſtimmt, daß alle hieſigen Schlachtvieb-
märkte auf dem ſtädtiſchen Schacht- und Viehhof abgebalten
werden. Ferner ſoll der ge werbsmäßige Handel mit Schlacht
vieh in Privat und Wirthſchaftsſtällen, ſowie das Hauſiren mit
ſolchem Vieh verboten werden. Jn der Viehhofs- Ordnung
werden die Markttage auf Montag und Donnerstag feſtgeſetzt, und
zwar für den Sommer von 7, für den Winter von 8 bis 1 Uhr.
Jn der Schlachthofs- Ordnung ſind auch Aenderungen
für das Schlachten nach iſraelitiſchem Ritus(Schächten) getroffen worden. Die Thiere dürfen von den Schäch
tern durch Halsſchnitt getödtet werden, ohne daß zuvor eine Be
tänbung durch Kopfſchlag zu erfolgen hat. Die Fütterungs-
ordnung beſtimmt, daß alles Vieh auf dem Viehbof täglich
eine ausreichende Fütternng erhalten muß, und giebt der Vieb-
bofsverwaltung das Recht, die Fütterung für Rechnung des
Eigenthümers zu veranlaſſen, wenn Lehterer es an einer aus-
reichenden Fütterung fehlen läßt. Jn dem Regulativ für die
Einführung von friſchem Fleiſch in die Stadtwird der Magiſtrat ermächtigt, feſtzuſetzen, daß das der Unter
ſuchung zu unterziehende Fleiſch dem Fleiſchbeſchauer in größeren
Stücken (Hälften, Vierteln) und was Kleinvieh anbelangt, in un
getheiltem Zuſtande vorzulegen ſei.

Wittenberg, 1. Juli. Vorbereitungen zur Ein
weihung der Schloßkirche.) Die von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zur Feſtſetzung der Feierlichkeiten bei Einweihung der
Schloßkirche berufene Kommiſſion hat geſtern Vormittag unter
Vorſitz des Fürſten Otto zu Stollberg-Wernigerode in der
Aula des Lutherhauſes ihre erſte Sitzung abgehalten. Jn die
Kommiſſion ſind berufen worden: Fürſt Otto zu Stoll
berg-Wernigerode als Präſident; die Herren Oberpräſi-
dent der Provinz Sachſen von Pom mer Eſche, Konſiſtoriak
Präſident Truſen aus Magdeburg; Geheimer Ober-Regie-
rungsrath D. Dr. Schrader aus Halle; der Rektor magnificus
der Univerſität Halle- Wittenberg Superintendent und erſter
Direktor des Prediger-Seminars Wittenberg Qu andt; Land
rath Freiberr von Bodenhauſen; Gymnaſialdirektor
Dr. Guhrauer und Bürgermeiſter Dr. Schild. Außer den
Mitgliedern der Kommiſſion wohnten der Sißung noch eine
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten bei. Das Reſultat der
ſtattgehabten Berathung entzieht ſich vorläufig noch der Oeffent-
lichkeit, eine hervorragende Nummer des Feſtprogramms aber
können wir ſchon mittheilen. Es iſt dies die Wiederoufführung
deß Heßlerſchen Lutherfeſtſpiels von Wittenberger Bürgern, die
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers, ganz ſo wie im Jahre 1886
ſtattfinden wird.

Wurzen, 1. Juli. (Un glück.) Am 28. Juni Nach-
mittags wurde von dem 41 Uhr von hier nach Grimma gehen-
den Zuge zwiſchen Wurzen und Oelſchütz an einem Feldüber-
gange ein Geſchirr des Gutsbeſitzers Hörig aus Oelſchüs
überfahren. Der Beſitzer des Geſchirrs, ſowie deſſen Eheſrau,
welche im Wagen ſaßen, wurden hierbei ſchwer verletzt, der Frau
wurde ein Bein abgefahren, während die mit auf dem Wagen
befindliche Magd mit einer leichten en davon kam. Das
eine Pferd wurde getödtet, das andere ſchwer verletzt und der
Wagen ganz zertrümmert. Als Urſache des bedauerlichen Un
falls wird angenommen, daß die Pferde ſcheu geworden ſind.

S Zwickan, 1. Juli. (Ueber die bevorſtehende
Reiſe des Königs) in den Regierungsbezirk Zwickau
wird Folgendes mitgetheilt: Am 12. Juli tritt der König die
Reiſe in das Vogtland, an und wird an dieſem Tage gegen
*6 Uhr Nachmittags in Bad Elſter eintreffen, wo er über-
nachtet. Am andern Tage wird der König über Adorf nach
MWarknenkirchen fahren, dort eine Ausſtellung beſichtigen
und mit der Eiſenbahn über Zwota in Klingentbal ein-
treffen. Von hier wird der Monarch am andern Tage zu Wagen
über Tannenbergsthal nach Auerbach weiterreiſen, wo eben
falls eine gewerbliche Ausſtellung vogtländiſcher Erzeugniſſe
veranſtaltet wird. Se. Majeſtät beſichtigt ſodann die Heilanſtalt
Untergöltzſch und begiebt ſich auf der neuen Göltzſchthal
ſtraße nach Lengefeld. Mittelſt Eiſenbahn fährt der Lau
desherr alsdann nach Zwickau und nimmt im Hotel zur Poſt
Wohnung. Tags darauf beſichtigt Se. Majeſtät die Marien
kirche, die bekanntlich im vorigen Jahre völlig umgeſtaltet wor-
den iſt, ferner den Vereinsglück-Schacht, die Petrikowsky'ſche
Spinnerei, die Bodenſenkungen infolge des Steinkohlenabbaues
in Bockwa 2c. Jn allen Städten, die Se. Majeſtät auf dieſer
Reiſe berührt, bereitet man glänzenden Empfang vor. Wie ver-
lautet, iſt noch ein Beſuch der Stadt Freiberg in Ausſicht
genommen, und zwar dürfte der Monarch am 15. Juli daſelbſt
eintreffen. Am Nachmittag wird das Rathhaus, das Alterthums
muſeum, die Bergakademie, das Bergamt, die Gerberſchule und
das Landgericht beſichtigt. Abends 8 Uhr findet Diner im Kauf
hausſaale ſtatt, währenddeſſen wird ſich ein Fackelzug gruppiren,
an dem unter anderen Vereinen auch die Verg- und Hüttenleute
in Parade-Uuiform mit Grubenlicht und Fackeln theilnehmen
werden.

S Zwickan, 1. Juli. (Section VI Königreich
Sachſen) der Knappſchafts-Verufsgenoſſen-
ſchaft), die bier ihren Sitz hat, hatte im vorigen Jahre an
1407 Rentenempfänger 267879 Renten zu bezahlen. Jm
vorigen Jahre kamen in 168 Bergwerken bei 29805 verſicherten
Perſonen 4170 Unfälle, darunter 47 tödtliche, vor. Die Section
ertheilte 707 Veſcheide-

2 Freiberg, 1. Juli. (Mordprozeß.) Geſtern fand
vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlung wider den
Schuhmacher Hamann aus Oberbeßlich bei Dippoldiswalde
wegen Mordes, wider die Gaſtwirthswittwe Hochauf wegen An-
ſtiftung zum Morde und Begünſtigung deſſelben, ſowie gegen
den Waldarbeiter Käſtner wegen Beihilfe zum Morde ſtatt.
Es handelte ſich um den bereits früher mitgetheilten Vorgang
in der Nacht zen 2. Oſterfeiertag in der Gaſtſtube des Gaſt
bofs zu Oberbeßlich, bei welchem der Gaſthofspächter Hochauf
von Hamann nach einem Wortwechſel erdroſſelt und dann von
dieſem und der Ehefran Hochauſ's an der Küchenthürklinke auf-
gehängt worden war, damit es den Anſchein erwecken ſollte, als
ob Hochauf ſich ſelbſt entleibt dabe. Während Hamann den
Hochauf erwürgte, war von Käſtner auf Letzteren mit dem Stock
eingeſchlagen worden. Kurxz vor der That hatte die verchei,
Hochauf ihren Geliebten Hamann brieflich beſtürmt, ſie von
ihrein Manne zu befreien. Die Angeklagten ſtellten in der Ver
handlung hre verbrecheriſche Abſicht in Abrede. Auf Grund
des Wahrſpruches der Geſchworenen wurden jedoch verurtheilt:
Hamann wegen Todtſchlages unter Ausſchluß mildernder Um
ſtände zu 10 Jahn Zuchthaus, die Angeklagte verehel. Hoch
auf wegen Anſtiſtung zum Todiſchlag unter Ausſchluß mildern
der Umſtände, ſowie wegen Begünſtigung zu 12 Jahren 6 Mo-
naten Zuchthaus und Käſtner wegen Vergebens gegen 8 223 zu
8 Jahren Gefängniß.

Reſchste Auswahl.

Bade- Anzüge, Bade-Mühen, Bade-Mäntel, Bade-Cücher.
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S Sranunſchweig, 1. Jnli. (S argelernke. Schuh
hütte auf dem kleinen Brocken.) Die diesjährige
See iſt nicht beſonders erfreulich r Sie blieb
inter einem guten Mittelertrage zurück, ſo daß die bieſige

Aktien Sporgelbaugeſellſchaft ſchwerlich in der Lage ſein wird,
ihre kontraktlichen Verpflichtungen auf Lieferung von Spargel
nach auswärts völlig zu erfüllen es mühte denn ſein, daß dieſe
letzten Tage noch einen beſonders reichen Ertrag brächten.
Die Schutzhütte, die der braunſchweigiſche Zweigverein des

arzklubs ans eigenen Mitteln unterhalb des kleinen
rockens zu errichten beſchloſſen hat, ſoll noch in dieſem

Sommer banlich in Angriff genommen werden. Man bofft, den
e im Herbſte fertig zu ſehen ſo daß die Schutzhütte Ende

eptember oder Anfang Oktober der allgemeinen Benutzung
wird übergeben werden können.
3 Altenburg, 1. Juli. (Hagelſchlag.) Vorgeſterndildeten ſich in ſpäterer Rbmilſags tunde über der vbleſigen

Gegend mehrere ſchwere Gewitter, die ſich hier guch zum Theil
ertluden. Bei Zſchernitzſch, Raſephas, Kauern-
dorf Knau zc. ſind die Feldfrüchte durch Hagelſchlag
befchädigt worden.

Bauer,uregeln im Juli. Baut Amei' große
Houſen auf ſo folgt ein harter Winter drauf Dampft Strob-
dach nach Gewitterregen kommt Wetter drauf auf andren
Wegen; Wenn Juli nicht kochen kann beut September kein
Bratpfann Wie der Juli war, macht's auch nächſter Januar;
Regnet's im Juli bei Sonnenſchein ſtellt ſich böſer Meblthau
ein: Geht Jacobi 25. Jnli auf naſſen Füßen, müſſen wir's

im Herbſte büßen; Wetter am Margretentage 13. Juli
bringt Vieh und Menſchen Plage. Wenn Marie Magdalene
T 22. Juli naß über die Berge geht, dann Regen vierzig
Tage beſteht.; Vincenzius 24 Juli freut der Sonnenſchein,
dann füllt die Fäſſer er mit Wein; wenn Jacobus 25. Juli

laren Himmel ſchaut, giebts große Rüben und fettes Krant;
Wies Wetter auch ſei für Beotrix 29. Juli ſie donnert
und weiter kann ſie nix; die n Sanct Apoling,
lacht er dabei, giebts ein gutes Jahr. Wenn er trüb und grim-
mig ſchaut, üterläuſt den Bauer die Gänſehaut.

Zur Warnung! Anläßlich des Austragens der Ein
kommenſteuerzette! erhielt eine Rentnerin in Dresden nicht nur
ihren eigenen Steuerzettel, ſondern auch den ihrer Flurnachbarin,
de gerade nicht anweſend war, ausgehändigt. Die Empfängerin
öffnete aus Nengier oder aus Verſehen, das bleibe dahingeſtellt,
auch den fremden Zettel und überreichte dieſen der Adreſſatin,
mit der ſie nicht im beſten Einvernehmen ſtand. Die Letztere
brachte indeß die Sache zur Anzeige und die Folge war, daß
die Empfängerin der Zettel für das unbefugte Oeffnen derſelben
auf ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrag vom königlichen Amtsgericht
Dresden einen auf 60 Strafe event. entſprechende Haſt lau-
tenden Strafbefehl nach 8 299 des R. Str.G.B. erhielt. Da
ein derartiges Zuſtellen von Einkommenſteuerzetteln oſt genug
vorkommen mag, ſo kann der Fall als eine Warnung dienen.
Die Empfänger ſolcher Zettel mögen daber vor deren Oeffnung
genau auf die Adreſſen achten.

Vermiſchtes.
T Eine Heirathsſchwindlerin. Jn Paris wird demnächſt,

wie man der „Voſſ. Ztg.“ von dort berichtet, eine Heiraths-
ſchwindlerin vor Gericht erſcheinen. Jn einem Blatte zu Liülle
erſchien die Anzeige: „Junge, vornehme Wittwe, mit 1200 000
S Vermögen, würde einen großen Betriebsherrn heirathen.

oſtlagernd u. ſ. w.“ Auf dieſe Anzeige ſchoſſen die großen
Beſitzherrn förmlich aus dem Boden bervor. Ein reicher
Brennereibeſitzer, Dewall, der ſein tolles Junggeſellenleben
durch eine glänzende Heirath abſchließen vollte, wurde nun
durch den Vermittler Lecomte in einem Pariſer Gaſthofe der
Wittwe vorgeſtellt, welche ſich Frau Agapian, nannte. Jhr
Mann war in Konſtantinopelsgeſtorben, ſein ihr vermachtes
Vermögen lag in ſeiner Heimath, zu London, bei einem Notar.
Die Wittwe, zeigte ſich bald ſehr verliebt. Dewall machte
ihr Geſchenke, darunter einen mit 4000 Francs bezahlten
Ring. Er ſtellte ſie ſeiner Familie in Lille vor und war ein
fältig genng, Lecomte zu beauftragen, nähere Erkundigungen
einzuziehen. Die nöthigen Papiere, wollten nicht kommen, während
Dewall es eilig mit der Hochzeit hatte. Er ſchoß daher die
nöthigen Gelder vor damit Lecomte nach Konſtatinopel
reiſen konnte. Dewall batte ſchon über 50 000 Fr. ausgegeben,
als er Verdacht ſchöpfte, Frau Agapian der Polizei anzeigte. Sie
Bite, als Frau Pesnel in der Rue de Turin eine prächtige

zohnung, lebte dort mit einem jungen Manne in wilder Ehe!
Eine Hausſuchung ergab falſche Papiere verſchiedener Gattung.
Verhör und Unterſuchungen enthüllten folgendes Vorleben:
Sie war von ihrem Gatten, Mantier geſchieden, hatte ihren
elterlichen Namen Pesnel wieder angenommen und auf dem
Bonlevard Saint-Germain ſich als Heirathsvermüitlerin nieder-

Hier richtete ſie ihr Mädchen für alles ab, je nach
Umſtänden als junge Wittwe, unſchuldiges Mädchen, Fräulein

mit Vergangenheit aufzuireten, bald in Trauer, bald vornehm
gekleidet, oder in großer Aufdonnerung vor den Bewerbern zu
erſcheinen. Das Mädchen ging durch Frau Pesnel
ſpielte nun ſelbſt die „Wittwe zum Verheirathen“, wobei ſie ſich
Lecomte als Gehülfen zugeſellt. Seither hat ſie ſich ſchon
mehrere Male, mit falſchen Papieren, verheirathet: einmal in
London als Wittwe Palmer, ein anderes Mal mit einem Bel
gier, dem ſie vine hohe Geldſumme entlockte Außerdem hat ſie
unter Verſprechen der Heiratb, in London einem Baron
50000 Francs, in Tournay einem Herrn 60 000 Francs abge-
ſchwindelt. Dies jedoch nur Beiſpiele, Proben aus der gar
reichen Sammlung-

Verhandlung gegen die Urheber des vribramer
Schachtbrandes. Jn Prag beginnt vor dem Strafgericht am
bentigen Sonnabend die Verhandlung gegen die vier anläßlich
des pribramer Schachtbrandes verhafteten Bergleute Emanuel
Kriz, Wenzel Havelka, Johann Kadlec und Alois Noſſek. Kriz
wird angeklagt, durch das Wegwerfen des brennenden Dochtes
den ſchrecklichen Brand verurſacht, ferner gleich den übrigen drei
angeklagten Bergarbeitern durch Unterlaſſung der Feuermeldung
die Vernichtung von 314 Menſcbenleben berbeigeführt zu haben.
Alle vier ſind außerdem des Betruges, ausgeführt durch falſche
Ansſage vor dem Unterſuchungsrichter, angeklagt; ſie hatten ihr
Verſchulden bei dem erſten Verhör verheimlicht.

Das Schwurgericht in Altona verurtbeilte den Arbeiter
Robert Lehmann aus Magdeburg wegen des von ihm am 18.
Mai verübten Raubmordverſuches, worüber ſeiner Zeit berichtet
war, zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.

Ein mit Kindern geſegneter Arbeiter in Rom, Namens
Caſieri, hat an die beim Quiringl beglaubigten Votſchaſter der
Großmächte Schreiben gerichtet, in denen er ſeine Begeiſterung
für die von ihnen vertretenen Souveräne ausdrückt. Ex babe
ſich doher entſchloſſen Jedem der Herrſcher eines ſeiner Kinder
zum Geſchenk zu machen. Die Votſchaſter haben das Schreiben
der Polizei übergeben, die den großherzigen Spender einſtweilen
auf das Beobachtungszimmer ſchickte.

Eine Brieftaube wurde dieſer Tage auf Domäne Möllen-
beck, Kreis Rinteln, eingebracht, die mehrere „Stempel in den
Flügelfedern und am VBein einen Ring mit B. 91. 302. trug
Das Thier war ſichtlich ermattet, wohl in Folge der Hitze, und
ſehr hungrig, iſt aber jetzt munter. Dem ſich ausweiſenden recht
mäßigen Eigenthümer, wird, wie man uns mittbeilt, die Taube
gern wieder zugeſchickt.

Was aus einem kaiſerlichen Zollkutter Alles werden
kann. Wie die Daily-News mittheilen, herrſcht in Hongkong
lebhafte Auſreqgung über ein neues Ausbrechen des Seeräuber-
unweſens in der Nachbarſchaft der britiſchen Kolonie. Die
Piraten ſollen ſogar zum erſten Mal in der langen Geſchichte
des Seeräuberweſens an den Küſten des himmliſchen Reiches
einen Dampfer für ihre Zwecke verwenden. Beſonders merk-
würdig iſt der Umſtand, daß dieſer Dampfer früher e
ein Kaiſerlich chineſiſcher Zollkutter war. Man erzählt ſich, da
eine Anzahl Piraten ſich unter dem Vorwand, den Aufenthalts-
ort eines Schmuggelſchiffes nachzuweiſen, Zutritt auf den Kutter
zu verſchaffen wußten. Einmal an Bord, ergriff die Bande
völligen Veſitz von dem Dampfer und plünderte drei Handels
ſchiſfe, ehe ſie ſich von ihm trennte.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 2. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Meldung

der Pariſer Blätter, daß der deutſche Botſchafter
in Paris, Graf Münſter, offiziell die Berliner
Weltausſtellung für 1900 angekündigt habe, iſt
falſch. Ein einſchlägiger Regierungsbeſchluß iſt noch nicht
vorhanden. (7)

Erfurt, 2. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Bahnbau
Erfurt-Langenſalza iſt nun geſichert, da heute
geh Landgemeinden erhebliche Subventionen beſchloſſen

aben.
Münuchen, 2. Juli. (Priv.-Telegr.) Ueber den von

der Zugſpitze wahrſcheinlich abgeſtürzten Tou-
riſten aus Deutſchland iſt noch nichts Näheres
bekannt geworden. Die ausgeſandten Führer mußten zu
rückkehren, und haben nunmehr Privatperſonen die Fort-
ſetzung der Nachforſchungen übernommen.

Brüſſel, 2. Juli. Einem Bankier aus Jemappeswurden, als er ſich per Vahn am Freitag zur t
Börſe begab, auf der Fahrt 91000 Fr. geraubt. Auch
die Uhr des Beſtohlenen war verſchwunden.

(Nach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's Telegraphiſches Burean.)

Berlin, 2. Juli, 1 Uhr 45 M. Nachm. (Fernſprechnachr.)
London, 2. Juli. Der große Schuhmacher- Ausſtand

in Leiceſter, welcher 90000 Arbeiter zu betreffen drohte,
wird nicht ſtatthaben. Die Arbeitgeber wie die Arbeiter
haben ſich dahin verſtändigt, ihre Zwiſtigkeiten einem
Schiedsgerichte zu unterbreiten.

Darmſtadt, 2. Juli. Die zweite Kammer hat in
wiederholter Verhandlung die Erhöhnng der Civilliſte die
von der 1. Kammer bereits genehmigte Regiernngsvorlage
auf 1250000 angenommen.

Wien, 2. Juli. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine
Verordnung des Geſammt-Miniſteriums, welche die bisher
getroffenen Beſtimmungen über die Behandlung der
Provenienzen aus Spanien bis längſtens 31. Dezember d. J.
aufrecht erhält.

Chriſtianſund, 2. Juli. Nach 13ſtündiger Fahrt bei
ſchönſtem Wetter und wenig bewegter See haben die Yacht
„Kaiſeradler“ und Panzerfahrzeug „Siegfried“, von
Gothenburg kommend, geſtern Abend Chriſtianſund ange
laufen. Der Kaiſer hat ſich kurz nach Ankunft mit Gefolge
an Land begeben um einen längeren Abendſpaziergang zu
unternehmen. Heute früh bei klarem Wetter gingen
„Kaiſeradler“ und „Siegfried“ in See. Der Wetterbericht
von der norwegiſchen Nordküſte meldet durchweg gutes
Wetter und wenig Seegang.

Prag, 2. Juli. (Orig.-Tel.) Die Gerichtsverhand-
lung gegen die 4 wegen Herbeiführung der Przybramer
Grubenkataſtrophe Angeklagten hat hente begonnen. Die
Anklage lantet auf Vergehen gegen die Sicherheit des Le-
bens und falſche Zeugenausſage. Jn der Anklageſchrift
wird der Bergmann Chriſt als derjenige bezeichnet, welcher
einen brennenden Docht wegwarf, durch welchen das Feuer
zum Ausbruch gekommen.

Kingſtown, 2. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Jnwend-
Dampfer „City of Chicago“ iſt auf der Fahrt von New-
York nach Liverpool bei Kingſt in Jrland geſtrandet. Es
iſt zweifelhaft, ob der Dampfer wieder flott gemacht wer
den kann. Die See iſt ruhig die Paſſagiere werden in
Booten ans Land gebracht.

Marſaille, 2. Jnli. (Orig.-Telegr.) Hier eingegange-
nen Nachrichten aus Tongkin zufolge hat bei Congoa ein
ernſtes Scharmützel zwiſchen einer franzöſiſchen Abtheilung
von 150 Mann und einer großen Anzahl Piraten ſtattge-
funden, welche ſich bei L'arauca verſchanzt hatten. Die
Franzoſen hatten 16 Todte und 17 Verwundete, die Pi-
raten erlitten große Verluſte und wurden in die Flucht ge-
ſchlagen. Der franzöſiſche Commandeur hat die Verfolgung
aufgenommen und hofft, den Piraten den Rückzug abzu
ſchneiden.

Berliner Vörſe vom 2. Jnli 1892.
Anfangseourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgelheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
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Darmſtädter Bank. 136 25 95 Jtaliener 91,25Nationalbank f. D. 117, 4 Ungarn
Dortmunder Union 63,10 4
Lauxabütte 111,40 Ruſſ. Noten 202,25Bochumer Guß 130,50 Hibernig e 115,75
Mainzer Eiſenb. 114 10 Gelſenkirchen 135,80Marienburg-Mlawka 5580 Harpener 143,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 71,50 Dannenbaum 91.25
Lübeck-Büchener. 144,30 Dynamit-Truſt 132,20

Nordd. Lloyd 106,20
Tendenz: ſtill.

Berliner Knursbericht.
Schluß 2. Juli, 3 Uhr Min.

Fonds- Börſe.
*4 MNeichsanleihe 107, vVäanrahütte 112,*3 do 10030 Dortm. Union St.-Pr. 64,59 do 817,70 Golibardbahn 142,60*49 Conſols 10675 Oeſtr. Cred.-Actien 168,60
*3 do 10040 J 1129,10do 87.70 Zambarden*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169.25
Conſols SECröllw. Pavierfabrik 102,*3 Landſch. Ctr. Pfd. 96,50 Harpener Kohlen 144,75

*30 86,20 *Ruſſ. Süd-Went 173,50*Disc-Komm. 1188,75 45 Oeſtr. Goldrente 96,10»Darmſtädter Vank 136.10 4 Ung. do. 93,90
Deutſche Bank 162, Jtal. Reuten 91,40Berl. Handelsgeſellſch. 141,10 *80. Ruſſ. 94,20

*Dresdner Bank 143,25 Oetſtr. Noten 170,80
Bochumer Gußſtahl 131,50 Muſſ. do. 202,25

S Tendenz: befeſtigend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo. Getreide Börſe.
Weigen: z 172--205, Juli 175, Juli-Ang. 175, SeptOct.

beſſer.
Roggen: loco: 171--192, Juli 191,--, JuliAng. 177,50, Sept. Oct.

173, anziehend.
Hafer: loco 146--170, Juli 149,25, Jnli-Aug. 146,75, Sept. Oct.

Rüböl: Juli 51.80, Seht.Oct. 51,10, mokker.
Spiriins (70 er Waare) loco 88,00. JuliAug. 36,50, Altg.S37,20, Sept. Oct. 97,50, Nov.Dez. 36,00, ds. ſeſter.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,

Petersburger Abgaben auf ruſſiſche Noten auf angeblif
Chboleraausdehnung im Kaukaſus drückten. Lokale Werthe th
weiſe durch Wochenſchlußdeckungen gehalten. Fonds luſtlos aweſtliche Börſen. Bahnen träge, bonders öſtliche Deutſche u

Warſchan Wiener Türkiſche Looſe flau, Geld ſehr flüſ
Privatdiskont 15/8

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Fpeid eingeſeſſenen werden auf die im 25. Stück d

Amtsblattes unter Nr. 1526 abgedruckte Bekanntmachung d
Hauptverwaltung der Staatsſchniden vom 3. d. M., die Al
looſung der zur Rückzahlung gekündigten Schuldverſchreibun
der Staatsanleihe von 1868 A, 1850, 1852, 1853 und 1862
treffend, hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht und ar
namentlich auf die in dieſer Bekanntmachung enthaltenen Al
forderung zur Einlöſung ſchon früher ausgeloooſter und gekü
digter, aber jetzt noch rückſtändiger Stücke dieſer Staatsanleihe
ſowie auf die an die Jnhaber von Schuldverſchreibungen d
4 Staatsanleibe erlaſſene Aufforderung, betreffend di
Umtauſch der rückſtändigen Stücke in 47/ Konſols ansdrückl

hingewieſen. [12Halle a/S., den 22. Juni 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Erfahz-Geſchäft für den Saalkre

wird am 9., 11., 12. und 13. Juli d. Js. 5
in Freybergs Garten hierſeibſt, Kranſenſtraße Nr. 17
ſtattfinden.

Zur Vorſtellung kommen
a) am 9. Juli:die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaſte

2) die zum Laudſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften,
3) ſämmtliche Leute, welche reclamirt bhaben;

am 11. Juli:
1) die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
2) die Nachgeſteller.
3) die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil e

laſſenen Soldaten.
4) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäſts noch vorläufig b

urlaubten Recruten, 7
5) die als unbrauchbar von den Tcuppentheilen ab

wieſenen Einjährig-Freiwilligen,6) 150 zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagene Mannſchaften,

7) die Hälfte der Jnvaliden;
e) am 12. Juli:

1) e der zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Man
chaften,

2) die für Garde vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
3) 100 brauchbar befundene Lente,
4) lebte Hälfte der Jnvaliden.

am 13. Juli
1) Der Reſt der brauchbar befundenen Leute,

1 zur Aushebung für die Marine in Vorſchlag gebracht
Militärpflichtiger, ſowie kranke Reſerviſten e.

Den Magiſträten und Gemeindevorſtehern werden in d
nächſien Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtellend
Mannſchaſten zugehen.

Halle a/S., den 20. Juni 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath.
V. KrosigkK.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes, betreffe

die Abänderung der Gewerbeordnung über die Sonutag
ruhe im Handelsgewerbe, wird bierdurch bekannt gemacht, d
die zweiſtundige Pauſe während der Zeit, in welcher vom 1. Juli
ab, an Sonn und Feſitagen von Morgens 7 bis Nachmilta
2 Uhr ein fünfſtündiger Handelsverkehr ſtattfinden dorf,
Räckſicht auf den Hauptgottesdienſt von Morzens 210 bis
Uhr für den hieſigen Amts bezw. Gemeindebezirk ſeugegrhe iſt

den et r für die Fälle, inſoweit geſeßliche An
nahmen zugelaſſen ſind.

Giebichenſtein den 22. Juni 1892.
Der Amts Vorſteher [12

Stridde.
Bekanntmachung.

Der Stab und das 3. Bataillon des Anhaltiſchen J
fanterie- Regiments Nr. 93 wird vom 18. Auguſt bis 1. Sep
d. J. in der Stärke von circa 850 Unteroffizieren und Gemeine
bier Quartier beziehen.

Die Verpflegung ſür 55 bis 60 Pf. pro Tag und Man
ſoll ſialt der Naturalienlieferung mit den Quartiergebern ver
einbart werden.

Die meiſten Quartiere ſind mit mehr als 1 Mann zu b
egen.

Das Entgegenkommen den Huartiergerey in der ange
botenen Weiſe empſeblend, lade ich namentlich diejenigen Wirth
welche ſich dagegen erklären, zu einer Beſprechung dieſer An

(121

gelegenheitnächſten Dieustag, den 5. d. Mts. Abends 8 Uhr imJGaſt
hof zum R obr ein, das Nichterſcheinen als Zuſtimmun

annehnend.Giebichenſtein den 1. Juli 1892.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
beſtande des Gutsbeſitzers Albert Gaul zu Rabatz iſt er

[122

Der Amtsvorſteher.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Otto Roth

feld und Albert Awanzig zu Nauendorf iſt die Maunl
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Merbitz, den 30. Juni 1892.
Der Amts- Vorſteher [1224

Familien Nachrichten.

Hente morgen 7'/2 Uhr endete durch einen ſanſten
Tod das Leben unſeres guten Schwieger-, Grog und
Urgroßvaters des

Rentiers Andreas Rose,
im 85. Lebensjahre. Dieſes zeigen hiermit tieſbetrübt an

Halle, den 2. Juli. 12260ie trauernden Hinterbliebenen

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu
Verganiworitliche Redalirure: Fxkefredakteur ilhelm Authon

für Politit Fenilleton und den übrigen Jubait ausſchließlich des NachbezeichneHr. Walter Gedens leben für rokales, Provinzielles Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden: Cheſredakleur Anthony 1410 Rebakleur Dr Gedens

146.50, beſſer.

BHedbauerSchwetſchke'ſche Bunchdruckerei in Halle (Saale.)

leben 9—1 Uhr. Die Exvpediſion (Inſeratenännahme u. Geſchäſtsangelegenheltelin geöffnet von 7 Uhr Vormittags die 7 uyr äe
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Erſte Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 2. Jnli 1892.

Jahresbericht
des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins

für die Provinz Sachſen er.
VIII.

Die Landtirthſchaft iſt auf dem Gebiete des allge
nen Ackerbaues rüſtig vorwärts geſchritten. Das alte

&rcifelderſyſtem findet ſich in gröherer Ausbreitung nur noch in
wenigen Gegenden der Altmark und des Eichsfeldes, ſonſt hat
ſich allenthalben die Fruchtwechſel wirthſchaft einge-
»ürgert. Geſtützt auf die durch rationelle Bearbeitung und
wwäftige, Düngung geſteigerte Ertragsſähigkeit der Aecker hat
nan ſich in Gegenden intenſiven Ackerbanes von dem ſtrengen
Fruchtwechſel emancipirt und iſt je nach den Verhältniſſennder
Dertlichkeit und des Handels zu einer Wirthſchaſtsweiſe über

die ſich freier im Anbau der Früchte bewegt. Die
zodenbearbeitung findet zumeiſt in ſolider, zweckzutſprechender Weiſe ſtatt. Gute Pflüge, Krümmer, Eggen,

Drillmaſchinen Hackmaſchinen 2c. haben gerade im Berichis-
jahre durch das ſegensreiche Wirken der vom Landwirthſchaft
lichen Central Verein ins Leben geruſenen Central-Ankaufs-
ſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe zu Halle
n. S., namentlich in klein-bäuerlichen Kreiſen, eine überaus ſtarke
Verbreitung gefunden. Die Benutzung des Dampfpfluges hat
ſich auch im vergangenen Jahre weſentlich geſteigert.

Urbarmachungen haben im Allgemeinen nur in geringen
Mohe ſtattgefunden.

Was die Waſſerwirtbſchaft anbetrifft, ſo wird die
Frage: Sind entwäſſerungsbedüftige größere Gebiete vorhan
den leider in ſehr vielen Fällen mit ja beantwortet. Vor allen
Dingen kommen aus der Altmark Klagen, wo noch ſich bei
den ſtarken Niederſchlägen im verfloſſenen Jobre der Mangel
on Entwäſſerungs-Anlagen und Drainagen recht füblbar machte.
rößere Flußregulirungen ſind nöthig bei der Bode Helme
(Roßla, Sangerhauſen). Die Unſtrut iſt zum Theil ſchon re
uulirt. Erfreulicher Weiſe kann unn aber auch konſtatirt wer-
den, daß gerade in den der Entwäſſernng beſonders bedürſtigen
Gegenden die Drainage im Berichtsjahre ſehr viel Anwen-
dung gefunden hat.

Durch den Culturingenienr Herrn A. Elſäſſer, Magdeburg,
ſind im Laufe des Jahres 1891 gegen 11 Drainage-Anlagen
Projectirt. und z. Th. ausgeführt worden ebenſo wurden
größere Complexe im Kreiſe Zeitz und Reg.-Bez. Erfurt durch
den im Berichtsjahre verſtorbenen Jngenieur Schmidtrchen-
Eiſenach drainirt.

Von Herrn Elſäſſer ſind auch eine ganze Anzahl Projekte
für Bewäſſerungsanlagen, Rieſelwieſen c. angefertigt
worden. Auckb auf dieſem Gebiete könnte noch viel geſchehen,
da allenthalben in der Provinz genng Flächen ſind, die durch
eine rativnelle Bewäſſerung in ihren Erträgen ſehr gehoben
werden könnten. Das Vorgehen der deutſchen Land wirtb
ſchafts-Geſellſchaft, ein zeitgemäßes Waſſergeſetz
Be eggteh berbeizuführen, findet in unſerer Provinz ungetheilten
Beifall.z Was die Düngung der Aeckker anbetrifft, ſo bildet der
animaliſche Dünger zu allermeiſt die Grundlage der Düngung.
Durch die fortſchreitende rationelle Art der Fütterung, den Zu
kauf Stickſtoff- und Mineralſtoffreicher Kraftfuttermittel auch in
kleinbäuerlichen Kreiſen, repräſentirt die prodncirte Stall-
düngung ein werthvolles Kavitat und bildet dadurch
erſt recht das geeignete Mittel, durch Er und Umſatz der Nähr-
ſt offe die Ertragsſähigkeit der Aecker zu ſteigern. Einen erfreu-
ichen Fortſchritt bedeuten es, daß in allen Bezirken des Central-
Vereins-Gebietes auch in kleinbäuerlichen Wirthſchaften der
Düngerbehandlung und vor allem der Conſervirung eine erhöhte
Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Neben der Stalldüngung hat
am Vereinsgebiete die Grün düngung eine erhöhte Anwen-
vung gefunden. Beſonders auf leichten Boden hat ſich dieſe
2zrt der Düngung überraſchend ſchnell eingeführt Auch auf
z weren Bodenarten wurden Verſuche mit Gründüngung,

c

jedoch mit wechſelndem Erſolge angeſtellt. Zur Ergänzung und
Verſtärkung, ſowohl der Stallmiſtdüngung, als auch der Grün-
düngung, fanden als Hülſsdüngemittel die künſtlichen
Düngemittel ngch wie vor allenthalben ausgedehnte Ver
wendung. Wo ſich Mergel bot, wurde derſelbe ebenſo wie
der Kalk überall angewandt. Gründüngungspflauzen erhielten
auf leichtem Boden zumeiſt eine kräſtige Kaliphosphatdüngung.
Die Kalidüngnung, verbunden mit Kalkdüngung fand neuer-
dings auch auf ſchweren Böden zu Halmfrüchten und Zuccker-
rüben ſtatt. Jn der Reihe der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel
nahm der Chiliſalpeter wieder die erſte Stelle ein. Er
wurde beſonders im Frühjahr zur Kopfdüngung angewandt. Jm
Herbſt gab man ſchwefelſaures Ammoniak, Fiſchguano und
Knochenmehl. Thomasſchlacke wurde namentlich auf leichten
Böden viel benutzt. Für die Rübenwirthſchaſten blieb Super-
phosphat und Doppelſuperphosphat das beliebteſte Düngemittel,
doch wirthſchaſtete man in dieſem Jahre im Allgemeinen ſpar-
ſamer damit als früher.

Ueber die Benutzung landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe iſt im Gegenſatz zu dem Vor-
jahre Neues nicht zu berichten. Von Pflügen erfreuen ſich
gleichbleibender Beliebtheit die Wanzlebener, der Sacke'ſche und
der durch unſere Eentral-Ankaufsſtelle ſehr in Aufnahme ge-
brachte von Flöther, welcher mit einigen Verbeſſerungen eine
Nachbildung des Sacke'ſchen darſtellt. Jn Eggen iſt beſonders
die „Zickzack-Egge“, hergeſtellt von verſchiedenen Firmen, benutzt
worden. Die Rundegge dagegen war nicht im Stande, die
Gunſt der Praktiker zu erwerben. Die Cambridge-Walze ver-
drängt immer mehr die ſogenannten Ringelwalzen, was in
Rückſicht auf die Arbeit der erſteren und die Anforderungen,
welche unſere Landwirthſchaft an eine Walze ſtellen kann, leicht
erklärlich erſcheint. Auf dem Gebiete der Dampfdreſchmaſchinen
drängt Deutſchland durch die Firma Heinrich Lanz in Mann-
heim immer mehr England, zurück.

Die Central-Ankaufsſtelle für landwirth-
ſchaft liche Maſchinen und Geräthe des Central-Ver-
eins übte nicht allein auf die Fabrikation ſichtbar einen günſtigen
Einfluß, indem ſie dieſelbe einer entſprechenden Controlle unter
ſtellt, ſondern es werden auch die Landwirthe, alſo die Käufer
der Maſchinen, auf rationeliere Bahnen durch dieſelbe gedrängt.
Es tritt mehr Einheitlichkeit in der Ueberzeugung binſicht! ich
der Leiſtung beſtimmter Maſchinen hervor. Man wäblt nicht
mehr in dem Maße nach der Niedrigkeit des Preiſes der Ma-
ſchinen, ſondern läßt in erſter Reihe die Qualität entſcheiden.
Es ſteht zu hoffen, daß, wenn dieſer Einfluß dauernd nach den
geſchilderten Richtungen bin wirkt, mehr und mehr das land
wirthſchaftliche Maſchinenweſen unſerer Provinz an Vervoll
kommnnng gewinnt, zum Heile der Landwirthſchaſt.

Ueber den allgemeinen Stand und die Fortſchritte der
Thierzüchtung können wir für 1891 Neues nicht berichten.
Als ein Hemmſchuh für den erfreulichen Fortſchritt muß, ſoweit
es ſich um Rindvieh und Schweine handelt, die traurige That-
ſache angeſprechen werden, daß die Maula und Klauenſeuche faſt
das ganze Jahr über in der Provinz heimiſch war. Es iſt auf
dem Gebiete der Pferde- wie der Rindviehzucht ſtrenge on der
vor mehreren Jabren geſchaffenen Eintheilung von Zuchtbezirken
feſtgehalten. und es iſt zu konſtatiren, daß die Züchter dieſem
Syſtem ſich allmälig fügen. Das Köhr weſen brettet ſich
ſchrittweiſe aus; es ſchwinden die Vorurtheile gegen daſſelbe
und ſein Nutzen wird von der größeren Menge anerkannt. Be
treffs der Maßregeln zur Förderung der Pferde- und Rindvieb-
zucht iſt Folgendes zu bemerken: a) Pferde Auch 1891 ſind
wieder Fohlen durch den Central-Verein eingeführt worden.
Jm Weſentlichen beſchränkte ſich dieſer Jinport auch wieder auf
Stuten und zwar auf Belgiſche, Clydesdales und Yorkſbires.
Jm Ganzen ſind in dem Berichtsjahre durch den CentralVerein
73 Fobhlen eingeſübrt und zwar ſür den Geſammtbetrag, von
44 275 wobei faſt ſürx alle eine Subvention von 80 ge
währt worden iſt. Jm Allgemeinen iſt die Nachfrage nach Stut-
ſohlen etwas zurückgegangen. Es mag das ſeinen Grund darin
boben, daß das Bedürfniß durch die alljährlich wiederkehrende

Verſorgung ſchon mehr befriedigt iſt. Vielfach wurde die Frage
aufgeſtellt welche Hengſle für die importirten Foblen zu benutzen
wären. Die Deputation hat generell und auf Grund vorliegen-
der Erfahrungen in dieſer Beziehung folgende Grundſätze auf
geſtellt: „Auf belgiſche Stuten belgiſche Hengſte auf engliſche
Stuten engliſche Hengſte kaltblütiger Schläge auf belgiſche
Stuten engliſche Hengſte. Für engliſche Stuten aber belgiſche

engſte zu benutzen iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden.
n zweifelhaften Fällen ſoll das Gutachten des Herrn Geſtüts-

dirigenten Major g. D. von Branconi in Kreuz ber
alle a. S. ausſchlaggebend ſein.“ Jm Berichtsjahre ſind die
engſte unſeres Landgeſtütes, welche bislang außerhalb

der Provinz unkergebracht waren, in Halle eingezogen Damit
wurde ein Wunſch erfüllt, den jeder verſtändige Pferdezüchter
lauge begen mußte, nämlich: daß die für die Provinz Sachſen
beſtimmten Hengſte an einem Platze untergebracht ſeien, der für
den Landwirth auch leicht erreichbar iſt. Verſtändniß und Jn-
tereſſe an der Pferdezucht werden r geförderr
Mit dem Hengſtmaterial unſeres Geſtütes können wir im Allge-
meinen wohl zufrieden ſein, wenn wir auch immer noch wünſchen
müſſen. daß die Zahl der kaltblütigen Thiere noch, eine weſent
liche Vermehrung erfohre. Der Centralverein ſpricht dem Herrn
Geſtütsdirigenten Major a. D. von Branconi den wärmſten
Dank aus für das verſtändnißvolle Entgegenkommen, welches
derſelbe jederzeit der Landwirtbſchaft und den Beſtrebungen des
Centraol-Vereins entgegen zu bringen bereit iſt.

Das Jnſtitut der Einzeldeckſtationen hat ſich noch
nicht recht einbürgern wollen, obwohl zweifellos durch daſſe!ve
die Bedürſniſſe der Pferdezucht in der Provinz beſſer, wie bishes
befriedigt werden könnten. Es iſt deshalb nur zu wünſchen, das
ſich größere Veſitzer finden, welche bereit ſind, Einzeldeckſtationen
für könioliche Hengſte bei ſich aufzunehmen.

Die Betriebs-9teſultate des Königl. Preußiſchen Sächſiſchen
Landgeſtütes pro 1890 91 ſind folgende: Jm Regierungsbezirk
Magdeburg wurden im Jahre von 38 Beſchälern 1519 St en
gedeckt, welche 750 lebende Foblen zur Welt brachten in ma
ſelben Jahre wurden im Reg.-Bez. Merſeburg von 37 Be
ſchälern 1502 Stuten, im Reg.-Bez. Erfurt von 13 Beſchäleru
523 Stuten gedeckt; in erſterem Regierungs-Bezirk Famen 737,
in letzterem 224 lebende Fohlen zur Welt. Jm Jabre 1891
wurden im Reg. Bez. Magdeburg von 38 Hengſten 1603 Stuten,
im Reg.-Bez. Merſeburg von 40 Hengſten 1439 Stuten, im
Reg.-Bez. Erfurt von 14 Hengſten 491 Stuten gedeckt.

Für den gonzen Regierungsbezirk Erfurt iſt der Erlaß einer
Hengſtköhrordnung in Ausſicht genommen, welche wobk
mit dem 1. Oktober in Kraft treten wird, mit ihr iſt ein Präce-
denz-Fall für die Provinz geſchaffen, daß für einen ganzen Re
gierungsbezirk eine Köhrordnung erlaſſen wird. Wir verſprechen
uns von dieſem Vorgehen entſchieden Erfolg, umſomebr, als die
KLöhrordynng, ſo weit es überbanpt thunlich erſcheint, auf, die
Förderung eites beſtimmten Zuchtzieles, nänlich des der kalt-
blütigen Pferde, zugeſchnitten iſt.

Es boben in der ſeit zwei Jahren übliche Weiſe auch im
Jabre 18901 Wanderverſammlungen für Pferdezüchter
ſſlattgeſunden und zwar in Naumburg, Wittenberg, Halberſtadt
und Erfurt. Auch die Errichtung von Foblenweideniſt nunmehr geſichert, indem der Mitteldeutſche Pferdezuchta
Verein mit Unterſtützung des Centralvereins eine ſolche auf dem
Eichsfeld und eine zweite im Kreiſe Erfurt anlegen und bereits
im Frühjahr 1892 in Betrieb ſetzen wird.

b. Rindvieb. Die bedeutſamſte Maßregel zur Förderung
unſerer Rindviehzucht iſt zweifellos, unter Begrenzung der Zuchta
bezirke, die Bildung von Zuchtgenoſſenſchaften
und Stierhaltungsgenoſſenſchaften. Es wurden imBerichtsjabre 22 Zuchtſtakionen eingerichtet, für die aus Staats
mitteln, 9350 bewilligt worden ſind.

Die Einrichtung von Aufzuchtſtationen
raſſereiner Bullen iſt in dem Berichtsjahre neu durch
geführt worden. eDie leitenden Geſichtspunkte für die Einrichtung und Leitung
ſolcher Stationen ſollen folgende ſein: a) ein Landwirth, welebey
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Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von BVoettcher.Laterne! halte ſie hoch!“ Seine Frau nahm die Laterne und hob ſie ſo, daß das

Licht auf Margaretheus bleiches Geſicht fiel. Das Boot, von der Fluth getrieben,
ſtieß gegen den Felſen, und Milman ſeinen Bootshaken hineinſchlagend, ſprang
quf die Klippe. Es erfolgte ein kurzes Ringen zwiſchen der erſchöpften Frau
ünd dem ſtarken Secmann, der ſie ſchließlich überwand und ſo ſanft wie möglich
in das Voot herabließ. Dann ſprang er ihr nach, ergriff die Ruder und begann
der Küſte zuzurudernu.

Vielleicht zwei Minuten lag Margarethe regungslos und ſchwer nach Athem
tingend. Dann richtete ſie ſich auf die Knie auf, ſchleppte ſich zu Frau Milman's
Füßen und ergriff ihr Kleid. „Haben Sie Mitleid mit mir,“ jammerte ſie, „und
uehmen Sie mich nicht nach Hauſe zurück! Jch will ja Alles thun, nur bringen
Sie mich nicht wieder zurijick zu ihm! Ach,erhören Sie mich! Jch kann nicht
urück! Halten Sie ein,“ und ſie erfaßte eines der Ruder, „halten Sie ein!“

ilman, erſtaunt und verwirrt, hielt mit Rudern inne. „Jſt ſie wahnſinnig?“
ſchrie er ſeiner Frau zu. Blaß und an allen Gliedern zitternd, ſchlang Frau Milman
ihre Arme um Margarethe und zog ſie von dem Ruder fort. „Was haben Sie
nur? Was iſt Jhnuen geſchehen? Wiſſen Sie wohl, daß Sie beinahe ertrunken
wären, wenn ich Sie nicht geſehen und das Boot Sie aufgefangen hätte, als es
eben landete?“ „Nein, nein!“ ſchluchzte Margarethe. „Nicht zurück! Jch will
nicht! Jch will nicht!“ Dabei ſuchte ſie ſich von Frau Milman los zu machen
und ſich in das Meer zu ſtürzen. „Die arme Fran iſt verrückt geworden
bemerkte der Mann mitleidsvoll. „Halte ſie feſt, Jane, um des Himmels willen!“

„Ja, ja!“ erwiderte Fran Milman athemlos. „Rudere nur, ſo ſchnell Du
kannſt. Jch werde ſie ſchon halten! O, was mag nur vorgefallen ſein? Vor
wenigen Stunden waren ſie noch ſo froh und glücklich.“ Milman legte ſich kräftig
in die Ruder. Margareihe wehrte ſich zwar nicht mehr; allein Frau Milman
wogte nicht, ſie loszulaſſen. Das Boot näherte ſich immer mehr der Küſte.

Plötzlich ertönte ein ſcharfer Knall, und ein Feuerſtrahl blitzte vom Geſtade
auf. Milman ſtieß einen Schrei aus und hörte, wie vom Schlage getroffen, zu
rudern auf, während Frau Milman ſich noch tieſer in das Boot duckte. „Es
iſt die Küſtenwache,“ ſagte er, ſich vorbeugend, mit gedämpfer Stimme, obgleich
außer den beiden Frauen Niemand ihn hören konnte. „Es ſind die Zollbeamten,
und ich habe Sachen an Vord.“ Es folgte ein momentanes Schweigen, welches
Frau Milman zuerſt unterbrach, „Du mußt landen, Mann!“ ſagte ſie mit der
Ruhe der Verzweiflung. „Landen?“ entgegnete er mit einem Fluche. „Was?
Wo ſie auf mich lauern? Jch ſage Dir, ich habe das Zeug an Bord! Jch wäre
verloren!“ Wieder folgte eine Pauſe. Der Wind heulte, und das Boot wurde
wie eine Nußſchale von den Wellen hin und her gefchleudert, „Ach, Mann,
denke an ſie, denke an das arme, irrſtnnige Geſchöpf!“ ſchluchzte die Frau. Er
wendete das Boot, und die Zähne zuſammenbeißend, ruderte Milman in die offene
See hinaus. „Wir werden niemals den Schoner erreichen jammerte Frau
Milman. „Jch will's verſuchen,“ erwidete er finſter. „Beſſer die ganze Nacht
auf offener See als in den Händen jener Haifiſche dort,“ dabei nickte er nach der
Küſte zu. „Und die arme Dame „Nun, ich thue nur, was ſie verlangt,“
entgegnete er mit einem Blick auf Margarethe. „Hat ſie mich nicht genug gebeten
und beſchworen ſie nicht zurück an's Land zu nehmem? Jetzt ſei ruhig; ich habe
Keine Zeit zum Schwatzen übrig. Halte die Laterne verdeckt.“

e Während Milman ſprach, bligte es abermals vom Ufer auf, und eine Rakete
ſchoß am ſchwarzen Himmel empor.
aus. „Die Narren,“ kunnurrte er, „ſie haben mir nur den Weg gezeigt!

Milman ſtieß einen Ausruf der Beſriedigung
Der Scho

ich wäre eher gekommen und hätte es Jhnen ſchonend mitgetheilt, ehe Jene erſchien
Aber ich wollte mich erſt vergewiſſeru, ob die Geſchichte wahr ſei, und telegraphirte
an den Pfarrer der Kirche, in welcher, wie ſie behauptete, die Trauung ſtattge-
funden hatte.“ Er machte eine Pauſe, um zu prüfen, ob Margarethe ſeine Worte
auch vollſtändig begriffen habe; dann fuhr er langſam und nachdrücklich fort: „Jch
erhielt ſofort eine Antwort. Sie wurden am 12. März in der Kirche St. Jnda
getraut.“ Margarethe regte ſich nicht. „Aber ich hätte dieſe Vorſicht nicht ge
braucht denn ich begegnete der einen Perſon, welche mich jedes Zweifels über
heben konnte.“ Sie ſah auf und heftete ihren Blick fragend auf ihn. „Jch
begegnete Harry und ſtellte ihn wegen ſeiner teufliſchen Schurkerei zur Rede
Margarethe ſtöhnte laut. „Er geſtand alles ein,“ fuhr Ward fort. Sie ſtieß
einen leiſen Schrei aus und ſank in ihren Stnuhl zurück. „Jch hätte ihn auf
der Stelle ermorden können,“ ſprach Ward weiter. „Er hat die Rolle eines Elen
den geſpielt. Ergeſtand mir vorhin ſein Verbrechen und beauftragte mich, Jhuen zu ſagen

„Jch will nichts wiſſen, nennen Sie ſeinen Namen nicht mehr!“ rief ſie
mit heiſerer Stimme. „Jch muß es Jhnen überbringen,“ erwiderte er ſanft
„denn ich habe es ihm verſprochen. Er fleht ſie an, ihm zu vergeben. Er weiß,
daß er ſeinen Fehler nie wieder gut machen kann; er hat Sie meiner Fürſorge
übergeben, Fränlein Margarethe, und ich habe mich gern, ſehr gern bereit erklärt,
darüber zu wachen, daß Sie in Zukunft vor jedem Mangel geſchützt bleiben.“
„Sie bieten mir Geld an ſtieß Margarethe hervor, ſich erhebend und mit beiden
Händen ſich an dem Tiſche feſthaltend. „Auch Sie? Und ſein Geld!“ Arthur
Ward ließ den Kopf ſinken und ſenfzte. „Laſſen Sie mich Jhr Freund ſein!“
bat er mit ſüßlicher Stimme. Margarethe ſtrich ſich das Haar aus der Stirn
zurück. „Nein,“ erklärte ſie, „ich habe keinen Freund! Ich ſtehe allein in der Welt!
Sagen Sie ihm, daß er mein Herz und meine Seele gelödtet hat; doch daß, weil noch
Leben in meinem Körper zurückgeblieben, ich es benutzen will, um, ſoweit ich
kann, mich aus ſeiner Nähe fortzuſchleppen! Sagen Sie ihm, daß ich ihm ver
gebe; aber daß ich ihn bitte, zu dem Elend, das er über mich gebracht hat, nicht
noch die Schmach hinzuzufügen, mich mit ſeinem verächtlichen Geld entſchädigen
zu wollen.“ „Sie haben recht murmelte Arthur. „Aber was gedenken Sie
zu thun? fragte er, ſie mit ängſtlicher Spannung anſehend. „Was ich thun
werde ſchluchzte ſie dumpf. „Das weiß der Himmel! Es bleibt mir nur
Eins zu thun übrig, mich nach irgend einem Orte fortzuſchleichen, wo Niemand
mich finden mag, und dort zu ſterben.“ „Jch denke, Sie werden mir erlaubem,
Jhr Freund zu bleiben,“ ſagte Ward mit gedämpfter Stimme. „Jch kann wobk
verſtehen, was Sie fühlen und leiden müſſen, auch mir ihren Wunſch erklären,
von hier fortzukommen. Wenn Sie befehlen, werde ich Jhnen dabei behilflich
ſein. Das Beſte wird ſein, Fräulein Margarethe, wenn ich Sie ein Weilchen
allein laſſe; der Schlag, welcher Sie getroffen, war zu überwältigend. Ich
werde Sie jetzt auf eine oder zwei Stunden verlaſſen und erſt gegen Abend
wied erkommen, und wenn Sie ſich mir dann bis zum Bahnhofe auvertrauen
wollen, hoffe ich, werden Sie finden, daß ich Jhnen die Reiſe etwas erleichtert
r Sie wollte ihm danken; allein ſie war unfähig, mehr zu thun, als den.

opf zu neigen, und mit leiſen Schritten, als weile der Tod im Hauſe, verließ
Arthur Ward das Zimmer.

Eine Stunde verging, und noch immer ſaß Margarethe und ſtarrte auf die
See hinans. Langſam und nur nach und nach gelang es ihr, ſich vollſtändig
Aar zu wgchen, was ihr begegnet war. Was war es, das eine eiſige Hond an
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den Nachweis liefern kaun, daß er geeignete Stallungen, ſowie
eiden oder wenigſtens größere, geeignete Tummelpläbe zur

Verfügung hat, erhält 6 bis 18 Vullenkälber zur Aufzucht, b) es
werden binſichtlich Fütterung und Pflege ſtrenge, geeignete Vor
ſchriften demſelben gegeben, e) die Kälber werden zur Hälſte aus
dem Originalzuchtland importirt und zur Hälfte in der Provinz,
abſtammend von raſſereinen Eltern angekanſt, d) die Ab iahme
der Bullen findet im Alter von 1'/2 Jahren ſtatt, in welchem
ſie. gute Pflege und Wartung vorausgeſetzt, deckfähig ſein
müſſen, o) die Entſchädigung, welche dem Landwirthe gewährt
wird, beſteht entweder in einer Pauſchelfumme pro Stuck oder
ändemn der Zuwachs am Lebendgewicht pro Centner ihm ent-
ſprechend bezahl: wird.

Man hofft dadurch Folgendes zu erreichen a) billige Zucht
bullen für die Genoſſenſchaften und Umgehung der Acclima-
tiſations-Schwierigkeiten, b) die Schaffung von Muſteraufzucht
ſtationen, welche als Beiſpiel dann bingeſtellt werden können,
Du Arlanguna ſeſter Zahlen in Betreff der Koſten rationeller

ifzucht.
Nicht weniger als 23 Züchter haben ſich bereit erklärt, Auf

zuchtſtationen nach den Federn Vorſchriften bei ſich einzu
richten es werden zunächſt ca. 40 junge Bullen auf dieſem Wege
zur Aufſtellung gelangen.

Da der Ochſenbeſchlag von vielen unſerer Landſchmiede nicht
zweckmäßig gehandhabt wird, andererſeits die Ochſengaufzucht in
Gang gebracht werden ſoll. ſo hat die Deputation zur Förderung
der Pferde und Viebzucht unſeres Centralvereinsgebietes eine
beſſere Ausbildung der Londſchmiede im Ochſenbeſchlagen ins
Auge gefaßt.Es ſind zu dieſem Behuf bereits 12 Meiſter nach Bayreuth

eſchickt und zwar mit recht gutem Erfolge. Es ſind augenblick
lich noch ungefähr 25 Meiſter angemeldet, die im Laufe des
Jahres 1892 ebenfalls, immer in der Zahl von 6 Mann, die
oberfränkiſchen Lehrſchmieden beſuchen ſollen. Der Herr Land-
wirthſchaftsminiſter hat einen Zuſchuß von 1000 für dieſen
Zweck gewährt.

Kleine Eiſenbahufragen.
Auch 1. Abtbeil für Nichtraucher.
Auch in geringfügigeren Dingen muß man geſetzliche Vorſchrifen in einer Veſſe bandhaben, daß dem Zwecke, der mit

dieſer Vorſchrift erreicht werden ſoll, entſprochen wird. Die
Bahnwwerwaltungen geben ſich nun bekanntlich große Mühe, den
jenigen, denen Tabaksgqualm ſchädlich, läſtig, oder doch ungan-
genehm iſt, beſondere Wagenabtheile zux Benutzung zuzuweiſen.
In welcher Weiſe wird aber vom Publikum auch vom ſoge-
nannten gebildeten Publikum die Vorſchrift des Nichtrauchens
gebandhabt Jn der denkbar abgeſchmackteſten Weiſe, derartig
nämlich, daß der gute Zweck durchaus vereitelt wird. Jedermann
glaubt dieſer Vorſchrift nachgekommen zu ſein, wenn er im
„Abtbeil* nicht „raucht“; allein Jedermann ſieigt mit der
Brenuenden Eigarre ein und bält ſeinen Glimmſtengel in der
Hand. Dadurch werden die Jnſaſſen nach wie vor in der un
angenebmſten Weiſe beläſtigt; ja für diejenigen, denen der
Tabaksgualm ſchädlich iſt, wird die Pein noch erhöht, indem
ſich zu dem Cigarrenrauch nach kurzer Zeit noch jener ſchrecklich
brenzliche Geruch geſellt, den eine eben ausgegangene Eigarre
verurſacht. Bei der offenbar geringen Neigung der Reiſenden,
dieſen Uebelſtand, als ſolchen zu erkennen, wird wohl nichts
anderes übrig bleiben, als eine Vorſchrift zu erlaſſen: „Ab
vb.eile für Nichtraucher dürfen mit brennendeer
Pfeife oder Cigarre nicht betreten werden.“

2. Ueberfüllung der Abtheile.
Betreffs der Ueberfüllung der Abtheile und der dem Publikum

zuſtehenden Rechte berrſcht im Allgemeinen bodenloſe Unklarheit.
Wenn ein Abtheil den Vermerk enthält, daß in demſelben nicht
mehr als 8 Perſonen Platz nehmen ſollen, dabei aber zugleich
demjenigen, der ſich den diesbezüglichen Anordnungen des Be
amten widerſelzt, Strafe im Sinne der Eiſenbahnverordnungen
angedroht wird, ſo bemüht ſich das gebildete Publikum, dieſen
Vermerk dahin auszulegen, als ob eine Ueberfüllung der Ab-
theile lediglich von den Eiſenbahnbeamten feſtgeſtellt werden
dürfe, im Uebrigen aber die Jnſaſſen eines gefüllten Abtheils
ſich die Mitfahrt einer neunten und zehnten Perſon gefallen
laſſen müßten. Wer in einen Abtheil dringt, der mit 8 Per-
ſonen beſeht iſt, begeht doch offenbar eine Geſetzwidrigkeit: er

findet es aber meiſtens geradezu unerhört, wenn die 8 Jnſaſſen
Egen den Eindringling proteſtiren und erklärt mit grobertimme und Miene, er habe ſeinen Fahrſchein und müſſe alſo

befördert werden, gleichviel, wo er einſteige. Mit Verlaub, die
Sache liegt nicht fo; Niemand hat ein Recht, in einen Abtbeil
zu dringen, der den beſtehenden Verordnungen gemäß beſetzt iſt,
die Juſaſſen aber dürfen ein ſolches Eindringen allerdings auch
ohne Jnkervention der Beamten zurückweiſen. Sollte der Ein
driugling aber ſelbſt der Aufforderung der Beamten keine Folge
leiſten, ſo würde er nach 8 53 des EiſenbahnBetriebs-Reglements
auch noch der geſetzlichen Beſtrafung verfallen

Von der Welt- Ausſtellung in Chicago.
Der dem Reichskommiſſar für die Chicagoer Welt-Aus-

ſtellung zur Seite ſtehende Preß- Ausſchuß veröffentlicht das
ihm zugänglich gemachte amtliche Material von nun an durch
eine nach Bedürfniß erſcheinende Korreſpondenz (Chicago
Nachrichten“). Die ſoeben erſchienene Nr. 1 bringt folgende

Mittheilungen; SEin eigens entſandtes amerikaniſches Kriegsſchiff wird dem
nächſt die auf die Entdeckung Amerikas r Drucke,
Karten und Kunſtwerke überführen, die von deutſcher Seite der
Ausſtellung in Chicago überlaſſen werden. Der Stellung ent-
ſprechend, welche Deutſchland zur Zeit der Entdeckung in wiſſen
ſchaftlicher und kommerzieller Richtung einnahm, ſteht bezüglich
des Beſitzes ſolcher Schätze Deutſchland mit Jtalien und
Spanien in erſter Reihe.

Das Deutſche Haus“ auf der Weltausſtellung in Chieago,
als Central- und Repräſentationshaus des deutſchen Reiches,
wird auf einem zu dieſem Zwecke überwieſenen Raume von
32 000 Quadratfuß hart am See und in nächſter Nachbarſchaft
des engliſches Repräſentationshaufes errichtet. Der Entwurf
rührt vom Regierungsbaumeiſter Radke her; der in Chicago
ſeit längerer Zeit angeſeſſene Architekt Fiedler leitet gemeinſam
mit dem deutſchen Konſul Bünz die Ausführung. An das
Haupthaus ſchließt ſich ein Kapelleubau in ſpätgothiſchen Stile
an, worin Ausſtellungsgegenſtände der kirchlichen Kunſt Unter-
kunft finden. Der Hauptbau enthält die Dienſträume und wird
als Sammelpunkt für die die Ausſtellung beſuchenden Deutſchen
dienen. Er hat auch Platz für beſonders hervorragende Gegen
ſtände deutſcher Kunſt Jnduſtrie und Erfindungsgabe. Der
Bau wird vornehmlich aus Holz aufgeführt, das bereits ge
ſchnitten aus Deutſchland nach Chicago transportirt wird.
Einige Firmen haben koſtenlos geſchnittene Hölzer geliefert.
Die dekorative Ausſchmückung des deutſchen Ausſtellungraumes
wird der Architect Hoffacker in Gemeinſchaft mit dem Bau-
meiſter Radke übernehmen. Die illuſtrirten Zeitungen werden
in Kürze in der Lage ſein, die Pläne zu ver öffentlichen. Nach
den getroffenen Vorbereitungen und den aufgewendeten Mitteln
darf man mit Sicherheit erwarten, daß das deutſche Haus den
entſprechenden Bauten der anderen Nationen ebenbürtig zur
Seite ſtehen wird.

Auch der Vatican rüſtet ſich zur Beſchickung der Chicagoer
Ausſtellung. Es iſt das erſte Mal, daß ſich derſelbe an einer
Welt- Ausſtellung betheiligen wird. Erzbiſchof Jreland hat
mittels Kabeltelegramms aus Siena um einem größeren Platz
in der Ausſtellung gebeten. Papſt Leo XIII. will hier, um
ſeiner Liebe für das amerikaniſche Volk Ausdruck zu geben,
einige eben ſo auserleſene wie werthvolle Prunkſtücke des Vati-
cans ausſtellen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
beging in feſtlicher Weiſe den Vorabend, den Geburtstag ihres
Stiſters Leibniz. Dem Feſtaktus wohnten Unterſtaatsſekretär
von Weyranch, Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Althoff und
Regierungs- Aſſeſſor Schmidt bei. Die Feſtrede hielt der ſtändige
Sekretär Prof. Auwers. Redner nahm das große Ereigniß des
Jahres 1492, deſſen 400jährige Jubelfeier nahe bevorſteht, zum
Ansgang ſeiner Ausflihrungen und beleuchtete, welche Vortheile
die Entdeckung Amerikas durch Columbus für die Wiſſenſchaft
gehabt. Alsdann hielten die neuernannten Mitglieder der
Akademie Prof. Vogel (Aſtronom) und Prof. Dames (Mineraloge)
ihre Antrittsreden, die von Prof. Auwers und Prof. Dubois-
Reymond beantwortet wurden. Zum Schluß theilte Profeſſor
Auwwers mit, daß aus der Helmholtzſtiſtung eine große goldene

Medaille für die beſte litterariſche Arbeit auf poyſikaliſchlech
niſchem Gebiete bewilligt ſei. t

London, 1. Juli. Dem „Atbengeum“ zufolge hat der
deulſche Kaiſer dem engliſchen Maler Millais den Ordev
pour le mörite verliehen.

Gabriel Max arbeitet gegenwärtig an einem großen
Werke, deſſen Grundgedanken ihm Goethes „Braut von Korinth“
eingegeben hat. Der Künſtler ſtellt die Vermählung des Ge
ſpenſtes mit dem atheniſchen Jüngling dar, den Vamphrkuß, der
aus dem blühenden Körper des Lebendigen Blut überführt in
die ſtarren Adern der Toten. Des Morgens allererſte Zeichen
melden ſich an: dämmrige Lichtreflexe, die mit dem gelbkichen
Schein der unflät flackernden Kerze ſtreiten, Zwiſchen den Vor-
hängen, die denr Hintergrund abſchließen, wird ſchattenhaft ein
Weib ſichtbar des Mädchens Mutter. Eine dämoniſche Stanmung
ſpricht aus dem Bilde. Ein zweiter Entwurf des Weckes faßt
den Gegenſtand anders auf: Da liegt der Jüngling to! auf dem
Bette, die geiſterhafte Frauengeſtalk aber ſitzt ihm zur Seite, das
Haupt dem Beſchauer entgegengekehrt, und ein Tropfen Blut
bängt an ihrer Lippe-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Ylachdruck nuſerer Origingl-Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

H Weißenfels 1. Juli. Bundesſchießen.) Der Preß-
ausſchuß für das IV. Mitteldeutſche Bundesſchießen ſchreibt
uns: Mit ruhigem Gewiſſen können wir ſagen: Alles iſt zu dem
am 10. Juli beginnenden Bundesſchießen bereit. Unſere
Stadt wird die zahlreichen Beſucher würdig und gaſtlich em-
pfangen. Ehrenpforten werden mit Triumphbogen, Guirlanden
und Birken und Tannen wetteifern, unſere Feſtſtadt in einen
Wald zu verwandeln. Unſere Stadtverwaltung ſelbſt hat 300
zum würdigen Schmuck der öffentlichen Gebäude ausgeworfen.
Der gaſtliche Sinn unſerer Mitbürger, ſo oft und in ſo reichem
Maße bewährt, hat auch bei dieſer Feſtgelegenheit alle Beſorg
niſſe zerſtreut, als könnte uns die große Zahl der willkommenen
Beſucher hinſichtlich der Quartierfrage Schwierigkeiten bereiten.
Auf dem Feſtplatze haben die Banhandwerker Axt und Säge
ſchon niedergelegt und den Dekorateuren Platz gemacht, die zu
dem Soliden und Guten nun noch den Glanz und den Schimmer
fügen werden, und daß wir es uns angelegen ſein laſſen
werden, die impoſanten Bauten auch wahrhaft prächtig zu
ſchmücken, dafür mögen hier nur zwei Zablen ſprechen 15 000
Meter Guirlanden und 1000 Tannenbäume kommen allein auf
dem Feſſplatz zur Verwendung. Und daß auch in den Feſt
bauten nur Herz und Mund Labendes geboten werden ſoll, dafür
hat der WirthſchaftsAusſchuß Sorge getragen. Einem bayeriſchen
Bierzelt ſteht eine bis in die kleinſten Details altdeutſche Wein-
ſiube gegenüber in einer Konditorei ſoll nichts vermißt werden
was man zu beanſpruchen hätte. Geſangs und Juſtrumental-
konzerte bewährteſter Kräſte, Vorſtellungen der Radfahrer und
Turner ſollen in das reiche Programm wohlthuenden Wechſef
bringen., Zwei Feſtbanketts ſind in Ausſicht genommen, das
eine gleich am Eröffnuungstage, für das zweite am Donnerstag
den 14. Juli wird auch auf die Theilnahme der Damen ge
rechnet. Noch einmal: unſer altes gutes Weißenfels hat gethan
und wird tynn, was es kann, um die Feſttage des IV. Mittel
deutſchen Bundesſchießens allen Beſuchern und Beſucherinnen
lieblich wie möglich zu geſtalten.

v Magdeburg, 1. Juli. (Die Elektrotechniſche
Verſuchsſtat i o m) zu Magdeburg-Sudenburg, deren Haupt
thätigkeit darin beſteht, ähnlich den Dampfkeſſelreviſionen auch
elektriſche Anlggen auf ihre Betriebs und Feuerſicherkeit wieder
kehrend zu revidiren, ſowie auch die Mitglieder bei Neuanlagen
mit Rath zu unterſtützen, blickt nach dieſer Richtung bereits auf
eine mehrjährige erfolgreiche Thätigkeit zurück. Sie bat w ei g
bure aux in Hamburg, Düſſeldorf, Frankfurt a. M. München,
Leipzig, Breslau, Danzig gegründet und auch in Berlin ein der-
artiges Unternehmen bereits ins Leben g

S Teuchern 1. Juli. (Sturm. Vom Felde.
Typhus.) Jn der vorvergangenenen Nacht hat der Sturm
den Obſtpächtern unſerer Gegend großen Schaden zugefügt. Na
mentlich ſind die an Wegen und auf freien Plätzen ſtehenden
Pflaumenbänme arg mitgenommen. Dieſelben hatten. wie
daß Weiß. Krsb. mittheilt, meiſtentheils einen reichen Frucht
anhang, der aber jetzt in Folge des heftigen Sturmes ſtark deci
mirt worden iſt. Die Kirſchbänme, welche ebenfalls reiche
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Jhr Herz gelegt zu haben ſchien, ſo daß es erſtarrte? Harry war doch nichttodt? Nein. Es war ſchlimmer, als wenn er geſtorben a Harry Wie r

wie der niedrigſte Schurke hintergangen und betrogen. Harry, der Viscount
Howard, der Erbe des Grafen von Ferrers, den ſie für den Jnbegriff alles deſſen
Zehalten, was edel und gut war, und den ſie mit der ganzen Kraft ihrer Seele
geliebt, hatte mit voller Ueberlegung ſich ihr antrauen laſſen, nachdem er ſeine
cechtmäßige, noch lebende Frau verlaſſen. Mit leiſem, herzzerreißendem Stöhnen
warf ſie ſich zu Boden, und ihr ſchönes Haar mit beiden Händen erfaſſend, ver-
barg ſie ihr Geſicht, von Scham und Jammer vernichtet. So lag ſie eine Weile
da; dann richtete ſie ſich mühſam auf und ſchwankte, von einem plötzlichem
Gedanken ergriffen, die Treppe hinauf. Harry könnte zurückkommen, vielleicht
liebte er ſie dennoch. War es nicht Liebe geweſen, die ihn dazu verleitet hatte,
ſie zu Grunde zu richten? Er liebte ſie vielleicht noch immer leidenſchaftlich
genug, um zurückzukehren und ſie zu bewegen, bei ihm zu bleiben. Oder jene
Frau, ſein Weib, wenn ſie erführe, was er begangen, konnte in einem Anfall
von Rachſucht ſie vor den Gerichtshof fordern, um gegen ihn Zeugniß abzulegen.
Sie mußte fliehen! Sie dachte nicht an Ward's Anerbieten, ihr beizuſtehen, und
ſelbſt wenn ſie ſich deſſen erinnert hätte, ſo wäre ſie doch nicht geblieben, um
ſeine Rückkehr abzuwarten. Fort, und zwar ſogleich, nach einem Orte, wo
Niemand ſie kannte vder von der Sache erfahren würde, das war ihr inſtinktives
Verlangen.

Margarethe kühlte ihr Geſicht und ihre brennenden Augen mit friſchem Waſſer
und verſuchte die wenigen Gegenſtände, welche unbedingt nöthig waren, in eine
kleine Reiſetaſche zuſammenzupacken. Jhre Ringe ſtreiſte ſie ab bis auf den
Trauring und legte ſie mit den Armbändern, Ketten und ſonſtigem Schmuck, den
Harry ihr ſeit der Trauung gegeben, auf den Toilettentiſch. Den einfachen Gold
reif jedoch, ſo wiederſprechend es auch ſchien, behielt ſie am Finger. Dann ver
tauſchte ſie ihr Kleid gegen den einfachen Reiſeanzug, in welchem ſie getraut
worden war. Dabei kam ihr das Medaillon, Harry's erſtes Geſchenk, zu Geſicht.
Mit zitternden Händen begann ſie, das Band aufzuknüpfen, dann zögerte ſie.
Sie hatte ihm verſprochen, ſich nie von demſelben zu trennen. Sicherlich, ſie
durfte es behalten zur Erinnerung an die Zeit, wo ſie das erſte Glück gekoſtet,
an die Zeit, wo ſie ihn noch für den Jnbegriff alles deſſen, was wahr und
edel iſt, gehalten. Die Verſuchung, jene beiden Gegenſtände zu behalten, welche
ähr wie eine Verbindung zwiſchen ihr und der ſüßen und doch ſo bitteren Ver-
gangenheit erſchienen, war zu ſtark, und ſie ließ das Medaillon wieder auf ſeinen
alten Platz an ihrem Herzen zurückgleiten. Den Schleier über ihr bleiches,
verweintes Geſicht herablaſſend, ſchlich ſie ſich die Treppe hinunter. Jm Hausflur
ſtand Frau Milman. „Waollen Sie ausgehen, Madame?“ fragte ſie. Margarethe
ſuchte unbefangen zu antworten: „Ja, Frau Milman.“ „Sie dürfen ſich
aber nicht zu weit wagen,“ warnte ſie; „den es zieht ein Ungewitter herauf.“
Dabei ſah ſie nach Weſten, wo ſich eine große ſchwarze Wetterwolke erhob.
„Jch hoffe, der Herr Gemahl wird zurück ſein, ehe der Sturm losbricht,“ ſagte
ſie. „Gehen Sie nur nicht zu weit,“ ſetzte ſie vorſorglich hinzu „Nein,
nein, ich gehe nicht weit,“ erwiderte Margarethe. Sie lief den Pfad hinab.
Obgleich ſie ſich ermüdet fühlte, verfolgte ſie dennoch den Weg nach dem
Bahnhofe, als ſie ſich plötzlich erinnerte, daß ſie ihre Börſe vergeſſen. Sie hatte
zwar einige Pfund Sterling und etwas Silbergeld in der Taſche; allein die Börſe,
welche die Banknoten enthielt, die der Graf ihr für die Bilder gegeben, hatte ſie
in der Komode liegen laſſen. Erſchrocken und rathlos blieb ſie ſtehen. Nach dem

Hauſe konnte ſie unmöglich wieder zurückkehren, und dennoch, wie ſollte ſie fliehen
und ſich verbergen ohne Geld? Während ſie noch ſo daſtand, unſchlüſſig, was ſie
thun oder laſſen ſollte, ſahen ein paar Fiſcher neugierig nach ihr hin, weshalb
ſie, um denſelben nicht zu begegnen, ſich ſeewärts wandte. Zurückzugehen ſchien
ihre geiſtigen ebenſo wie ihre phyſiſchen Kräfte zu überſteigen. Außerdem konnten
um dieſe Zeit vielleicht ſchon Harry, Arthur Ward, oder gar ſie die Frau
wieder in der Wohnung ſein. Sie blieb auf dem Pfade, welcher zur See führte

Nach wenigen Minuten ſchien das dumpfe Brauſen der ſteigenden Fluth einen
eigenthümlichen Zauber auf ſie auszuüben; ſie fühlte kein Verlangen mehr
den Bahnhof zu erreichen, nur eine unendliche Sehnſucht, allein am Geſtade des
weiten Ozeans zu ſein, deſſen feierliches, gleichmäßiges Rauſchen ihr mit geheimniß
voller Stimme zuzurufen ſchien. Sie erreichte den Fuß des Felſens, nach welchem
der Fiſcher gewieſen, als er ihr die Geſchichte von dem Mann und der Frau er
zählt, welche vor zwei Jahren verunglückt waren. Die Fluth hatte die Klippe
noch nicht erreicht, und mühſam erkletterte ſie das rauhe Geſtein, deſſen Spitze ſie
noch vor zwei Stunden in wenigen Sprüngen erreicht haben würde. Oben an
gelangt, ſank ſie erſchöpft nieder, das Geſicht dem Meere zugewendet, die Augen
auf die Wolkenmaſſe gerichtet. Wie lange ſie dort regunslos, faſt leblos gekegen,
wußte ſie nicht aber plötzlich hörte ſie unter ſich das Plätſchern von Waſſer, und
hinabſchauend, gewahrte ſie, daß die Fluth den Felſen umſpülte und allmählich
aber raſch höher und höher ſtieg. Mit trüben, glanzloſen Augen blickte ſie auf
das ſchwellende Gewäſſer. Alle Denkkraft hatte ſie verlaſſen, ft das Bewußt-
ſein der herannahenden Gefahr. Das Rauſchen der Wellen, das dumpfe Getöfe
des Windes ſchlug faſt bernhigend an ihr Ohr. Es hatte einen unſagbaren Reizfür ſie, allein zu e außer dem Bereiche Anderer, allein mit ihrem Elend, dar
kein lebendes Weſen verringern oder ihr tragen helfen konnte.

Plötzlich wurde die Dunkelheit durch einen leuchtenden Blitzſtrahl unterbrochen
laut grollte der Donner und ſchien den Felſen zu ſchütteln, auf welchem Margarethe
lag. Jn demſelben Moment fühlte ſie eine kalte Berührung an ihrem rechten
Fuße, und niederblickend gewahrte ſie, daß die Fluth ihn erreicht hatte und bedeckte. Jetzter
wachte ſie zum erſten Male aus ihrer halben Betäubung zu dem Bewußtſein, daß ſie einesunabwendbaren Gefahr gegenüberſtehe. Mit jenem Juſtintt der Selbſterhaltung, jenem

Zurückſchaudern vor den Schrecken des Todes, welches ſelbſt den Unglücklichſten
ergreift, ſprang ſie auf, kroch nach dem höchſten Punkte des Felſens und ſchaute
ſich um. Mit zitternden Händen riß ſie ihren Hut ab und ſchwenkte ihn, der
Himmel weiß, mit welcher verzweifelten Hoffnung, ſich bemerkbar zu machen. Aber
der Wind ergriff den Hut und entführte ihn ihrer Hand. Einen Moment ſpäter
fühlte ſie das Waſſer gegen ihre Füße ſchlagen, und mit e
Stimme rief ſie nach Harry. ie eine Antwort auf ihren Ruf ſchoß ein heller
Blitz vom ſchwarzen Himmel hernieder und beleuchtete ihre Geſtalt, die wie einen
Marmorſtatue auf der Spitze des Felſens daſtand. Jm nächſten Augenblick hörte
ie eine Männerſtimme, und ein Voot ſchien aus der Tiefe des Meeres zu ihren
üßen aufzutauchen. Eine Laterne blitzte in der Dunkelheit auf, und bei ihrem
ackernden Schimmer ſah ſie einen Mann, welcher ruderte, und eine Frau, welche

im Stern des Fahrzeuges kauerte. Es waren Milman und ſeine Frau. „Dorh
dort iſt ſie!“ ſchrie die Frau, mit dem Finger auf ſie weiſend. „Um Gottes
willen ſchnell! Springen Sie, Frau Howard, ſpringen Sie, aber ſchnelll“ Aber
halb irrſinnig durch geiſtige und körperliche Qualen, wich Margarethe zurück. „Nein L
rief ſie. „IJch will nicht Jhr ſollt mich nicht zu ihm zurückbringen!“ „Schnelll
brüllte Milman mit einem Fluche, „oder es iſt zu ſpät! Jans, halte di
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Frucht tragen. haben weniger gelitten. Die Henernke iſt
auch hier hier in vollem Gange, fällt ober im Allgemeinen, da
der Regen in hieſiger Gegend öfters gefehlt hat, geringer aus
als in den Vorjahren. Sie iſt kaum eine Mittelernte zu nennen.
Ebenſo läßt der Ertrag der Futterfelder zu wünſchen
übrig, während Rüben und Winter-, ſowie Sommergetreide eine
mäßige Mittelernte verſprechen. Jn einigen Ortſchaften der
Dmgegend iſt der Typhus ausgebrochen. Jn Naundorf
z. B. liegen in einigen Familien faſt ſämmtliche Glieder derſelben an dieſer gefährlichen Krankheit daruieder-

Kleine Notizen. Am 1. Juli iſt die Landgemeinde
Strieſen der Stadt Dresden einverleibt worden. Der
Fand wirthſchaftliche Verein Steigera wird ſein diesjähriges
Sommerfeſt am 13. Juli in Roß leben abhalten. Der
Stadtbauinſpektor Heinrich in Dresden iſt zum zweiten
Bürgermeiſter von Rudolſtadt gewählt worden.Die Stadt Annaberg hat zur Bedeckung von Ausgaben für
ſtädtiſche Bauten eine neue Anleihe von 600000 4 aufge-
nommen. Jn Nordhauſen beginnt am 4. Juli eine neue
Schwurgerichtsperiode, welche fich mit 1 Strafſache wegen Kin-
desmord, 2 wegen Sittlichkeitverbrechen, 2 wegen Meineid und
1 wegen vorſäßtzlicher Brandſtiftung beſchäftigen wird. Jn
Mansfeld brach beim Stellmachermeiſter Meiner Feuer
aus, welches die Werkſtätte einäſcherte und das Wohnhaus ſtark
beſchädigte. Der neu ernannte Oberlandesgerichtsrath Nie-
mann aus Gotha iſt am 1. Juli beim Oberlandesgericht
Jeng feierlich ein geführt worden. Die Eiſenbahnſtrecke
Schönberg-Hirſchberg iſt am 30. Juni feierlich ein

eweiht worden. Jn Mylau hat ſich nunmehr einKerein r r rin ne und Erhaltung
des alten Kaiſſerſchloſſes zu Mylau gegründet. Am
J. Juli iſt die von Quedlinburg nach Halberſtadt
verlegte 4. Eskadron des Küraſſier- Regiments Nr. 7 in ihre
nene Garniſon abgerückt. Der Samſonſchule inWolfenbüttel, einer lateinloſen Realſchule und Erziehungs
anſtalt, iſt die Berechtigung verliehen worden, Befäbigungszeug-
niſſe für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt auszuneillen.

Jagd, Sport und Spiel.
„O Weydemann Jetzt geht die Blatt-

eit an!“ Den rothen Bock treibt die Liebe, ſich ein Ge
pons zu ſuchen, und der Jäger weiß dieſen Umſtand aus-

zunutzen. Er ahmt auf einem grünen Blatt, oder auf dem
Rehblatte“, die Töne der Gais nach, und der Bock kommt

ühm, wenn er's nicht gar zu ungeſchickt anſtellt, nach weni-

gen Rufen ſicher vor das Rohr. Natürlich muß der Jäger
ich vorher die Mühe gemacht haben den Stand und

echſel des Bockes zu „beſtätigen“, und das kann er nur,
wenn er über das ABC des Waldes hinaus iſt. Er muß,
wenn er eine Rehfährte ſieht, beſtimmen können, ob dieſelbe
von einem Vock oder einer Gais herrührt, ob das Wild,
das die Fährte hinterlaſſen, „vertraut“ oder „flüchtig“ ge
v iſt. Er muß auch wiſſen, zu welcher Zeit. das

ild „austritt“, und dann wenn es „ihm kommt“, gut
„aufs Blatt abkommen“, denn nur durch einen „Blattſchuß“,
d. h. durch einen Schuß aufs Schulterblatt, iſt er ſicher,
ſeinen Bock zu kriegen. Dem waidgerechten Jäger iſt die

lattjagdpraxis ja geläufig der Neuling aber der noch
nicht viel Gelegenheit zum „Blatten“ hatte, ſollte nur mit
aller Vorſicht dabei zu Werke gehen, denn er wird ſich den
Bock eher „vergrämen“, als anblatten. Man kann ſich ja
ein wenig ans der Jagdliteratur oder aus den Jagdzeit
ſchriften informiren und zwar am allerbeſten aus dem in
Köthen (Anhalt) erſcheinenden „St. Hubertus“, deſſen
neueſte Nummer (26) inſtruktiv gehaltene Abhandlungen
über dieſes Thema bringt.

Für Küche und Haus.
Warnung vor dem Genuß des Hechtes.

Hiſtoriſch gebildete Feinſchmecker haben ſchon öſters ihre
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß von den Gour-
mands der römiſchen Kaiſerzeit der Hecht, den wir doch als
einen der delikateſten Fiſche anſehen geradezu verachtet
wurde. Römiſche Dichter verſpotten ihn als „Futter der
Warküchen“ und behaupten daß er der Geſundheit ſchade.
Daß hieran etwas Wahres iſt, hat neuerdings Dr.
v. Schröder in Petersburg in der Münchener „Aerztlichen
Rundſchan“ wiſſenſchaftlich nachgewieſen Schröder fand,
daß der bei der iſraelitiſchen Bevölkerung von Rußland
außerordentlich häufige Bandwurm eine beſondere Art iſt
und daß ſich die Finnen deſſelben ausnehmend häufig im
San des Hechtes aber auch in einigen zur Familie der

almen gehörigen Edelfiſchen vorfinden. Auch am Genfer
See, wo der Bandwurm ſehr häufig iſt, hat man gefunden,
daß im Fleiſch des Hechtes öfters Finnen vorhanden ſind.
Doch ſcheint ſich das Vorkommen derſelben auf gewiſſe

Hegenden zu beſchränken. Jmmerhin iſt es räthlich, den
echt nur in gut durchgebratenem oder durchgeſottenem Zu

an zu genießen, keineswegs aber an Stöcken über Kohlen-
feuer gebraten, wie dies häufig noch bei Wald und Waſſer

feſten üblich iſt.

Vermiſchtes.
Ein bekanntes Gaſthaus in Berlin preiſt ſeine 700

Betten auf der Strecke Vitznau bis Rigi-Kulm an zwei ſchroffen
Felswänden mit rieſigen Buchſtaben an. Die Anzeigen ſchließen
mit dem Vermerk in großen lateiniſchen Buchſtaben: MAESSIGE
PREISE. Ein paar Spaßvögel haben ſich nun kürzlich den
Scherz geleiſtet, aus dem erſten Worte mehrere Buchſtaben fort
der d ſo daß hierdurch die Lesart: EssIG PREISE her-
geſtellt iſt.

Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen Berlins und
der Vororte iſt zur Zeit ziemlich bedeutend. Trotz der ſchönſten
nd praktiſchſten Einrichtungen der Wohnungen in den Neubauten

will es mit dem Vermiethen doch nicht ſo recht gehen. So iſt
z. B. in der Brücken Allee, beim Stadtbahnbofe Bellevne, ein

roßartiger Neubau erſtanden. an dem zwei große Schilder an
gebracht ſind, deren eines Wohnungen von 6-12 Zimmern,
erſehen mit elektriſcher Beleuchtung und Centralheizung, an
preiſt. Das andere Schild lautet wörtlich: „Elegante Wohnungen
on 2, 3 und 4 Zimmern vom Juli ab zu beziehen, bis Anfang
Oktober miethsfrei.“

T Der Ausſatz in Jndien. Der britiſche Generalarzt Sir
William Moore theilt nicht die Anſicht der Behörden, daß der
Iusſatz in Jndien jetzt verbreiteter ſei, als in früheren Zeiten.
Die Ausdehnung des Eiſenbabhnuetzes hat, wie er meint, die

usſätzigen nach den großen Städten, wo ſie reichliche Almoſen
ipfangen, in großen Schaaren geführt, und ſo zeigen ſie ſich

dem Reiſenden jetzt in außergewöhnlich ſtarker Zahl., Sollten
ber ihre Reihen doch thatſächlich anwachſen, ſo ſei dies eine
Folge des von der britiſchen Regierung ergangenen Verbotes
der ſogenannten „Sumajh“ oder der Beerdigung lebender Aus
ätziger, welche früher an der Tagesordnung war. Dieſes
Nittel, den Leiden der Unglücklichen ein Ende zu bereiten,
burde immer nur mit Einwilligung des Kranken ſelbſt in An
endung gebracht, nachdem er ſeinen Freunden und Bekannten
aklärt, daß er lebensnüde ſei und „Sumajh“ verlange. Es

kurde ſodann ein Loch in die Erde gegraben und der Aus
äbige unter Veranſtaltung der üblichen Muſik der Eingeborenen
ab ſeinem Grabe gebracht. Der ganze Hergang war böchſt

iſach. Man ließ ihn in ſitzender Siellung herab und warf
ann Erde nach, bis die Gruft ansgefüllt war. 2

Standesamtsnachrichten von Halle a, S-
Meldung vom 30. Juni.

Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Bärwald und Anna Ul-
rich, Raffinerieſtr. 2 und Frankeſtr. 6. Der Feilenhauer Karl
Wiedner und Friederike Reiche, A. d. Schwemme 5 a. und
Gommerg. 1. Der Handarb. Paul Skurcz und Karoline Kohle
mann, Pfännerhöhe 25 und Bockshörner 10. Der Lehrer Willy
Miedlig und Anna Schmeißer, Porbit z.Ebeſchließunn: Der Geſchirrführer Friedrich Wendler und
Friederike Wiſtſche, n n 11 und Mittelwache 2

Geboren: Dem Poſthifsboten Max Knietſch eine T., Minna
Martha, Streiberſtr. 15. Dem Kriminal-Beamten Paul Grube
eine T., Anna Frieda, Schwetſchkeſtr. 185. Dem Glasmalereibe
ſißer Karl Zielke ein Guſtav Hugo Arno, Mittelſtr. I. Dem
Arbeiter Hermann a T., Bertha, Entb.- Inſtitut
Dem Eiſendreher Adolf Woita ein S., Karl Paul, Weing. 8.
Dem Schloſſer Otto Kuhnke ein S., Johannes Ernſt, Leſſing-
ſtraße 365. Dem Hausmann Heiurich Kohlberg ein S., Franz
Friedrich, Mühlweg 18. Dem Schreiber Emil Staupenpfuhl
eine T., Frieda Martha. Anhalterſtr. 7. Dem Droſchkenkutſcher
Paul Brandt eine T., Jda Anna Margarethe Göbenſtr. 3.
Dem Telegraphenarbeiter Paul Gutjahr ein S., Richard Walther
Taubenſtr. 11 a. Dem Stuckateur Hermannn Rümpler eine T.,
Emma Luiſe Friederike, Sophienſtr. 23. Zwei unehel. S.Geſtorben: Der Kaufmannslehrling Theodor Brandt, 17 J.
Leipzigerſtr. 91. Des Handarb. Albert Haring S., Albert 6 M.,
Streiberſtr. 11. Des Gaſtwirth Albert Keil S., Paul 10 J.,
Schülershof 7. Eine unehel T.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 29. Juni bis 1. Juli.

Aufgeboten: Der Salinenarbeiter A. H. Linde und S. A.
Th. Köhler, Schleifweg 8 und Paſſendorf. Prakt. Arzt Dr. med.
E. F. C. H. Hennig und Loniſe Ch. Junge hier und Elumishorn-

Eheſchießung: Der Zimmermann C. F. Schöne und F. M.
Pelzer hier, Fluthſtr. 1.

Geboren: Dem VBahnarb. F. A. Ockert ein S., Anguſtſtr.
62. Dem Handarb. E. H. Kahnt eine T., Hoheſtr. 23. Dem
Handarb. C. H. Schubert eine T., Triftſtr. 13. Dem Bahnarh.
C. Becker ein S., Reilſtr. 31. Dem Sergeant im Magdeb. Füſ.
Yeg. Nr. 36 F. C. Loſack ein S., Ziethenſtr. 1.

Geſtorben: Der Handarb. W. Miſchfe 62 J., 4 Mon. 14 T.
Reilſtr. 35. Des Handarb. E. H. O. Daebel S., todtgeb. gr.
Brunnenſtr. 2. Des Handarb. G. A. Goetze S., 6 M., 13 T.,
Reilſtr. 26. Dem Handarb. M. Schmidt T., 10 Mon. 2 T.,
Trothaſcheſtr, 24. Ein unehel S., 1 M., 29 T., Schleifweg 6.
Eine unehel T., 1 M., 29 T., Adolfſtr. 1 a.

Vom Büchertiſch.
Lektüre für die Sommerfriſche

„Aus däniſcher Zeit“. Bilder und Skizzen von Charlotte
Nieſe. Verlag von W. Grunow in Leipzig.

Wer fern von den engen Zirkeln des Berufslebens einmal
auf längere oder kürzere Zeit im Ozon der Bergwälder oder
im friſchen Luftſtrom an der Meeresküſte ſich auslüſten und
neben der leiblichen Geſundheit auch für die geiſtige etwas Be
ſonderes thun will, dem mag vor allem angerathen werden,
daß er für dieſe Zeit Alles bei Seit' und dahinter laſſe, was in
Verbindung ſteht mit ſeinen ſonſtigen Beſtrebungen und Studien,
ſeiner ſonſtigen Wirkſamkeit und Arbeit. Je ernſter dieſe iſt, je
tiefer ſie den Geiſt anregt und aufregt, deſto zweckdienlicher er
ſcheint es, für ſolche Erholungszeiten auch für die literariſchen
Gaſtmähler Abwechslung zu ſchaffen und derb nährende und
doch leicht verdauliche Hausmannskoſt zu wählen! Humoriſtiſche
und naive Dichtungen würden dabei den größten Theil der
Speiſekarte füllen müſſen, wenn ſie „kurgemäß“ ausfallen ſoll.
Wirklich naive und wirklich humoriſtiſche Poſien Proſa wie
Vers giebt's leider heut' zu Tage blitzwenig. Zum Theil
iſt's alberner Firlefanz, zum Theil geiſtreichelnde Paprika!
Eine Ausnahme davon wie z. B. das oben namhaft gemachte
Buch, iſt gar nicht genug anznerkennen. Jugenderinnerungen
aus der Backfiſchzeit einer damals noch unter däniſcher Herr
ſchaft hoch im Norden der meerumſchlungenen Herzogthümer bei
Eltern und Großeltern aufgewachſenen Deutſchen werden uns in
dieſen hübſchen Skizzen mit ſo viel Friſche und Fröhlichkeit dar
geboten, daß wir wie von einem köſtlichen Wein immer noch
ein Gläschen mehr haben möchten und bedauern müſſen, wenn
wir beim letzten Kapitel angelangt ſind. Reift ſich dieſes Talent
mit ehrlicher Selbſtkritik und bei recht zielbewußter fernerer
Produktion aus, ſo hat Fritz Reuter eine ebenbürtige Collegin
auf dem deutſchen Parnaß gefunden. Einzelne Stellen erinnern
unwillkürlich an dieſen Großmeiſter des plattdeutſchen Humors;

das iſt Empfehlung genug! W. A.
Jnduſtrie, Handel, Finanzen.

Paris, l. r Hier liegen Meldungen aus Buenos-
Ayres vor, denen zufolge die Subſkription auf die Aktien der
Argentiniſchen Nationalbank durch ein Dekret der argentiniſchen
Regierung annullirt ſei.

Hamburg, 1. Juli. Wie die „Hamburgiſche Vörſen
halle meldet, war die für heute anberaumte Generalverſamm-
lung der AugloDentſchen Bank, welche über die Fuſion mit der
Dresdner Bank beſchließen ſollte, nicht beſchlußfähig, da nicht
zwei Drittel des Geſammtkapitals vertreten waren. Eine neue
Generalverſammlung iſt auf den 17. d. Mts. einberufen.

Mailand. 1. Juli. Die bedeutende Manufakturfirma
Lnigi Manzoni in Paduag befindet ſich mit 800 000 Lire Paſſiven
in Zahlungsſtockung, hauptſächlich betheiligt ſind die Bauca Ve
neta und Lanificio Roſſi, ſowie verſchiedene auswärtige Hänſer.
.„„T Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-

richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Juli 1892.
Die letzte Juni-Woche verlief in ſehr matter Haltung bei weichen
den Preiſen. Das Futtermittel-Geſchäft iſt ſeit Jabren nicht ſo
ſchleppend geweſen wie in der zweiten Hälfte des Monats Juni.
Mais ſtetig; Reisfuttermehl und Weizenkleie unverändert flau.

Reisfuttermehl 3, bis 6,75 ab Hamburg, 3, bis
6,15 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,20, bis 7, ab
Magdeburg, 3, bis 6, ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,75 bis 6,50 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber Mark 5,25 his 5,75, Erdnußkuchen und Erdnuß-
mehl 7,.20 bis 8,--, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,25 bis 7,--, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

T. bis 7,50, Palmkerukuchen und Palmkernmehl 5,60 bis
6,25. Rapskuchen 5,25 bis 6,50, Mais Amerik. mixed ver
zollt 6,20 bis 6.50, Weizenkleie 4,30 bis 4,80, Roggen-
kleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo

Wollberichte.
7 Berlin, 1. Juli. Wolle. Die Periode der Woll

märkte iſt vorüber. Die in ländiſchen Fabrikanten und Kämmer,
ſoweit letztere überhaupt noch dem deutſchen Produkt einiger
maßen Beachtung ſchenken, haben ihren für die nächſte Zeit vor-
ausſichtlichen Bedarf zu billigen Preiſen gedeckt und denken vor-
läufig an keine weiteren r Transactionen. Nur bin
und wieder macht ſich auf unſeren Lagern nach einem oder dem
anderen bekannten Stamm, der in ſeiner Ausgiebigkeit von den
betreffenden Reflektanten ſchon früher erprobt worden, aber
wegen zu hoher Forderungen diesmal unverkauft geblieben iſt,
Nachfrage bemerkbar, die denn ja auch in einzelnen Fällen zu
Abſchlüſſen geführt hat. Jm Allgemeinen muß jedoch das Ge
ſchäft als dint bedeutungslos angenommen werden. Als augen
blicklich maßgebend bezeichnen wir für deutſche Rückenwäſchen
einen Preis von 120--130 in einzelnen Fällen einige Mark
darüber, für ungewaſchene Schweißwollen einen ſolchen von 45
bis 55 per 50 Kilogr. Die von den auswärtigen Stapel-
pläßen vorliegenden, in ihrer Mehrheit ziemlich farblos lauten
den Meldungen waren nicht dazu angethan, dem Geſchäft eine
größere Lebhaftigkeit verleihen.

Caſſel, 29. Juni. Wolle. Der hier ſtatifindende
Wollmarkt war am erſten Verkaufstage ſehr ſtark beſchickt. An

h

Vremen, 30. Junt. Wolle. Vie wen angeregle
Stimmung des Mai übertrug ſich auf das Geſchäft des ver
floſſenen Monals, daß bei kleinen Umſäben, luſtloſer Haltung
und ſchwach bebaupteten Preiſen. Verlauf uahm. Die
deutſchen Wollmärkte brachten keine Belebung, da Jnhaber ſich
erſt zögernd in die den Verhältniſſen entſprechenden Preiſe
fügten, die Londoner Auctionen zeigen für alle beſſeren Wollen
große Feſtigkeit der Preiſe, nur geringe und feblerhafte Sorten
neigen zu Gunſten der Käufer. Umſätze des Monats: 778
Ballen Capsnow white 2c., 703 B. Cap und Natal greaſe, 47 B.
La Plata, 164 B. auſtraliſche, zuſammen 1692 B., ferner 741 B
diverſe Fabrikwäſche, 436 B. Kämmlinge. Total 2869 B.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen: Väckermeiſter Rob. Max

s in Chemnitz; Bäckermeiſter Oskar Max Kluge in
hemnitz; Gummiwaarenhändler Robert Höpfner in Chemnitz

Weißwaarenhändler Aron Simonſohn in Dresden Nachlaß des
verſtorbenen Herrenkleidermacher Wilbelm Schönheit in Gräfen-
thal: Kaufmann Paul Meier zu Magdeburg; Manrermeiſter
Karl Tiemann zu Magdeburg; Kaufmann Arihur Wandrey zu
Nordhauſen.

Verlooſungen.
Hamburg, 1. Juli. Serienziehung der Hamburger

Staatsprämien-Anſeihe von 1846: 25 53 56 72 87 100 102 166-
281 283 299 328 334 344 421 459 497 516 525 534 546 602 646
656 711 786 864 878 889 938 1012 1016 1052 1226 1278 1408
1408 1430 1433 1488 1501 1517 1603 1612 1636 1644 1658 1686
1701 1764 1799 1844 1855 1879 1881 1910.

Meiningen, 1. Juli. Serienziehung der Meininger
7 Fl. Looſe: 71 330 350 456 490 541 579 806 978 1021 1192
1208 1260 1283 1411 1419 1455 1508 1656 1658 1659 1907 1955
2067 2471 2511 2658 2855 3078 3141 3148 3271 3272 3292 3443
3450 3556 3571 3598 3643 3683 3861 3955 4042 4125 4349 4413
4908 4948 5089 5156 5209 5245 5446 5486 5490 5534 5572 5612
5953 5678 5684 5712 5740 5746 5878 5896 6124 6680 6784 6924
7181 7184 7219 7378 7516 7591 7824 7897 8093 8104 8265 8333
8391 8696 9009 9111 9195 9457 9618 9622 9643 9746 9750 9767.

Braunſchweig, 1. Juli. Serienziehung der Braun
ſchweiger 20 Thaler-Looſe: 317 392 532 725 744 793 826 1039
1048 1517 2120 2186 23 69 2387 2406 2420 2652 2656 2944 2972
3033 3164 3197 3311 3399 3902 4254 4301 4325 4966 4997 5043
5473 5643 6121 6195 6296 6362 6364 6418 6914 6940 6963 7029
7111 7549 7651 8293 8744 9111 9246 9421 9929.

Wien, 1. Juli. Serienziehung der öſterreichiſchen
1854er Looſe: 80 158 163 223 381 404 406 455 482 (493 530
594 776 818 913 1032 1061 1163 1169 1186 1287 1325 1348 1455
1553 1564 1615 1624 1650 1851 1862 1877 1916 1932 1941 2114
2311 2319 2396 2649 2679 2705 2899 2919 3461 3495 3545 3546
3598 3626 3642 3656 3732 3739 3877 3976.

Magdeburger Börſe vom 1. Juli 1892.

Reichs Anleihe e e 8Magdeburger Stadt- Obligationen e h
h r bliga tionenDeſſauer Gas- Obligationen e eeſſ 9 Div. y St1890 J 1891

Magdeburger Allgem. r r p. St.à 300 Mk. vollgezahlt e 830
do. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.

mit 209 Einzahlung 206 2862do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.mit 33 Ein ahlung 92 u w.
do. LebensVerſich.Actien P. St. à 1500 Mk.

mit 200, Einzahlung 26 ado, Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. v
vollgezahlt e e 45 45

Div. in
1890 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8' e SCaroline, conſolidirte BergwerkéActien 4 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 113,009
Deſſaner Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 b
„Kette“, Exbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 3 2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 oMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 412do. BankvereiuAutheile 4 6 6 109, 099

do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. BerqwerkéActien 4 23 j. 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Zrivatbank-Actien 4 G 4 104, Gdo. traßenbahnActien 4 9 sMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2 S

Maſchinen- Fabrik BuckanActien e 2 rSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10 1423,00do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 95,00. J
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 2 eStamm Prior. 6 6O. 0.6,10-66 6. G,

Halleſcher Zugkerbericht.
Halle a. S., den 1. Juli 1892.

Nohzucker. Von einer vorübergehenden Befeſtigung für
Exvportwaare abgeſehen war die dieswöchentliche Tendenz eine
matte. Das Angebot war zwar nur klein, bei der geringen
Kaufluſt der Raffinerien und Exporteure ſchließt jedoch die
Woche mit einem Preisabſchlag von circa 50 Pf. per 106 Ko-

92 Kornzucker ſind im hieſigen Diſtrikt geräumt.
Die Vorräthe Deutſchlands an Kornzucker in erſter Hand

betragen heute circa 497 000 Etr. gegen 1 130 000 CEtr. gleich
zeitig im Vorjahre.

Umſatz 11,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die Kaufluſt war auch in dieſer

Woche eine ſchwache und waren Verkäufe nur bei Preisconceſſionen
zu ermöglichen.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grauulatedzucker incl.

Kryſtalt-Zucker I. incl. über 98,5 do. II. inck-
über 98 h Kornzucker 96 excl. Reudement
92 excl. do. 88 excl. 33,40-33,80 Nachproducte 75 Nendement excl. 90 00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus
Hand. Raffinade ffein excl. 00 do. ſein excl. 57,
Melis ff. excl. do. in. excl. Würfelzucker I. inchKiſte 4, Patent-Würfel 61,00 Gem. Raffinade I. inch

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inck
53,50-—-54,00 do. II incl. FarinMelaſſe I excl. Tonne 0, bis 0, Mk., Melaſſe II. exch
Tonne 0,00 bis 0,00 Mark.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Halle 2), 4 9 1. Jul 1,72 2. Juli 1,72 T
Trotha 1,40 2 1 40 DStraußfurt i g. TAlsleben .130. Juni r 1. Juli 1,12e.

Außig Juni 0,16 1. Juli 0,090,07Dresden. e 7 089 0.900,01Wittenberg 1,68 r 1,60 0.05Magdeburg e r 132

erſter

Fall 1 1112

Barby 1,28Wittenberge
Waſſerwärme 160 R.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdrud verboten.)
Sonntag, den 3. Juli:

Warm, meiſt heiter, wolkig, auneerde Winde. Strich
weiſe Gewitterregen. An den Küſten ſpäter ſtarke bis

t 4

1,52

wegten ſich zwiſchen 90 bis 105 .4 die 50 Kilogr. Die Nach
gefahren waren 12800 Kilogr. Wolle. Die bezahlten Preiſe be

frage war eine äußerſt lebhafte, jo daß in kurzer Zeit der ganzeBeſtand willig Nehmer ſand. 8 Lanz

ſtürmiſche Winde.
Montag, den 4. Jubi:

Mäßig warm, veränderlich, lebhafter Wiund. Strichwe iſs
Gewiiter mit Hagel. Sturmwaruugg für die Düſte n.

n

c
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langen gratis u. franco.
S

Lager in

2., 4 quelle für

E. LEVUTERP
Malle a. S,

Maschinenſabrik und Bisengiesseref
baut seit 30 Jahren als Specialität

eincylindrige u. Compound-
Dampfmaschin enbis zu 300 Pferdestärken.
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung
D. R. P. No. 42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie
Ventilsteuerung. Preislisten sowie specielle Offerten auf Ver-

Feinste Referenzen., Billigste Preise.

Sagen a m o H.
WVur 27. Märkerſtr. Vurr 27.

G Direkt neben dem neuen Rathskellerbau.
Meine ſeit 12 Jahren beſtehende und anerkannt billigſte und beſte vegroße

3

Lager in

2, 3,
Etage.

e w a

Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren.

Damen Glace-Handschuhe
Etage.

m
e

farbige 2 bis 6 Ku. lang, wird ein großer Poſten (von 50 Pfg. an) ansverkanft.

G. Merkwitz, Kleinſchmieden 45, Handſchuh
fabrik.

[12103

Sonderzüge vonelprig nach Nünchen, Saltburg Mineralwässer,

Bad Reichenhall, Kufstein und Iindau,
Sonnabend, den 16. Juli und 13. Auguſt, en

Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bhf. 2 Uhr 45 Min. N. [12194 empfehlen [12215
Ankunſt in München 5. 25 V. 17. Juli bez. 14. Aug-

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:
I. Kl. II. Kl. III. Kl.Leipzig- München 43,90 31,50 19,60Salzburg od.

Bad Reichenhall 58,40 41,70 25 10
Kuſſtein 68,00 37.90 23,00Lindau 64,10 45.80 27,20Fahrkartengültigkeit 45 Tage.

Schluß des Fohrkartenverkaufs am 15. Juli bezw. 12.

zu erhaltende Neberſicht über die Sonderzüge.
Dresden, am 8. Juni 1892.

Königliche Generaldireetion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.
I offinnnn.

Halleſche Puppenklinik und Fabrik,
Herm. Petsech

größtes Specialgeſchäft für Puppen u. alle unr möglichen Puppenartikel.
Leipzigerſtraße 29. Halle a. S. Am Leipzigerthurm.

Neu! Werfpuppen Neu!
Uilligſte und praktiſchſte Puppe für kleinere Kinder, unzerbrechlich.ſ

Zur ReiſeHaiſon
Htaub-2 änkeh Hümint. Mäntel Blaids,e
W. J. Schultz, r. Fgiiſtr

0

e ei W 4 Dd v V An
Jpedihons

Lager haus

n m n esW
e e
g. 3 7 av r 7 5

Zu Möbeltransporten und Lagerungen in Zimmern

ewpfiehlt ſich [11626A. W. Haase, Bahnhofſtr. 15,
Mitglied der Deutſchen Möbeltrausport- Geſellſchaft.

9 P 2 en 7 S ze
E. KESSEIER Patent: Bureau rer

Hall. Ieschiendan-Astalt vorm. Vaass Littnann,

e Halle a. S.offeriren elegant und ſolid
gebaute [12217

Disschränke
neueſter Conſtruktion bei

roßzem Kühleffekt und ge
ringem Eisverbrauch zu

billigen Preiſen.

en n m u ve he e e eeeeeeeggge u n 1

m dä

rkau 15. Auguſt Abends 6 Uhr.Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei
der Auszobeſtelle für zuſ. Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unentgeltlich

(11934

E. Walther's Nachf..
Moritzathor I u. Steinweg 29

Willy Straube's
Pianoſorte- Magazin

zit [11037Merseburg
einpfiehlt in großer Auswahl Pianinvs
von Schwechten, Fenrich (Preußiſche
u. Königl. Sächſ. Hof-Pianofortefabri-
kanten) Mörs, Hänel, Fiſcher e. zu

Fabrikpreiſen.

Veorlust
von Broſchen und Cravattennadeln iſt
ganz unmöglich, wenn dieſelben mit
Patentnadeln verſehen ſind Jedermann

ſtände beſitzt, ſollte dieſe Patentnadeln
noch a anbringen laſſen.Preis für die Nadel 50 Koſten für's
Aubringen derſelben von 1 Mark an
Alleinverkauf für Halle u. Umgegend

P. R. Tittel

ihres Preiſes wegen t Gegen-

Gold u. Silberw.-,Bijouteriew.-Fabrik.
Liebenanerſtraße 25.

Jenen!

welchen daran gelegen, eine gute ge?
diegeue ſchöne tadelloſe

chlafdecke
ſpottbillig zu kaufen, jedoch weniger auf
allerneueſtes Muſter ſehen, mögen ſo

verſehen (v

Ausverkanfswege-- ſo lange Vorrath
à M. 3, geräumt werden.

fort von unſeren „Hygieg“-Schlafdecken
150)200 groß (größte Sorte) beſtellen,
welche gleichzeitig ein eleg. Reiſeplaid
bilden und in dunklen, mittel u. hellen
Sorten mit bunten echtfarb. Streif

(vorjährige Neuheiten) im

Verſandt
gegen Nachnahme oderbeiVorherſendung
von M. 3,50 freo. durch den Gen.Ver-

treter der [12193„Vereinigten Decken -Fabriken“.
G. Schubert,

Berlin SW., Leipzigerſtr. 85.

t Souchard
hier Sohn C FyEs

v0züöint o
Goldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889.

Weidepferde
werden noch in Penſion genommen.

h ch n -—----------AVerantwortlich: W. Anthony (Tert), Louis Leh mann (Jnſerate), Halle a. S
Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.

welcher derartige als Andenken oder

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Kütke

Band II, Blatt 38, auf den Namen des Müllers Friedrich Karl Albe
Koenig zu Kütten eingetragene, daſelbſt und in Kütten'er Flur belege
Grundſtücke:

A. Koſſathengut Nr. 37, Geb. St. R. 34, beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hof und 7 a Garlen, b) Scheune mit Kuh- ur
Schweineſtall, e) Gärſall:

B. Bockwindmüble, Geb. St, R. 48, beſtehend aus:

a) Bockwindmühle, II
C. Plan 10 und von Plan 8, II 24. u

am 31. Auguſt 1892, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, ve

ſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 6,29 Reinertrag und einer Fläche v

0,48,36 Hektar zur Grundſteuer, mit 114 Nutzungswerth zur Gebäudeſteng
veranlagt. Auszug ans der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des Grun
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffen
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gericht
ſchieiberci, Zimmer No. 4 eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden anfgefordert, die nicht von ſelbſt auf d

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus de
Geundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungevermerks nicht hervo
ging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrende
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der An
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibent
Glänbiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaſt zu machen, widrigenfalls da
ſelben bei Feſtſtellung des geringſien Gebots nicht berückſichtigt werden un
bei e des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Ran
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werde
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ve

J rahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufge
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zzuſchlags wird am 31. Auguſt 189
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 verkündet werden.

Zoerbig, den 27. Juni 1892. [122Königliches Amtsgericht.

betreffend die Unterſtützung von Familien der zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften.

Vom 10. Mai 1892.
Wir Wiltzelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Kön

von Preußen u. ſ. w. verordnen im Namen des Reichs, na
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstag

was folgt:

Friedensübungen einberufenen Mannſchaften erhalten auf Verlangen aus öffer
lichen Mitteln Unterſtützungen. Das Gleiche gilt bezüglich der Familien d
Wo Erſatz-Reſerve für die zweite oder dritte Uebung einberufenen Man
chaften.

Vuorſtehendes findet nicht Anwendung, wenn der Uebungspflichtige
denjenigen Reichs Staats oder Kommunalbeamten, welchen du 8
Abſatz 2 des Reichs-Militagirgeſetzes vom 2. Mai 1874 (ReichsGeſetzbl. S.
in der Zeit der Einberufung zum Militairdienſte ihr perſönliches Dienſ
einkommen gewahrt iſt, gehört. ßDer Anſpruch auf Unterſtützung iſt bei der Gemeindebehörde desjenigq
Ortes anzubringen, an welchem der Unterſtützungsberechtigte zur Zeit deBeginnes des Unterſtützungsanſpruchs ſeinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hat

und erliſcht, wenn ſolches nicht binnen vier Wochen nach Beendigung de
Uebung geſchieht.

Die Gewährung der Unterſtützungen richtet ſich, ſoweit nachfolgend nie
Beſonderes beſtimmt iſt, nach den Vorſchriften, des Geſetzes, betreffend d
Unterſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften, vo
28. Februar 1888. (Reichs-Geſetzbl. S. 59.

s 2. Die täglichen Unterſtützungen ſollen betragen:
a. für die Ehefrau dreißig Prozent des ortsüblichen Tagelohnes f

e prr männliche Arbeiter am Aufenthaltsorte des Ein
erufenen,

v. für jede der ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſonen zehn Pr
zent des ortsüblichen Tagelohnes für erwachſene männliche A
beiter am Aufenthaltsorte des Einberufenen

mit der Maßgabe, daß der Geſammtbetrag der Unterſtützung ſechzig Proze
des Betrages des ortsüblichen Tagelohnes nicht

3. Die gezahlten Unterſtützungen werden aus Reichsmitteln erſtatte
Die Erſtattung hat vor Ablauf des Etatsjahres zu erfolgen, in welchem d
Zahlung arg ne hat.

9 4. Die nach Maßgabe dieſes Geſetzes gewährten Unterſtützung
können nicht verpfändet, noch an Dritte abgegeben werden, unterliegen ar
keiner Art von Zwangsvollſtreckung. t

8 5. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1892 in Kraft.
S 6. Unterſtützungen nach Maßgabe dieſes Geſetzes werden auch rüc

ſichtlich ſolcher Friedensübungen gewährt, welche ganz oder theilweiſe in de
Zeit vom 1. April 1892 bis zum 1. Juli 1892 ſtattgefunden haben.

a vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes beendigt,beginnt die vierwöchige Friſt für die Anbringung des Unterſtützungsanſpruch
mit dem 1. Juli 1892.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und be
gedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Spandau den 10. Mai 1892.
(IL., 8.) Wilhelm.

von Bötticher-
c

Das vorſtehende Geſetz wird errurg mit dem Bemerken zur öſſen
lichen Kenntniß gebracht, daß die Anträge auf Gewährnung der Unterſtützunge
in der geſetzlichen Friſt von den Unterſtützungsberechtigten der Stadt Hal
g. S. in unſerem Militär Bureau Rathhausgaſſe Nr. 18,. Zimm
Nr. 85 möglichſt unter Vorlegung der Militärpäſſe anzubringen ſind.
S Halle a. S., den 25. Juni 1892

Der Magiſtrat.
Staude.

Zur Verloosung gelangen:
1 Landauer mit 4 Pforden,
1Kutschir-Phaöton m. 4Pferdl.,
1 Halbwagen mit 2 Pferdepv,
1 Kabriolet mit 2 Pferden,
1 Jagdwagen mit 2 Pferden,
1 Coupé mit 1 Pferde,
1 Parkwagen mit 2 Ponies,
5 gesatt. u. gez. Reitpferde,

68 Reit- und Wagenpkerde,
in Sumwa

14. Luxus-
Pferde Lotterie
zu Marienburg Westpr.

Ziehung am 14. Sept. I892.
Losse à I MI., 11 Loose 10 M.,

auch gegen Bricfmarken, empfiehlt und
versendet das General-Debit [[12227

Carl Heintar ein ze, 90 Reit- u. Wagenpferde, fern.
Berlin W. Unter den Linden 3. 10 Gew. à M. 100 A. 1000 W.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 20 à 50 1000
und Gewinnliste beizufügen. 500 silb. Dreikaiser-Münzen u.

Der Versandt der Ioosse erfolgt auf 1790 Gew. best, in Luxus und
Wunseh auch unter Nachnahme. Gebrauchsgegenständen.

7 compl. besp. Equipagen u.

Franz Chriſtoph's Fußbod. Glanuzlack
n

ſofort trocknend und gernchlos, von Jedermann leicht anwendbar,
i selbbraun, innhagons, nussbaum, eichen u. grauſarvig
Ncrmöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,

das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Allein echt in Halle g. S.: 113209Heimbolä G Co., G. Gswala, Geiſtſtr., Landsberg J. O.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung

Poctzseh, Düben Brust Schultze

GebaysxySchwetſchle ſche Buchdrucker
Expedition der Halliſchen geitung, Gr Märkerſtr. 11, Geöffnet don 7 Udr Morgens bis 7 Udr Abends
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ZweiteVBeilage zu e 152 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 2. Jnli 1892.

liötel Stadt Hamburg.
Ualle a. S.n Tegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Föteolersten Ranges.
in. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m Ilalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten i

leder Beziehung
R l. Drnheim.

Uotel Continental,

Halle a. S.

Haus I. Rayxet am Centralbahnhof
derbunben mit elega tem Wiener Café

und Wein-Reſtanrant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fernſprecher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.

Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

r ybe und Pferdebahn nach allen
10486] Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hansdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

Beſiter,W. Stünkel
2. gold. IIirsechm. en e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.

e 254.Orone.8e56, früber Reiſe College.

llotet ,„Deutscher Iof.“

Vächset gelegenes
Hotel am Rahnhof.

O Neu renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

zang jähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

F. I. Pordan Machf.,

Inh. Heinr. Tischbein,
Weingrosshdlg, u. Stube zum
„Vnter Rhein“ gr. Märker-

strnsse 14, einpf. ihrerenomm.
Bordenux-, BRhein- u. Mosel-Weine, De utsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spiärituosen.

9

4 9 eWalter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13

(obere LeipzigerstrasseTügl. ſrische Er A4veer

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant Em fehlungen,

llötel goldene Kugel.
W RNächſt gelegenes Hotel I. Rquges

am Bahnhof, 7516
durch Reuernngen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

80900600006002000906000
Renelt's s

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renvmmir-

teſtes Weinreſtanrant a. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine gargutirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Kummer. Dejenners, Diners u.
Svoupers von den einfachſten bis

z. den gewählteſten. 5Zimmer f. ſiets reſerv. S
Weingqutsbeſ.i. Drauneberg Moſel.

60026060000002 000000006
Grümw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weimeſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische PErdhbeerbowle.

Jnhaber: IV. Förteael.
17Hotel du Nord,

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem BahnhofHans erſten Ranges. Solid. elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colongade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
gogtaumifrübſt 39--50 Ab. Stamm
v. 40-69 Reichh. Speiſekarte u-
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 A. Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. telten 22

10483fr. Beſ. d. Rind Wöfs in Erfurt.
Nöſel Fier Jahreszeiten“.

0

92
2

e

Leipzigerſtraße get 68, I gſte Nähe des
ahnhofes. [9686

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.Schönes ſehen mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Wahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Vürgerbrän.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 18357
Verkindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhans,alte Promenade 4, Eing. Koulenberg,
Weingroßßhandiung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Nen eröffnet!

Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel ſow. vorz. abgel.
r -Weine. Vorzügliche Küche.
11428 C. Becker.

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, C r

Großhandlung lebender Fluß-u-fiſche, Goldfiſche, Schiſdkröten, re

HKummern, Cavigr u. Wildhandlung.
amburger Friühstiücks Zimmer im
Haupigeſchäft Geiſtraßße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
0375 Jnh. Musculus Co.

Portlaud Cement-Pabrik

llalle a.

in Halle a. S.t empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter

r und nubedingter Volnmenbeſtändig-
keit zu Hoch- und Waſſerbanten, Canaliſirungen undFemeptarbelten jeder Art, langſam-, mittel- und raſchbindend. (11534

Die Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ansführung aller Anſträge.

Portland Cement- Fabrik Halle a. S.

—2

Invaliditäts. und Alters-Versicherung,.

8e64)
Amkliche und uneuntgeltiiche Auskunſt ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

der Kontrollbegmte Laegel, gr. Branhausgaſſe 21, I.

Geschàäfts-Verlegung.
Von morgen, Sonnabend, den 2. Juli ab

Poſtſtraßen- Geſchäft
befindet ſich mein

in meinem Wenbau daselbst

Poststrasse No.
was ich meiner werthen Kundſchaft mit der Bitte um weiteres Wohlwollen ergebenſt anzeige.

Joſiannes M itlacſer.
[(12187

Aug. laa,
54. Gr. Ulrichstrasse 54.

HNau ptSpeciaittſe:

Oberhemden
nach Maass,

bis jotzt uv übertroffen in Sitz
11199) und Gediegenheit

von M. 50 nanSämmtl. Jagd-, Reive- u. Sport-
Artikel für Herren.

Cataloge auf Wuaseh fran;

Victoria- Theater.
Sonnab., d. 2. Juli 1. Gaſtſpiel des
a Pitt Sohne a. D.Nax Walden (z. Zt. Mitglied des

Thomastheaters in Berlin)
Die beiden Beichenmnüller,
Volksſtück in 3 Akten von A. Anno.
Hierauf: In Theaterbureau,Schwank in 1 Akt von A. Avno.
Sonntag, d. 3., zweites Gaſtſpiel
Robert und RBertram oder

Die Iustigen Vaxgabunden,Poſſe m. Geſ. in 4 Akt. v. G. Raderſ

Montag den 4., drittes GaſtſpielDiebeid. Reichenmüller. JmTheaterbur.
Während d. Gaſtſp. pro auf Vereins-

billets für Sperrſ. 50 45 und fürParquet 25 4 nachzuzablen. Frei-
billets haben keine Gültigkeit. 12249

Saalschlossbrauerei
Ciehbichenstein.

Hente Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Grosses
III eMilitär -Concert,

der Kapelle des Kal. Mad.Füſ,-Reg.
36. (12250Nr.

Entree 30 o. Wiäegert.

Prinz Oavl.
Drei grosse,

Militär-Concerte
von der Kapelle d Königl.-Sächſ.
Huſaren-Reg. Nr. 19 aus Grimma-
Am Sonntag, den 3. Juli, Anſaug,

Uhr [12Frü ühschöppen- Concert

Entree 20
Abends 8 Uhr Entree 30

Am Montag, den 4. Juli, Abends8 Uhr Entree 30

freybergs Garten.
Heute n 1 Juli,bends 8Grosses pälridüisches

Militär-GConcert,
zur Erinnerung an die Schlacht von
Königsgrätz, ausgeführt von der Kapelle

des Kal. Magd. Füſ. e Nr. 36.
Eutres 30 D. WMiegert.
Am Mittwoch d. 29 ein. gold. R

Frey berg Sorten
Sonntag, den 3. Juli, Nachm. 3 UhrGrosses Extra HMilitair Wert

der geſammten Kapelle des Königin-Hnuſaren- Regiments
Nr. 19 unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrom-
peters Herrn Geſe, Entreo 25 Pfg.

Abends s Uhr
Grosses patriotiches Militär-Concert.

Geclenktag der Schlacht bei Königsgrätz
ausgeführt von der geſammten Kapelle des Magdeb.
Füſilier-Negiments Nr. 36 unter perfſönl. Leitung des

Herrn Munſikdirektor Wiäegert.
Entree 30 Pfg. Hochachtungsvoll

12189) III am.Sack Vitteſcind.
Sonntag, den 3. Jnli, Früh G und Nachmittags Z. Uhr

Grosses Concert,
vom hieſigen Stadt- u. Thenter-Orchester.

Entréè: Früh 15 Pfennige, Nachmittags 30 Pfennige.

Der xcheſtere n aſchuß
R. Thurm)t2254

Dienstag, den 5. Juli,

„Brunnenfest“.
men lU Sonntag, den 3. Jnli, von 11 Uhr ab Se [12237Großes Arühſchöppen. Concert

O r. SpeckKunuehen. C. Meisener.
Halle, Mittwoch den 6. Juli, Abends 5 Uhr

im Volksschulsaale
dC G m e e rdes akademischen Gesangvereins

(Direction: Otto Roubke)
unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Prl. Clara Polscher-Leipeig,

Programm Chöre von Franz Schuvert und A. Bocker. Chorlioder
von Rob. Franz und J. Rheinberger.
Lieder am Clavier von Schubert, Franz, NMendelssohbg
Grieg ete.

Fintrittskarten, nunmwmerirt AI. 2,50, unnummoer. Mk. 1,50 in H. Karm-
roäs's Musix al'enhandlung (H. Zeihe) Barfüsserst: a 880 19. 1221)

12220Am Donnerstag, den 7. Jnli er., findet die

Eröffnung
des neuen

Hospin am Braudenburger Thor
Berlin, Königgrätzerſtraße 5,

ganz uahe am Potsdamer Bahnhof, einige Minnten wen der
Leiptigerhrgte u. der Straße Unter den Linden, ſtalt.

as Haus enthält 36 vornehm eingerichtete Zimmer à 4 2,25
bis .4 8,50.

Morgen-Andacht unter freiwilliger Betheiligung.
Um 1 Uhr gemeinſamen Mittagstiſch (Table d'höto).

Sorgſame Küche. Freundlichſte u. aufmerkſamſte Bedienung-
Dieſes e arbeitet mit em älteren Hoſpiz in der Mobren

and und dienen die Ueberſchüſſe ebenfalls der Berlinerand in
iſſion.

traße,
tadtgefund. Waldkater. LAbbolen den



e dX
i Je Gchmidt 8. Spiege

ſohaber. Faul Spiegel

Halle a. S., Magdeburgerstrasse 45
empfehlen zur Ernte zu Fabrikpreisen:

Gras Mähmaschinen
er Vorzüglichsten deutschen und amerikanischen Systeme,

GS Lädud-Baen-Mähmagchinen, Hand. Henrophen
e e nit patentirter Entleerungs-Vorrichtung, oder zum ziehen und e

W Schieben eingerichtet, wee eSchleppharken „System Tiger“
mit allerbesten englischen Stahlzinke:

G e e e t Cdoppeltwirkend, mit Vor- und Rückwärtsbewegung,

Getreicdemähmaschinen
der vorzüglichsten deutschen und amerikanischen Systeme, ezie

Getreide-, Mäh- u. Bindemaschinender bewährtesten amerikanischen Systeme, n c
s ohleifsteine 7um Schleiten von Mähmaschinen-Messern
Drescimascſtinen, Jküdktselmascſtinen, Söbetuw

Prospekte und Preislisten gratis und franco.

Beil Banareaahblenmg hohe Babatte.
S e eS 88888000200998900909909 9900890
2 S er e 3 a S e fe F x el r45 e z a3 t 4 3 7 J 3 r 8 S mr 5eeereeeen

Se

n

r

S

a
i

c

22
c e

S

S

S

H
S
9D

H

H

13
l

c

c

d es J J a WCasmotoron- Fabrik Deuſ,, Köhn-Doutz. eher leiente
Gttos meuer V otor De Grosses Nxtra-Militair-Concert,d h q xz 4 D. von der Kapelle I er i e mee Simng5 c unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeterliegender u. stehender Construction e I e2268) Eiltritt 30 v.

tür Steinkohlengas, Oelgas, e Bad Blankenburg. eatorg: i etr e e Schwarzathal in Thüringen, 1Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum. S Cumgugover r tn im a 5 in 1891 ren
ß ughi i 15 Aale f i e I 1812 Personen, exel. Passanten. Seiner prachtvollen und gesunden Lase37500 Maschinen mit 150 000 Pfer lekräſten Im bei ieh. e und pesynaers seines schönen Winter Khme wogen, 8 sich Bank enbies

ß bbesonders zu dauernder Niederlassung. Badearzt Dr. Sigismund. MaberesVeber 100 Nedaillen und 32 Diplome e e 5 ecomitee,a nur Sür Gasmotoren, S e e eErospeete, Zeugnisse, Kostenanschlüge gratis

General-Vertreter: Schuhe rt O l c rZweigniecderlassung: Leipzig, Rossstrasse 6.

S e n e h S7 ß J W empfehlenJ m e Verblendvon Kulisch, Kaempf Co. c
K. 2,800. 000 Actien-Capital,I. 1,798, 623 BReserven. Mauer- Steineh an massive, gelbe und rothe, sowie poröseMit etlaud uerfſ Gen, daß ben der t Werthoggt und gelochte Steine,h Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung von Werthpavieren,R ſogenannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke, enthaltend Effecten, Docnmente, l i Chamotte Sieine, t

Pretioſen c. übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerem Treſor geeignete Räume vorhanden ſind. dentsche und englische, auch Chamotte-Form-Steine,
3 hie übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte Depöts und als Chamoite-Platten, Chamotte-Mörtel etc.

sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Be-
J stünden unter Vamensbezeiehnung aufbewanhrt.
4 Proſpekte bitten wir an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen, auch können daſelbſt die Bedingungen

für die Annahme verzinslicher Gelder im Depositen- und Check- Verkehr (iodes I
ſehen werden.

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. h
Bötteler. Colberg.

e Die Lieferung von Thonkribpen für die Großviehmarkthalle, den Große
Gerson Sachso, le m e der We a verg

7 atenf- Angebote ſind bis e14 000 Mark 2 Berlin Zriedrigſrratze 233. Monkag, den 11. Juli cr., Vormittags 10 Ahr,
n auf einem vie t verzinsifenen Grundstüer, hinter auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch

000 Mt. bei 389000 Nic. Venertaxe ſtehend, ginsfuß S, Zinszahler Perſönliche Vertret. v. dem Patentamt die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

ompt, wird jetzt oder 1. October er. zu cediren geſucht. Gefl. Adreſſen sub Halle a. S., den 30. Jnni 1892.
II sss durch die Expedition d. Z. erbeten. [12198 Halle 9419 Her Stadtbaurath.Vertreter: A. Loöſe, Germarſtr. 8 I u.



Geſchüäfts-Verlegung.
Von morgen Sonnabend den 2. Jnli ab
befindet ich mein h Geschnä t

in meinem Neuban daſelbſt
Poſtſtraße Nr. 11

was ich meiner werthen Kundſchaft mit der Bitte um weiteres Wohlwollen ergebenſt anzeige.

Johannes Mitlacher.

ſeuchen Vorſchußz
mit unbe

Verein zu Wettin, E. G.
ſchräukter Haftpſlicht.

Bilanz am 33. Dezember I891.
Aktiva.

An Effecten-Conto 9631,30
J Saſſa-Conto 322,93

Jnventar.-Couto 99.40Vorſchuß Conto 66099,
div. Debitores 32111,85

108264,48
Mitgliederzahl Ende 1890 130

Eingetreten ſind im Jahre 1891

Ausgeſchieden:

1891 7b rn Aufkündigung mi
nde 1891

demnach Mitgliederzahl Ende 1891 107
Wettin den 30. Juni 1892.

Paſſiva,
Per Einlagen-Conto 1920,

Mitgl. Guthaben- Conto 16629,03
Reſervefond-Conto 12106,12
Gewinn n. Verluſt-Conto 310,22
Darlehns- Conto 77299 11

108264,48

4

134

a durch Tod
mit Ende 1884, 1887 und 1888 je 1-3

1890 3 5
t

16
27

(12246
Vorſchuß- Verein zu Wettin, Eingetr. Genoſſenſchaft

mit nubeſchränkter Haftpflicht.
EPeling. A. K nappe. Wilh. Winkter-

re
W raunt 7 tW e h rWo i 8r v

W W 3 S775 W m r 9
v J 7SeeDe c e W

Rud. Sachs &Co.

Hoflieferanten, [10959
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

IIexren Ut
boste Fabrikate in

neuen, eleganten Formen.

Klapphüte
Chapeaux wéceaviques

à 10, 12, 15 und 18 Alark.

J verkaufen wir einen großen Theil diesjähriger Sonneuſchirme, um damit
J zu räumen, mit einer Preisermäßigung von

Ca. 3 a
M Königsberger Schirm Fabrik

Rabow Preudenberg,
We lle D. S.,

Gr. Ulrichſtraße 49, Kaiſerſäle.

e eſp. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 2,
Bürſtenwaaren und Toilettenartikel er.

wer reif etägiich frische Walderd-
beeren,

süsse Messinn-Apfel-sinen,
delicate Isläünder

Heringe,
neue iütalien. Kartoffeln,
präüma Rehrücken,
Behlkeulen und Blätter,
Vierländ. Güäünse und

Enten,

J 12276]

r T h L d

7 Haarſchmuck und Haarnadeln, Kämme un Kammkaſten, J steyrische Hähnehen,Farfümerien incl. echt Köln. Waffer, Meerſchaum u. Beruſtein-Spitzen, S 6 Hnamburger BKühken,
II Zahn und Nagelhürſten, Kle der und Harrberſten, Ceinstes OlIivenöl

Kamm- un Bürſtengarnituren, Drahtſachen, be und unbehüäkelt, huile vierge extra,
Portemonnaies und Receeſſaires, Feder und Haarwe el, feinsten ſranz. Essig vonr Cocosmatten und Abtreter, Stra e und Stuberbeſen. 4 h r

9 Feiertags geſchloſſen. Fe e Preiſe. r Wie erimma e e Bee Cervelatvw urst,echt. W estf. Landd-
schinken, sowie alle
feineren Fleisch- und
Wurstwanren,

präma vollsafſtigen,
echten, Enmnenthaler
Käse,

echt. Gonuadna Häammer-,
Chester-, Roquefort-,
OCnamembert-, Neufcha-
teller- und äeutsche
W'eichkäse,

tägl. frischen Pumper-
nickel, (12212feinste jsüsse Schweizer
Sahnenbutter

empfehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Herm. IHoller“s
Restaurant u. Gartenlocal

gr. Fernspr“vwréchetr.2.[old. Schiffehen.

Hötel garni,
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.

Verein ehem, Pioniere,
Dienstag, den 5. Juli, Ab. 8 Uhr

Monatsberſammlung
im Reſtaurant Freyberg-Bräu.

Ehemalige Pioniere, welche dem
Verein beitreten wollen, ſind als
Gäſte willkommen-

Der Vorſtand.
Bad Schmiedeberg

e

D

An Fernſprecher 321.

Vom I. Juli tritt das Geſetz betreffend Sonntagsruhe
in Kraſt, und erlaube mir deshalb meine werthe Kund-
(chaft darauf aufmerkſam zu machen:

„daß meine Eiswagen an den Sonn
tagen ihre Touren von 9 bis 11
Uhr Vormittags unterbrechen und erſt
von 11 bis 2 Uhr die Tour zu Ende
fahren können“. (12243

G hGangerleichternng, keine künſtliche Ermüdung, namentlich die Plattfüßigen
aind dazu neigende, bezw. (Ligamenta Accessoria) Werkſtatt für oben erwähnte

Bekleidung Halle a. S., Friesenstrasse IS2, [12267
Joh. Jajszycek, Schuhmachermeiſter.

Pa. engl. Anthracitkohle

Kwww

Groß Sie MarkKe „„BRig Veilin“, ſ t (Bez. Halle)es zu ieſen anerkannt beſten Anthracit Englands offerirt für amerikund Meidinger Defen billigſt in Waggonladnngen ab Aken a. E. (1168 IIotel zum Kron rung.

Nen renovirt. Neue Bettten-Otto Westphal, Halle a. S. Farr er Wer
auch Von einem erprobten Fachmann wird zu einer Wagte Bern cor, Bgigeera.

Terrainspeculation, 2 Engl. Saugferkelch welche in kurzer Zeit großen Gewinn bringen muß, ein So cius gesueht. g9 g ug erle
Antheil kann vollſtändig ſicher geſtellt werden. ſ[12114] T verkauft fortwährend [12270

Offerten unter B. W. 6401 befördert Rud. Mogse, Kalle a. S. Gittergnt Queis.

empfehle bei 8
zu bedeutend
Preiſen. S

Speciell mache
S

HrOZXäGebrauchs-
aller Art, weiß
für Brivak-

Geschirre
und dekorirt,
u. Gaſthanus-

i Wedarfkreichſt. Auswahl
berabgeſetzten

(12272

auf äußerſt preis

werths Weisses Tafelgeschirr aufuertſfam.
C. H. Naundortf, Gr. Märkerſtr. f.
Iusgtellung des Gewerbeovereins Halle a. J. 1892.

Vorführung vollſtändiger Betriebseinrichtungen, neue Jnſtrumente,
Apparate und Hilfsmittel für gewerbliche Betriebe u. ſ. w. von Mitte Juli
bis Mitte Auguſt er. Geiſtſtraße 24.

Anmeldungen bei Herrn Krnst Wolek, Jngeneunr, Gütchenſtraße 6

Halloh A—tien-Biorbradorei
Wir machen hierdurch bekannt, daß die Koupons unſerer Schuld-

verſchreibungen nicht nur an nuſerer Geſellſchaftskaſſe, ſondern auch beim
Halle'ſchen Vank- Verein von Kuliſch, Kämpf Co.

vom 1. Juli ab eingelöſt werden.

Schneider.
et

Halle S.

0

empfiehlt

Aepfelwein
und

Aepfſelwein-
Champagner

in hochfeiner Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Orig inal-
preiſen auch bei Herrn Herm.
Hartick hier, Leipzigerſtr. 40.

r

2 e

Poſtſchule Finſterwalde
bereitet junge Leute nach bewährter
Methode zur Poſtgehülfen- Prüfung
vor. Anleit. z. Thelegraphie. Be
ginn des Sommerkurſus 1. Aug. cr.
Gute Penſion u. Auſſicht im Jnſtitut.
Schulgeld einſchl. voller Penſion 2jähr-
lich 210 Mk. Proſpekte u. nähere Aus
kunft durch den Director

„Bernhard von Müneh,
ſowie durch den Magiſtrat zu Finſter-

walde. [12248

Fernachlässigt, eie zu bekimpfen. Wer an
Schwindsucht (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth), Lufſtröhrencatarrh,
Spitzenaſfectionen, BronchialI-,
e rrh, Husten, Heiser-Keit, BlutspuckKen ete. ete. ieidet. ver-

lange und bereite sich den Brustthee (russ.
olygonum), welcher echt in Packeten à 1 M.
ei Krunst Weidemann, Liebenburga. Hare, erhältlich ist. Wer sieh vorher

über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Phanze, über die ärztlichen
Aeusserungen und Empfehlungen, über diedem Importeur gewordenen Auszeiehnungen
informiren will, verlange daselbst gratisdie über die PHanze handelnde Broschäre.

n Halle zu haben bei [11133
Lehmann, Henriettenſtr. Z.

Fussschweiss-Nittel.
Dasselbe ist von ausserordentlicher

IHeilkraft bei wundgelaufenen Füssen,
Fussschweiss, Entzündung der Zehen,
u. dem in Folge übermässigenSehwitzens

Halleſche AktienBierbrauerei.

Passagier- Post-
dampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach

Kopenhagen Chriſtiania
S-D. „M. G. Melchior
jeden Dienstag 1/2 Uhr Nachmittags;
mit Anlaufen von Saßrnitz auf
Rügen zur Beförderung von Paſſa
gieren nach und von Kopenhagen c
jedoch nur während der Zeit vom iuch
12. Juli bis incl. 30. Anguſt.

Der Fahrplan ſür Sepibr.-Dezmbr.
wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kopenhagen, Gothen-

burg S-D. r und„Dronning Loviſa“ jeden Mow
tag und Freitag 1'/2 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
ania, Tour und Retour zu ermäßig-
ten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, güſ
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Ruudreiſe- Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſch-Skanding
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
EiſenbahnBilletkaſſen zu beziehen-
Eüter zu billigſten Frachten nach alles
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch
Lvofrichter Mabn,

[12245
Stettin.

Reine Broechüre über

Asthuna
dessen Bekämpfung
(durch 20 jährige Erfahrung an

mir selbst erprobt) Jversende ich gratis and franco.
A. Klein, Herford,

Höckerstr. 291.

Steriſisirt e
indermileh.,

entstehendenlästigenJucken. Auch be-
seitigt es den üblen Geruch der Füsse in
kurzer Zeit. Vorräthigà Flasche2,50 Mk.

Löwen-Apotheke, Ualle,

der Zerbſter
Milchſteriliſirungs- Anſtalt
W in Klaſchen Wy

à 125 g 5
à 200 87
ing excl. Flaſcheſtets friſch vorräthig bei

Ernſt Veher, Herrenſtr. 5,
elmbold Co. Leipzigerſtr. 103

r er heg (12203aul Kegel, Beruburgerſtr. 28,A. Steinbach, beſagte 16.
Verdünnun eumitwea er oder Kufeks
uns uur e Vektellizig



Reguliröfen, Kochöfen, Kochheerde, Gruden
empfehlen großer Auswahl Keiner G Kretschmmer, Untere Leipzigerſtr. 15

z Alleimge Niederlage der Chemischen Fabrik u. Clashütte, 6. Schlaegel, Corbetha,

t Vertreter W re e a S.ver e e v eFlaschen jeder Art, Glasballons Gteo.
g Vahrr-räcdder

der renomirtesten
englischen und

S deutsch. Fabriken,
Alle Reparaturen

u Umüänderungen werden billigst
n. an ehgemüäses ausgeführt. )11642
Otto Teudelomr, Merseburgerstr. 15.

Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus GKliederreißen,

o Kopſſchmerzen, Hüftweh, Rücken
ſchmerzen, u. ſ. w. iſt Richters

Auber-Paiu-Bupeller.

Das ſeit mehr als 20 Jahren
in den meiſten Familien als
ſchmerzſtillende Einreibung be

dkonnte Hansmittel iſt zu 50 Pfg.
und 1 Mk. die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da

es Nachahmungen gibt, ſo ver-
lange man beim Einkauf gefl.
ausdrücklich: [12201

„Anker-Pain-Exveller.“

Sämmtliche
Gummi- Artikel

F. Knantorowiez, Berlin W. 28.
Arkonnaplatz. [12210

W Preislisten gratis. M
Spgyuazierſtöcke
ſchöne neue Muſter empftehlt in allen

1213Preislagen.
Pockholzkugeln und Weißbuchenkegel
Lederwwagren gut und dauerhaft in
gröhter Auswahl empfiehlt beſtens

V. Eachhke,
Nr. 9. Poſtſtraße Nr. 9.

Wichiin für er
unſchäd., u. beſt.Streupulver ar Wan,

in Strümpfeſtreuen, für alle a. Schweiß-
fuß leid. gegen Wundlaufen u. üblen
Geruch, in Büchſen à 25 u. 50
J. B. Strässner, Bernburgerſtr. 13

ar zum Oknliren u;Raffiabaſt hreeſegt
J. E. Sträsener, Verubnſtr- 13
Wettbewerbung.

Die Dachdecker n. Kleipnerarbeiten
zum Neubau der Johanneskirche ſammt
der Herſtellung und Lieferung der
Firſt- u. Luckenknänfe, der Waſſer-
ſpeier 2c., ſoll vergeben werden.
Zeichnungen, Bedingungen und An-
ſchlagsauszüge liegen auf dem Burean
des Architekten Fahro, große Ulrich
traſze 27 aus. Die Angebote ſind in
yerſchloſſenen und verſiegelten Brief-
imſchlägen mit entſprechend. Auſſchriſt
erſehen bis Dienstag, den 12. Juli
Nittags 12 Uhr im Burean des Bruck-
zorf-Nietlebener Bergbauvereins zu
Halle, Königſtr. 400 parterre, abzugeben.

Halle a/S., den 2. Juli 1892.
Der Kirchbauverein.

Vom Nittwoch, den 6. Juſi bin ich
dis Ende Juli verreist.

Dr. UVlrichs,
Specialarzt für Ohren. Nasen

Halskranke. [12272
7Größtes Lager

von C. H. Gehmig-Weidlich'sWaſch und Haushaltſeiſen, Toiletten-
ſeiſen, Parſümerien, Lichte und Altar-
kerzen, empfiehlt [11333

C. Weissborn, Gr. Ulrichſtr. 7.
Kirſchbanmharz

in kleinen u. großen Parkien geſucht
Offerten mit Angabe von Quantum
und Preis unter Z. 11914 befördert
die Exp. d. Blattes. (19

J Gutsverkauf.
Ein Landgut, nächſter Nähe größerer

Reſidenzſtadt Thüringens, Areal: 210
Mrg. Feld und Wieſe, iſt nebſt Jn
ventar und Ernte zu verkaufen. An-
jragen unter Z. 12053 befördert d.
Exped. d. Ztg. (12053Unterbändler verbeten.

Schafvieh Verkauf.
50 Stück Merzſchafe und 70 Stück 5

Monate alte Hammellämmer ſtehen
zum Verkauf auf Kammergut Gabern-
orf b. Weimar. (12146

r findet ein j. Mann

RKeeller Gutsverkauf.
Eingetr. Familienverh. will ich mein
ſch. Gat, Wo hngeb. herrſchaftl. 172 Mrg-

e 1. u 2. Bodenkl. inbegr. 10 Mrg.
ieſe, alles am Gute gelegen, 15 Mrg.

Zuckerrüb., 10 Mrg. Zucker rübenſamen,
leb. Jnv. 4 Pferde, 23 Rind., ſtarke
Schweinez. u. ſ. w. blos St. v. Stadt
und Bahn in hieſiger Gegend gel. bei
20.900 Thl. Anzahlung verk. Näh. Fr.
Sünther bei Großher ingen.
Stadtgut mit 140 Mrg., neuemaſſ. Geb.,
Näbed. Unſtrutbahn u. Zuckerfabr., 4 Pf.
2 Frl 18 St. Rind., ſtarke Schweinez.,
ſoll b. 15000 Thlr. Anz. verk. w. Näh. Fr.
Günther bei Großheringen.

asthor mit Windmühle
u. Materialgeſchäft u. 16 Mrg. Feld,
ſehr flottes Geſch., ſoll, da Beſitzer
krank u. kinderlos, m it leb. n. tot Jnv.
für 11000 Thl. b. Hälfte Anz. verkauft
werden Näh. Fr. Güntherbe, Bahn-
hof Großheringen. T2241

F

Ferien- Unterricht
f. Schüler b. einem erf. Philologen
Offerten unt. R. e. 6359 befoörd.
Rudolf Mosse, Halle. [II2216

Jneinemhieſigen Bank-

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

ktober
Stellung als Lehrling.

Off. nut. A. f. 6624 bef.
Rudolf Mosse, Halle aſs.

0

r

d de

Jm nördlichen Stadtheile zwiſchen
Wilhelmſtraße und Mühlweg wird
ein Grundſtück mit einer
Grundfläche von 800--10008
mm ſof. zu kaufen geſucht. J
Solide Banart und große, luftigeſſ
RänumeBedingung! Offert. innerhalb
5 Tagen unter R. r. 6580 anRud. Mosse, Halle, einzureichen.

Permiethungen.
m

W ERESà,i. Cröllwitz am Execierpl. 6 St., 4 K.
u. Zzub. ganz od. getheilt zu vermieth.

Näheres im Comptoir der Knochen-
kohlen u. Chem-Fabrik Cröllwitz
Große herrſchaftliche

Belle-Etage
Bernburgerſtraße Nr. 3 per 1. Ok-

teber a. e. zu vermiethen. Näheres
daſelbſt Parterre. [11707

Wohnnnug, 4 heizbare Stuben nebſt
Zubehör, 450 Mk.,
desgl. 3 heizbare Stuben nebſt
Zubehör 350 Mk. p. 1. Oktober
cr. beziehbar- [12073
Dorvtheenſtraße 15, III. Näh.
in der Kaſſe d. Bades.

Laden
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres bei Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2 [12208
Wittekindſtraße 10

iſt die herrſch. I Etage, 5 Zimm. mit
Zub., Balk. Gartenbenutz. zu vermieth.

Wohnung
für 120 Thlr. Pec 1 Oktober zu ver-
miethen. gr. Sandberg 13.

Magdeburgerſtraße 22 iſt die Bel
Etage nebſt Gartenbenutzung zum 1.
Oetober 1892 zu beziehen. [12257

Laden.
Poſtſtr. 11 paſſend für jedes feinere

ECeſchäſt ſofort zu vermiethen.

Fein eingerichtete herrſchaftliche
Wohnung, II. Etage, 6 heizb. Zimmer
mit Bad, Küche, Kammer, Zubehör
ſofort oder ſpäter beziehbar. [12259

Schöner Laden mit Ladenſtube u.
Küche mit oder ohne Wohnung billig
zu vermiethen, Geiſtſtr. 41. [12228
Schön möbl. Wohnung, auch für zwei
Herren paſſend, zu vermiethen.

Geiſtſtr. 41.

Germarſtraße 10
iſt die 2..Etage, beſtehend aus 7 Zimm.
und Zubebör, ſofort zu vermiethen.
Näheres 1 Etage. [12240
Thorſtraßze 9. Partere-Wohnung m.
Vorgarten z. verm. für 270

R OSstst r. 35
iſt die gegenwärtig von Herrn
Prof. Rümelin bewohnte, ge
theilte III. Etage, herrſchoftl. ein
gerichtet, mit Bad u. event. Garten
benutzung 2c. 1. October zu ver
miethen. Beſichtigung von 3-6.

Meldung 2. Etage bei (12236
Alb. Drechsler.

Große helle Werkſtattränme, Lager-
ſchuppen, gr. Hof ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. 12280Käferstein Naennicke.

Zwingerſtraße 4.

X Karlist r. Ia.3 Die von Herrn R. Schmidt
8 ſeit 6 Jahren bewohnt e II. Etg.,

5 Stuben mit Balkon u. Zubehör
P iſt zum 1. October zu vermiethen.

Näheres pt. Vom

Per ſof. oder ſpät. ſind
zu vermiethen

Grosse Steinstrasse 12
in Prrt 1 z roß. Laden mit Neben-
räumen I. Et. Geſchäfts Räume,
auch zu Büreauzwecken f. einen Rechts
anwalt 2c. geeignet, n. Et. e
Oleariusstr. I2, S Sr. b.

do. div. Läden mitNebenräume.
Per 1. October 1892

Hackebornſtr. 1. Kl Laden m. Wohng.
270 Mk.

do. II. Et. 1 Wohn 190
do III. Et. 1 Wohn. .4 240Weidenplan 3 e Patr. 1 Wohn. 620

Näh. b. B. Priedrich,Mühlgraben 5.

GOhenen. geluchtestellen

Land und Stgadtwirthſchaſterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben
Hans- und Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſ. d. Pauline

Empfehle: Stadt u. Landwirthſchaft.,
Köchin., Stüg., Stub. Haus Küch u.
Kindermdch. F. M. Wantzlöb. Spiegelg.2

Mamſell
in geſetzten Jahren u. guten Zeugniſſen,
ſucht Stellung anf größerem Gute.
Off. unter „Mamſellgeſuch“ Hauptpoſt-
lagernd Halle aS. [12262

Stellen suchen;Hofmeiſter, Aufſeher, Kutſcher, Gärtner,
Schäfer. Tagelöhnerf., Kuhfütterer.
Markthelſer, Hausdiener, j. u. ält.
Stadtwirthſchafterinnen.

Gesucht werdenLondwirthſchaſterinnen, Stützen, unabh.
Frauen gqufs Land, j. Mädchen zur
Erl. der Landwirthſchaſt, led. Kuhſütt.,
j. u. ält. Knechte.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm.
6 Landwirthinn b. 180 400 4. Geh.
ſof. geſ. d. Fr. A. Kühn kl. Ulrichſtr. 5.

Ein jung. Mädch. 19 Jahre alt, Oe-
kenom Tochter, die in der Milchwirthſch.
Federvieh und Kochen erfahren iſt.
Antritt ſofort oder 15. Juli. Poſtlag
Drößig b. Zeitz, L. S. 100.

8SZDT—ZJFür mein Bürean ſuche gediegenen
junzen Mann, nicht unter 26 Jahr
alt. Stenograph, per ſofort-

Nur ſchriftliche Offerten mit Refe-
renzenaufgabe und Gehaltsanſprüchbe
berückſichtigt S (12253Julius Arlt, Specialdirektor der

„Mutual“ v. Newyork.
Seit 1869 giebt zur Behandl. jeder

Kraukheits-Art ausfährl. Rath (auch
brieflich) tägl. v. 8--4 Uhr. Proſp-
grat, 8. Halle a. S-, Kaiſerſtr 25, an

Breiteſtraße 19, Erdgeſchoß. F. Dietze.

Vieckinger, Ranniſcheſtraße 19.

der Wuchererſtruße- [12205

Bekanntmachung.
Bei der am 18. Mai d. Js. ſtattge

habten planmäßigen Auslooſung der
auf Grund des Allerhöchſten Privilegium
vom 30. September 1889 ausgefertig-
ten Anleiheſcheine der Stadt Aken a/E.
J. Ausgabe ſind folgende Nummern
gezogen worden

1. Buchſtabe A. Nr. 6. 104. 223, 241.
325. u. 365. über je 500 Mark.

2. Buchſtabe B. Nr. 39. 79. 87. 93.
144. 254. 303. und 375 über je 200

Mark.
Die Jnhaber der vorbezeichneten An

leiheſcheine werden hierdurch gufgefor
dert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine
in coursſähigem Zuſtande und der da-
zu gehörigen Zinsſcheine und Anwei-
ſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine
bei der hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom
2. Januar 1893 ab in Empfang zu

nehmen. [12224Vom 1 Jannuar1893 ab hört die Ver
nſmg der ausgelooſten Anleiheſcheine
auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
a rekrag vom Kapitale in Abzug ge

rucht.
Aken a/E, den 20. Mai 1892.

Der Magiſtrat.
Neubanuer-

„Jn unſerer Verwaltung iſt die Stelle
eines Polizei Sergeanten möglichſt
ſofort zu Das Jahresgehalt
beträgt 1050 Mk., welches von 5 zu 5
Jahren um je 75 Mk. bis zu dem Höchſt

9 betrag von 1350 Mark aufſſteigt, außer
dem wird eine Entſchädigung für Er-
hebung des Wochenmarktes Stättegeldes
und für Ueberwachung der Biereinfuhr,
circa 59 Mk pro Jahr bekragend, und
ein Jahr um das andere ein Kleider-
geld in Höhe von 75 Mk. gewährt.
Helm, Seitengewehr und Achſelſtücke
werden geliefert.

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf
ſechsmonatliche Probezeit und daun
event. auf Lebenszeit mit Penſions-
Berechtigung. Geeignete civilverſor-
gungsberechtigte Bewerber werden er
ſucht, unter Beifügung ihrer Atteſte u.
eines ſelbſſgeſchriebenen Lebenslaufes
ſich ſchleunigſt bei uns zu melden.

Zeitz, den 30 1892.
er Magiſtrat.

Arnold
Bekanntmachung.

Jn vnſer Geſellſchaſts -Regiſter iſt
unter Nr. 5 bei der Firma:

Vereins Zuckerfabrik Roßleben heute
zufolge Verfügung von beute Folgen-
des eingetragen:

Der Liquidator Ortsrichter Hermann
Nennewitz in Roßleben iſt geſtorben,
an ſeine Stelle iſt der Gutsbeſitzer Karr
Nennewitz in Roßleben zum Liquidator
der Geſellſchaft beſtellt. 11223

Querfurt, den 29. Juni 1892.
Königliches Amtsgericht, II.

Holzverkanf
der Oberförſterei

Rothehaus.
Freitag, den 8. Juli er., Vorm.

10 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Jüden-
berg aus den Revieren Jüdenberg 1
und II Ellerborn und, Naderkan die
Reſte aus dem diesjährigen Einſchlage
beſtehend in: 10 Stück kief. Stämme
mit 3,51 fim, 7 rm eichen, 5 rm buchen,
13 rm birken und erlen und 265 rm
kief. Kloben, 2 rm buchen, 10 rm birken
und 152 rm fief. Knüppel. 56 rm buch.
und 6 rm birkenſtock, 44 rin eich. und
1238 kief. Reis II. El. öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. 12152

Königliche Oberſörsterei.
MHaus- Verkauf.

Jch beabſichtige mein Landwehrſtr.
ln beleg. Hausgrundſtück, worin auch
eine Bäckerei betrieben wird, zu ver
kaufen. Aug. Freund.
Grundſtücks-Verkauf.

Das dem Fleiſchermſtr. A. Pfeiffer,
hier Nicolgiſtr. 6 belegene und dem
ſelben gehörige Hausgrundſtück nebſt
großem Ho Einfahrt, Garten u. gr.
Laden iſt ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näberes durch Louis MKantz, ger.,
vercid. Taxator Halle a. S. (12265

VineConditoreiu. Pſeſfferküchlerei
ſehr gut gehend, flottes Geſchäſt, beſte
Lage Magdeburgs, iſt weg. eingetretenen
Umſtänden ſof. billigſt zu verkaufen u.

d October zu übernehmen. Gef.
Offerten bitte unter Chiffre D. 12002
Expedition d. Halliſchen Ztg. zu ſend

1 Halle a. S.

m
Sraf

ans Prag,
Halle a. S.

Marienbibliothek

Größtes [1Special- Geſchäft
am Platze.

Billigſte und r tyee Bezugsque
on

Bettfedern,
garantirt neu und ſtaubfrei à Pfund vo
60 Pf. an bis zu den feinſten ſchne

weißen
Halbdannen,

à Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraſt,

3 Pfund in ein großes Deck
a Pfund 2.50, 2,80 bis 3 Mark.

Große Auswahl in
fertigen Betten,

mit nur guten Halbdaunen gefü
und federdichtem Jnlett

à Gebett Ober-, Unterbett und Kiſſen
12,00 an bis zu den feinſten
Herrſchaftsbetten,

mit Daunen gefüllt, à Gebett von

Fertig genähte Jnletts vom feinſt
Federleinen, Drell, Cöper u. Bet
barchent, Vettbezüge, BVetttiſche

Strohſäcke zu Fabrikpreiſen.
Große Auswahl in Steppdecken un
Schlafdecken, Vettſtellen m. M

Bei Einkauf im Betrage von 50 M

2 Rabatt.Verſ. nach Auswärts-
Muſter u. Preisliſten franco

S Unmtanſch geſtattet. S
14000 Mark

als erſte Hypothek Werth 23000 Mark
Feuertaxe 20400 Mark, werden vo
einem pünklichen Zinszahler (Priva

c rig W rjedoch höchſtens o Zinſen geſucht
Agenten verbeten. Off. sub 3233 an
Hanseratein G Vogler ist
Ein gutes Ackerpferd ſteht zu Ve
kanfen in Klepzig Nr. 52

Eine große neumilchende Kuh m
Kalb verkauft Hohen Nr. 4.

16000 18000
werden jetzt oder ſpäter gege
4 Zinſen anf ein hieſige
Grundſtück in guter Lage zu leise
geſucht, durch [121Rechtsanwalt Voigt.

Krankheitshalber beabſichtige ich mei
Geweſe, beſtehend aus Gaſtwirthſchaf
mit Väckerei- Einrichtung und Land
wirthſchaft ſofort unter günſtigen Be
dingungen, im Einzeln od. im Ganzen
zu verkanfen reſp. zu verpachten

Reflectirende wollen ſich mit der
Woher Je Mehyer, hierſelbſt i
Verbindung ſehen.
A. Bleuck, Senator, Rehna i. Mecke

Peiste Rehböckoe,
Rehrücken, Keulen u.
Blätter, Fette Gänse,Hnahnen u. Enten-

Winterschinken, 5--8 F.
schwer, à 95 Pfg-, Grosse
Oder- u, Ssuppenkrebse,
Lebende sehleie, Anle,

Forellen ete.Reiche's Wilännndlung,
Rahnhofstr. 14.
Telephon 630.

S

Saure Gurken
ſchöne harte feinſchmeckende Waare
I 12 Schock im Vord. Oxh., offeri

billigſt [1156Oscar Sonntag, Merſeburg

Paul Schauseil
Halle a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. Ulrichskirche.

Reichsbank-Giro-Cento. Fernſprecher Nr. 577.

An- und Verkauf von

PEinlöwsung von Coupons,

Cheek- und Depositen-

S Werthpapieren, (ounto-Corrent-
Wechsel-

Verkehr. von 3, pCt. auf Acker und 2 pCt. an

Uypotheken- Vermittelung S

Stadthypothek.

Kapitaliſten werden Hypotheken loſte
frei nachgewieſen [io78

Verantwortlichh; Louis Leh mann (IJnſerate), Hulle g. S Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun
Expedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von .7 Uhr Morgens dis Uhr Abends

VebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckere ß

unſe re

Punkt

eſuc

den o
ſteller
niſſe
bereit
der
unter
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